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EchMWimdr für Hugoflnroitn.

Stefan RaSitfeh gestorben.

(ötandal im Hause Sttnnes.

Hugo Sttnnes -ee AnleihesGievung überführt?

MAIEH(E)

Marquis erkannte Halmalo.

’7 U bist's, Halmalo?"

^"Jawohl, ich, gnädiger Herr. Nun sehen Sie, daß es Dreh-
ssidt und daß man hier heraus kann, ich komme noch

recht, aber eilen Sie sich. In zehn Minuten sind Sie mitten
im Wald."

„Gott ist groß," sprach der Priester.

„Retten Sie sich, gnädiger Herr," riefen alle.

Zuerst Ihr," sprach der Marquis.

„Zuerst Sie, gnädiger Herr," erwiderte der Abbä
Turmeau.

„Ich zuletzt."

lind mit strenger Stimme fuhr der Marquis fort:

„Keinen edlen Wettstreit. Wir haben keine Zeit groß-

mütig zu sein. Ihr seid verwundet; ich befehle Euch zu leben

und zu fliehen. Schnell, macht Euch den Ausweg zunutze.
Dank, Halmalo."

„Herr Marquis, wir sollen uns trennen?" fragte der
Abds Turmeau.

„Sobald wir draußen sind, gewiß. Man entwischt immer
nur einzeln."

„Gibt uns der gnädige Herr einen Treffpunkt?"

Jawohl. Eine Lichtung im Wald, den Gauvain-Stein.
Kennt Ihr den -Ort?"

Wir alle kennen ihn."

„Morgen um Mittag bin ich dort. .Wer noch gehen kann,
soll sich dort einfinden."

„Zu Befehl."

„Und dann beginnen wir den Krieg von neuem," sprach
der Marquis.

Unterdessen hatte Halmalo sich gegen den Drehsiein ge-

stemmt und dabei entdeckt, daß dieser sich nicht mehr be-

wegte: die Oeffnung ließ sich nicht wieder verschließen.

„Gnädiger Herr, wir müssen uns beeilen," sagte er. „Ich

habe den Zugang öffnen können, aber zumachen kann ich ihn
nicht wieder."

Wirklich stand der Stein nach so langem Unbenuhtsein

wie gelähmt in seinem Scharnier. Es war ganz unmöglich,

ihn wieder in Bewegung zu sehen.

„Gnädiger Herr," begann Halmalo von neuem, „ich hatte

gehofft, wenn die Blauen gekommen wären, hätten sie das

Nest leer gefunden und nichts begriffen und schließlich ge-

dacht, Sie wären alle in Rauch aufgegangen. Aber nun will

der Stein auf einmal nicht mehr. Der Feind wird die Oeff-

। nung sehen und uns verfolgen. Wir dürfen keine Minute
I verlieren. Schnell, alle die Treppe hinunter."

Der Imanus legte Halmalo die Hand auf die Schulter.

„Wie lange dauert es, Kamerad, bis man durch diesen

Gang an eine sichere Stelle im Walde gelangt?"

„Ist jemand ernstlich verwundet?" fragte Halmalo.

„Niemand", antworteten sie.

„Dann genügt eine Viertelstunde."

„Also, wenn der Feind erst in einer Viertelstunde hier
herein kann . ..?"

„Dann könnten sie uns ruhig verfolgen, sie würden uns
doch nicht mehr kriegen."

„Aber sie sind in fünf Minuten hier,„ sagte der Mar-

quis, „die alte Truhe da wird sie nicht lange aufhalken. Noch

ein paar Kolbenstoße, und sie gibt nach. Eine Viertelstunde!

Wer soll sie denn eine Viertelstunde aufhalten?"
„Ich", sagte der Imanus.

„Du, Gouge-le-Bruant?"

„Jawohl, ich, gnädiger Herr. Hören Sie mich an. Auf

Euch sechs kommen fünf Verwundete; ich hab' keinen ein-

zigen Kratzer abbekommen."

„Ich auch nicht", sagte der Marquis.

„Sie sind der Führer, gnädiger Herr, ich bin der Soldat.

Führer und Soldat — das ist zweierlei."

„Ich weiß es, unsere Pflicht ist nicht die gleiche."

„Nein, gnädiger Herr; wir beide. Sie und ich, haben die

gleiche Pflicht: nämlich Sie zu retten."

Der Imanus wandte sich zu den andern.

„Kameraden, es handelt sich darum, den Feind auszu-

halten und die Verfolgung solange als möglich hinaus-

zuschieben. Hört mich an. Ich habe noch alle meine Kräfte,

ich habe keinen Tropfen Blut verloren; deshalb halte ich

länger aus als ein anderer. Geht Ihr alle, laßt mir Eure

Waffen. Ich will guten Gebrauch davon machen. Ich nehme

es auf mich, den Feind eine gute halbe Stunde auszuhalfen.
Wieviel geladene Pistolen sind noch da?"

„Vier."

„Legt sie dorthin, auf den Boden."

Es geschah nach seinem Willen.

„So ist's recht; ich bleibe hier und werde schon ein Wört-

chen mit ihnen reden. Jetzt schnell, macht Euch davon."

Bei gefahrvollen Gelegenheiten gibt es keine Dank-

bezeugungen. Kaum nahmen sie sich die Zeit, ihm die Hand'
zu drücken.

„Bald auf Wiedersehen", sagte der Marquis zu ihm.

„Nein, gnädiger Herr. Ich hoffe, daß es anders kommt;

Einer nach dem andern verschwanden sie in der schmalen

nicht auf baldiges Wiedersehen, denn ich werde sterben."

Treppe; die Verwundeten zuerst. Während sie hinabstiegen,

zog der Marquis einen Bleistift aus seinem Notizbuch und

schrieb ein paar Worte auf den Stein, der sich nicht mehr
drehen wollte.

„Kommen Sie, gnädiger Herr, sie sind alle schon fort",

sagte Halmalo und begann hinabzusteigen.
Der Marquis folgte ihm.
Der Imanus blieb allein.

Aus den Steinfliesen lagen di» vier geladenen Pistolen.

Der Imanus nahm zwei, in jede Hand eine.

Er ging schräg auf den durch die Truhe versperrten
Treppeneingang zu.

Die Angreifer fürchteten offenbar irgendeine Ueberrumpe-

lang, eine jener Endkatastrophen, die Siegern und Besiegten

zugleich den Untergang bringen. So heftig der erste Angriff

gewesen war, so langsam und vorsichtig wurde der letzte ge-

führt. Sie hatten die Truhe nicht mit Gewalt einstoßen

können ober wollen, nur der Boden war durch Kolbenschläge

zertrümmert, der Deckel hingegen bloß von einigen Bajonett-

stichen durchlöchert; durch diese Löcher versuchten sie in den

Saal zu spähen, eh« sie sich hineinwagten.

Der Schein ihrer Laternen drang von der Treppe her

durch diese Löcher; an einem entdeckte der Imanus ein spä-

hendes Auge. Plötzlich richtete er einen Pistolenlauf auf bas

Loch unb brückte ab. Der Schuß ging los, unb zu seiner

Freube vernahm ber Imanus einen entsetzlichen Schrei. Die

Kugel hatte Auge unb Kopf burchbohrt, unb ber spähenbe
Solbot war rücklings die Treppe hinabgestürzt.

(Fortsetzung folgt.)
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54. Jahrgang

BerWimssbekemer und geifernde

Kanswürjle.

Die katholische Kirchenbehörbe Berlins hat an-

geordnet, kirchliche Gebäude seien am Verfassungstage zu be-

flaggen. Nicht überall, bestimmt nicht in Bayern, wird die katho-

lische Kirche die gleiche Haltung einnehmen, aber im allgemeinen

gibt sie der Republik die Ehre. Anders die Hirten der luthe-

rischen Herde. Ein Schreiben deS preußischen UnterrichtS-

minlsters, das zur Beteiligung der Kirche an der Feier anregt,

hat der evangelische Oberkirchenrat den Konsistorien der Kirchen-

provinzen mit süßsaurem Gesicht roeifergegeben „zur Bekanntgabe

an di« Gemeinden". Soll heißen: Legt's zu den Akten! Eine

Berliner Pfarrei riskiert sogar offene Auflehnung. Das Pfarr-

haus Ist Eigentum der Sfadtgemeinde, also schreibt der Magistrat

Beflaggung In den Reichssarben vor. Der Pfarrer sagt: Tue Ich

nicht! Und den Anlaß benutzt er, um der Sfadtgemeinde einen

Prozeß um das Eigentum anzuhängen. Mit schimmeligen Akten

aus dem 14. Jahrhundert (so alt ist das Haus gar nicht!) will er

beweisen, der Kirche gehöre das Haus, und er sei Hausherr, dem
niemand zu gebieten habe.

Natürlich leistet auch München Hanswurststreiche. In

gänz Deutschland werden die Radiosender Reden und Musik der

Feier überfragen, nur in München nicht. Als Ersah bot der

Sender am 7.August die Übertragung eines „Hofbräuhaus-

abenö" mit Prost Gsuffa! und am 11. August werden Werbe»

reden der Schokoladengeschästsinhaber folgen.

Höher geht's nimmer? O doch: die kommunistischen

Hanswürste übertrumpfen noch die weißblauen. Richt nur

propagieren sie die Störung der Berufsschulfeiern, sondern am

Dienstag trommelte die Hamburger Volkszeitung zum Sturm-

angriff auf Festumzüge; Feldgeschrei: Gebt dieser Ver»

fassung den Todesstoß! Das ist pervers; besoffene Hans-

wursterei aber wird daraus durch Pöbeleien gegen jene Kirchen-

leute, die an der Verfassungsfeier teilnehmen. Am wohlsten

fühlen die Kommunisten sich anscheinend In der Gesellschaft vorn

Hakenkreuzpfaffen und andern Republikfeinden, wie ja auch
Radek mit Reventlow sich verbrüderte.

Trotz Monarchisten und Bolschewisten: Der Verfassungstag
wird Immer mehr zum echten Dolksseiertag!

Eine Karikatur, in bet die Wut bet französischen Rechtspresse
über bas Zusammengehen bet französischen unb deutschen

Sozialisten in bet Räumungsfrage zum Ausdruck kommt.
(Le Rir«, Paris.)

Eine amerikanische Protestnote an China. Der Gesandte der

Vereinigten Staaten in Peking Überreichte dem Minister des

Auswärtigen eine Note, : t der der nationalistischen Regierung

votgeworfen wird, sie habe das wiederholt gegebene Versprechen,

sämtlichen von chinesischen Truppen oder anderweitig beschlag-

nahmten amerikanischen Besitz freizugeben und neue Besetzungen

zu verhindern, nicht eingefallen. SDfe Note fordert zum Schluß

von der nationalistischen Regierung als Beweis ihres guten

Willens, daß derartige Beschlagnahmungen gänzlich aufhören.

Das Sshreskensjahr.

Aus

(83)

Von VlctorHugo.

dem Französischen übersetzt von Eva Schumann.

der Mauer hatte sich ein Loch aufgetan. Ein Stein,

^kommen den andern eingesügt, aber nicht mit Mörtel

verstrichen, hatte sich wie ein Drehkreuz um sich selbst gedreht,

wen und unten durch eine Art Nagel in der Mauer fest-

geyalten. So waren eigentlich zwei Oeffnungen entstanden,

eme rechts, eine links vom Stein, schmal zwar, doch groß

®enu9- daß ein Mensch durchschlüpfen konnte. Jenseits dieser

unerwarteten Tür sah man die obersten Stufen einer Wendel-

rc PPe. 3n der Oeffnung war das Gesicht eines Mannes auf«
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Wie ist die Welt so kurios!

teichterung auf vielen Gebieten.

Also noch heute eine Buchkarte geholt

sler und
ann das

amvaltschast onzuweisen, nachzuprüfen, ob die Dr. Frieders
Last gelegten Vergehen unter die Rcichsamnestie fallen.

der vortreffliche Film nach dem

gleichnamigen Roman in der

„Berliner Illustrierten"

Buchhandlung Aller 4 Co., FehlandstraBe 11

Heinrich -Heine -Buchhandlung, Kaiser-Wilhelm SH

Echo - Buchhandlung, ElmsbOtleler Chaussee 106

Buchhandlung ßewerkschallshaus, Besenbinderhol

Buchhandlung im Volkshaus, Wandsbek, Grüner 1

„Gesinnung völkisch, Gäule aus England, Scham»

aus Frankreich, Kaviar aus Ikußland und Schnil

aus Polen — das nenne ich international gedacht.

6. Wir besuchen in Zukunft nur noch solche Gastwirtschaften,
deren Inhaber oder Pächter Mitglieder des Landdundes stnd.

7. Das Sprunggeld für Bullen wird für Nichtmitglieder in jedem
Faste um 50 % erhöht, soweit nicht Genostenschaftsbestimmungen
diesem Beschluste «nigegenstchen.

Wer nicht Miktzlied des Lanöbundes ist,

ist Mensch zweiter Klasse. Handwerker, die neben

ihren eigenen Vereinen nicht noch dem Landbund angehören,

werden in Verruf erklärt. Gastwirte werden gezwungen,
dem Landlmnd beizutreten. Terror, wo man auch

h! n b l i ck t. Ein Schriftstück, das öle weiteste Verbreitung
verdient.

Wöchentlich

50 Pf.=26 Mk. jährli

Sur AiiMmm an der Lahn und Im DM

M« schlimmen wirtschaftlichen Folgen

dieser von kurzsichtigen Unternehmern mutwillig inszenierten
sperrung zeigen sich in folgender Meldung:

SPD. Frankfurt a.M. In der gestrigen anfoetorl

lieben Sitzung des Kreistages d«s Dilltzr

wurde, beschlossen, sich telegraphisch an den Reichsarbeitsmini

Berlin zu wenden mit der Bitte um sofortige dringende Term

des Reichsarbeitsministeriums zur Beilegung des in den l.

Eisenwerken ausgebrochenen Streiks und der daraufhin er

Gesamtoussperrung der Metallindustrie, da dieser Arbeitskan

längere Dauer die Wirtschaft des Kreises und s«
Gemeinden untergraben und ihren sinanzi

Ruin herbeiführen müsse.

und dazu mit der Zeit eine

gute Bibliothek

Daa Rätsel löi

BUCHKARTE

Wz ohrfeigt

Krach mH einem Kommunistenblall.

Im Volkswillen, dem Organ der linken Kommunisten, ist
folgendes zu lesen:

»Die Welt am Abend bat mit dem guten revolutionären
Ramen von Map Hölz eine widerliche Reklame getrieben. In
feiner Unkenntnis, mit was für einem Organ er es zu tun hotte,
überließ Genoste Hölz diesem Blatt seine Erinnerungen an die
Märzkämpfe 1921. Diese wurden von der Redaktion des „kom-

gerte, bettelte und stahl. Und wurde umlauert, verfolgt un
hetzt wie ein Fuchs, an dessen Fährte die Meute liegt.

So kam er am Konvent vorbei. Sah, daß die Tore repo
die Fenster wieder verglast waren. Die Trümmer weggel
und die Blutspritzer ausgewaschen. Er blieb stehen. Hatk
die Welt erneut? War vielleicht alles nicht wahr? Ein Tr
Die Leute sahen ihn erstaunt an: „Flieh doch, die Poll
kommen!" Er schüttelte den Kopf. Warum? Wozu?

Dann kamen die Soldaten. Er fuhr auf, sah sich uni
Mit ein paar schnellen Schritten war et am Tor des Koni
und flog die Treppe hinauf. Schon hörte er die schweren 5
der Verfolger. Er erstieg den Giebel, erklomm die Kuppel
klammerte sich dort an.

Der Offizier rief ihm zu, er möge sich ergeben. Er schü
den Kopf. Warum? Wozu?

Eine Salve vom Platze. Viele Kugeln gingen fehl,
trafen. Trafen die Hände, die sich anklammerten, die Füße
sich feststemmten, trafen den Körper, der langsam und dann in
schneller, wie eine Lawine, die zu Tal rollt, abwärts glitt.

Aus vielen Wunden blutend, ohnmächtig und mit
brochenen Rippen und zerschmetterten Gliedern fand man
Fand ihn, ließ ihn untersuchen, und als der Arzt noch eine <
Leben fand, führte man ihn zum Tode.

In der Nacht, durch die leeren Straßen klapperte der M
tönten die stampfenden Schritte der Soldaten, wirbelten
die Trommeln.

Niemand kam, um den Halbtoten diesmal dem Henkci
entreißen. Niemand gab ihm das Geleite. Er war allein. M
Schuster ging schon gestern den Weg, Bürger Schneider wird
morgen gehen.

Auf einer zerrissenen Matratze lag der zerbrochene
körper, in einem blutigen Korbe der alltägliche, gutmütige 5
So starb Simon RIbeaud In Poris am 16. Frtihlingsmon»
Jahres TU.

Er starb für Paris, und die Stadt schlief. Nur die TroM"
sangen: Rumpel-rumpei-rumpelrum . . .

(Aulortstette Uederjetzung von M"

bei allen Gesetzgebungsvorlagen an den Reichstag, soweit sie An-
gelegenheiten des Reichslandes betreffen, zu hören ist, und dem
ein Einspruchsrecht gegen solche Gesetze zusteht. Für die Gesamt-
heit des Reichslandes wird als Unterabteilung des Reichsetats
ein Haushaltsplan ausgestellt.

Die Lutherschen Reformpläne entsprechen dem Inhalt einer
von uns jetzt besprochenen, in Köln erschienenen Werbeschrift.
Sie verdienen strikte Ablehnung. Mit der Zerschlagung Preußens
und Erhaltung von Sachsen, Baden, Württemberg und Bayern ist
dem deutschen Volke nicht gedient.

veröffentlicht worden. Ihr Kern ist:
Die gesetzgeberischen und Verwaltungsausgaben Preußens

werden auf das Reich übertragen, an Stelle von Etaattreaterung
und Landtag treten Reichspräsident, Reichsregierung und Reicht-

Mit dem neuen Reichsland werden die folgenden Länder

verbunden: Hessen, beide Mecklenburg, Oldenburg, Thüringen,
Anhalt, Braunschweig, Hamburg, Bremen, Lübeck, Lippe und
Schaumburg-Lippe. Das neue Reichsland wird, entsprechend der
Einteilung Preußens in Provinzen, in Reichslandprovin^en auf-
geteilt. Die Leiter der Provinzen werden vom Reichspräsidenten
ernannt. Es wird ein Staatsrat des Reichsiandes gebildet, der

und damit dem Landtage als höchster Instanz, verblieben fei.
Diese Eingabe wurde aück dem thüringischen Landtag übersandt
mit der Bitte, die Ausführung des BegnadigungsbeschlusteS
durchzusehen. In einer eingehenden Begründung seiner Rechts-
verwahrung, die ebenfalls dem thüringischen Staotsministerium
zugesandt wurde, verweist der Rechtsanwalt darauf, daß die
eventuelle Inhaftnahme des Dr. Frieders einen Rechtsbruch dar-
stellen würde und daß der thüringische Staat sowie sämtliche
Personen, die die Inhaftierung anordnen oder durchführen
würden, moralisch und materiell für diesen Schritt zur Verant-
wortung gezogen werden würden.

Aus Weimar verlautet, daß die thüringische Regierung in
vertraulicher Sitzung beschlossen habe, die Weimarer Staats-

Friedm Fluchs und Slmntflltrung.

Wie die Frankfurter Zeitung aus Wien meldet, hat sich der
Thüringer Oberstaatsanwalt Dr. Frieders der drohenden
Verhaftung durch die Flucht nach Wien entzogen, von
wo er seinen politisch-juristischen Kampf um seine Rehabilitierung
auSfechten will. Einer der hervorragendsten Anwälte Wiens,
Dr. Prehhurger, hat die Verteidigung Frieders übernommen. Er
hat an das tdüttnglsche Staotsministerium eine Eingabe gerichtet,
in der die Ablchnung deS vom Landtag der Regierung zur Be-
rücksichtigung weitergebenen Gnadengesuches als verfassungs-
widttg bezeichnet wirb. Rach der Verfastung von Thüringen
gehe die RegierungSgewalt vom Volke aus. Der Landtag fei

der Repräsentant der souveränen Volkes. Durch feinen Mehr-
heitsbeschluß aus Berücksichtigung des Gnadengesuches

sei Dr. Frieders tatsächlich bereits begnadigt.

Sin Seit, bas in einem Vulkan lebt.

Eine Expedition hat, wie aus Sydney berichtet wird, eine
Siedlung von Eingeborenen entdeckt, die sich in einem erloschenen
Vulkan auf dem Gipfel eines hohen Berges auf Long Island,
100 Kilometer von der Küste von Madang in Neuguinea
entfernt, befindet. Als man an den Rand des Riesenkraters ge-
langte, bemerkte man einen 6 Quadratkilometer großen See,
700 Fuß tief, und an einer Seite dieses Sees waren Pfahlbauten
zu erkennen, von denen Rauch aufstieg. Die überaus steilen, fast
senkrecht abstürzenden Abhänge machten es aber unmöglich, zu
dieser menschlichen Siedlung herniederzusteigen. Die Bewohner
dieses merkwürdigen Pfahldorfes sind mit den andern Ein-
geborenen auf Long Island noch nie in Verbindung getreten. Man
will jetzt eine neue Expedition ausrüsten, die mit den nötigen
Hilfsmitteln versehen sein wird, um in den Krater hinabzusteigen
und diese seltsame menschliche Siedlung, die wohl je entdeckt
wurde, näher zu erforschen.

Eine Eisenbahn, die nur bei Regen fährt.

Eine der sonderbarsten Eisenbahnen der Mett dürfte wohl
die von Kushegua sein, die durch entlegene Teile Penn-
sylvaniens führt und die beiden Landstädtchen Smethport und
Backus miteinander verbindet. Diese Eisenbahn ist nicht sehr gut
finanziert. Eigentümer ist ein gewisser Elisha K. Kane. Menn

auf dieser Strecke etwas passiert, so muß der Besitzer alles aus
seiner eigenen Tasche bezahlen. Vor einigen Jahren wurden nun
so viele Schadenersatzansprüche wegen der WaldbrSnde, die
feine Lokomotiven verursachten, an Kane gerichtet, daß er sich zu

Die Regierung habe durch die Ablehnung des Gnadengesuches
Ausübung abgclehnt Rach § 47 der thüringischen Verfastung

, Ire zu den Befugnisten der Regierung die Ausübung des
Gnadenrechts, nicht aber das Gnabenrecht selbst, daS dem Volk«,

Die soziale Ausgestaltung der deutschen Republik muß i
Aufgabe (ein, damit sie das werde, was wir alle rooller
wahrer VolkSstaati Nieder mit der sozialen Reakttoni

Georg Mey

Simon Ribeaud.

Von Jean Lanion, Paris.

Rumpel-rumpel-rumpelrum! Straßenauf und straßenab tönte
Trommelklang und Soldatenschritt. Die Häuser waren versperrt,
und aus den Fenstern starrten bleiche Gesichter, und in ihren
Augen wohnte die Angst: „Wann holen sie mich?"

Dann klapperten die Wagen auf dem holperigen Pflaster und
holten Futter für die menschenfressende Bestie Gouillotine. And
über das Schreien der Gefestelten, über daS Jammern der Frauen
und Kinder sang die Trommel ihr dröhnendes Lied: Rumpel-
rumpel-rumpelrum.

Aber stärker, mächtiger und andauernder als der Trommel-
schlag lag ein sonderbares Murren und Murmeln über der Stadt.
Kam von den tiefsten Kellern und kroch an den Mauern empor,
erklomm die Kirchentürme von Notre-dame und brachte sie zum
Singen. Und die Glocken der Stadt mischten in das aufreizende
Murmeln ihren Ruf: „Erwacht, fürchtet nicht Trommelklang und
Gouillotine i Wacht ans 1"

Und sie erwachten. Sie kamen aus ihren finsteren Löchern,
kamen aus Kellern und Scheunen und schrien. Tausendfältig war
ihr Schrei. Keiner konnte die Worte verstehen, keiner den Sinn.
Auch sie wußten es kaum, was sie schrien. War es: Hungerl
oder: Brot! Oder war eS: Rache! ober Fluch!? Aber es war
wie der Schrei eines Raubtiers nach Blut.

Am ersten Frühlingsmond des Jahres HI s20. Mai 1795)
hatten die Revolutionäre die Revolution satt bekommen, weil sie
feit Monaten nicht satt zu essen hatten, und die Augen der hun-
gernden Weiber und Kinder weckten ihre Wut. Sie hatten den
König zum Teufel gejagt und nicht die Soldaten gefürchtet, sie
wollten den Konvent in alle Winde zerstreuen, wenn man ihnen
nicht genug zum Esten gab!

Und so zogen sie zum Konvent. Simon Ribeaud ging mlf;
so stürmten sie den Konvent. Simon Ribeaud stürmte mit. Einer
von Tausenden, einer von denen, die aus Hunger schrien und
tstcht fußten, Las/ie schrien und deren .Schrei wie: „Blut" klang.

Ei stürmte M. Mat' mtcht SE ber erM?dtr jte ffieptt*

Läuten der Glocken.

Zuerst verweigerte die Maste den Durchzug. Da konnten sie
die Soldaten noch langsam Schritt für Schritt zurückdrängen.

Als aber die Schergen Ribeaud ergriffen und zur Gouillotine
schleppten, schrie eine Frau auf. Es war nicht Simons Weib, war
keine seiner Verwandten und keine Freundin. ES war eine von
den Tausenden, die den Konveni erstürmten, und für die jetzt
Simon Ribeaud sterben sollte. Und der Schrei flog über die
Menge, wurde von ihr ausgenommen und gefragen und klang
wie „Blut".

Die Wächter erstarrten, die Trommeln verstummten. Die
Binde flog von den Augen und die Fesseln von den Händen.
Simon Ribeaud war frei.

War frei und bald in Sicherheit. Aber das Denunziantentum
schlich durch die Gassen. Da faßte man einen, der ihn beherbergt
hatte, dort einen, der bei seiner Befreiung geholfen. Wieder
arbeitete der Henker.

In jedem Hause lauerte der Spion. So hauste er in Kellern,
auf Bauplätzen und Trümmerstätten, in Kanälen.

Er war frei und doch gefesselt. War lebend und mußte
täglich sterben.

Einmal mußte er wieder zu Hause sein. Sein Meid küssen
und seine Kinder. Die Wohnung sehen, Möbel und Bilder, feinen
Amboß und den alten schwarzen Kater. Er kam hin und sah.
Alles war unverändert und doch so verändert. Er wohnte ja
nicht mehr hier, konnte nicht mehr hier wohnen. Hatte kein
Heim mehr und keine Familie. Sie hatten alle nur Angst und
den einen Wunsch, er möge bald gehen. Sie fürchteten für ihn
und fürchteten für sich. Und so ging er.

Uh6 kroch aus- Htut von Unterschlupf gs Unterschlupf, hun-

cinem originellen Entschluß durchrang. Er schwur nämlich, daß
fortan seine Züge im Sommer nur an Regentagen fahren würden.
Diesen Schwur hat er auch gehalten, und die Bürger von Smeth-
port und Backus müssen im Sommer einen Regentag abwarten,
wenn sie einander besuchen wollen. Allerdings arbeitet diese
originelle Bahn selbst an den am meisten mit Regen gesegneten
Tagen noch immer mit derartigem Verlust, daß sie vermutlich
aufgehört haben wird zu existieren.

Ein Lord, der Wefven zähmt.

Ein eigenartiges Mittel, sich vor Wespenstichen zu schützen,
hat Lord Avebury erfunden. Es ist ihm nämlich gelungen, die
gefährlichen Insekten zu zahmen. Das klingt sehr unwahrschein-
lich, entspricht aber dennoch den Tatsachen. Einst fing Lord Ave-
bury eine Wespe in den Pyrenäen, und er hätte die Geduld, sich
9 Monate mit diesem Tier zu beschäftigen. Das Insekt fraß ihm
schließlich aus der Hand, obwohl es zuerst sehr scheu und nervös
war und ständig seinen Stachel in Bereitschaft hielt. Ein- oder
zweimal mußte er sie rasch in eine Flasche tun, wenn jemand
kam, während er gerade mit seiner Wespe spielte, und bei dieser
Gelegenheit stach sie ihn ein wenig, offenbar vor Schreck. All-
mählich gewohnte sie sich völlig an die Gefangenschaft, und wenn
sie von ihrem Herrn in die Hand genommen wurde, so henahm
sie sich, als ob sie erwarte, daß man ihr Nahrung reiche. Bevor

sie einem rauhen englischen Februar erlag, konnte man ihr
ruhig über den Rücken streichen, ohne daß sie Furcht oder Un-
behagen verriet, und feit Monaten hatte sie Ihren Stachel nicht
mehr gezeigt.

Mtzlld Mm für MMIirömmg.

Zerreißung statt Vereinheitlichung.

Der „B u n d f Ü r Erneuerung des Reiches", den der
Reichskanzler a. SD. Dr. Luther gegründet hat, hat Leitsätze auf-

ßellf, die Ende September der Oefsentlichkeit übergeben werdenEen. Diese Leitsätze sind vorzeitig von der Deutschen Zeitung

FmüN-katailroMn in Oldenburg.

Elend des Kleinstaates.

In Varel wird das Defizit der Städtischen Sparkasse
jetzt mit 700 000 ,il angegeben. Sie durch die Stadt zu decken
versucht wenden sollen, wozu alljährlich ungefähr 100 000 <U über

den laufenden Etat aufzubringen wären. Dies soll geschehen
durch eine Kopfsteuer von 6,<t auf jeden Einwohner. Er-
höhung der Gas- und Wasserpreise, Qlbbau des Etats für das
Schulwesen und Einschränkung der Beamtenschaft. In Großen-
kneten hat die Spar- und Darlehrnskasse infolge des Kon-
kurses eines Großholzhändlers einen Schwöen von rund

250 000 oU, an dem auch die Oldenburgische Landwirtschaftsbank
nicht unwesentlich beteiligt ist. Die Amtssparkasse in Frie-
soythe ist mit einem Defizit von 100 000 aufgelöst worden:
in Oldenburg, Bagbahn, Hülstede, Gieselhorst
sind die dortigen landwirtschaftlichen Genossenschaften zusammen-
gebrochen: die Sparkasten von Sckwei und Ahlborn sind
mit je 100 000 JI zahlungsunfähig geworden. Die Stadt Brake
hat ein Defizit von 150 000.41 und konnte ihren Beamten das
volle Gehalt nicht auszahlen: auch die Stadt Jever muß zur
Deckung ihres Defizits eine Kopfsteuer erheben.

Die Oldenburgische Staatsbank hat zur Zeit eine
Schuldenlast von -31 Millionen Mark, deren Zinfendienst und'
Tilgung fast 2 Millionen Mark erfordern. Ferner hat der Frei-
staat Oldenburg noch 11 bis 12 Millionen Mark kurzfristige
Schulden.

Zur richtigen Einschätzung dieser Ziffern möge man sich ver-
gegenwärtigen, daß der Freistaat Oldenburg eine Gefantt-
einwohner.zahl von rund 540 000 hat, die von vier Ministern,
einem Parlament von 40 Mitgliedern regiert und durch eine
eigene Justizverwaltung justifiziert werden.

Der ehemalige oldenburgische Ministerpräsident erörtert im
Berliner Tageblatt das staatliche Problem der kleineren Lander
an dem Beispiel Oldenburgs und sagt abschließend hierzu: In
den kleineren Ländern wirkt das parlamentarische

System lächerlich, 6a weder große politische Fragen zu
entscheiden sind, noch die Souveränität in wichtigen Lebensfragen
mehr besteht. Die meisten Ausgaben sind zwangsläufig, die Ein-
nahmen ohne große Rohstoffguellen und Industrie gering, daher
Veischuiduna oder höhere Steuern. Unter solchen Zeichen sollte
Man sich nicht an den Schein der Selbständigkeit klammern. Nur
die Verbindung der kleinen Länder mit ihrer natürlichen Um-
gebung schafft für die Verwaltung Ersparnisse, für die vom Staat
geforderten Kultur- und Verkehrsaufgaben Fortschritte und für
die freie Wirtschaft erst die Möglichkeit der Besserung und Er-

5. Handwerker, soweit sie im Nebenberuf Landwirte sind und
daher an der Erhaltung ihrer Scholle tnfereffli
Landbunde angehören, beauftragen wir nicht
führung von Arbeiten.

Freier Sag in Brüssel!

Die Kommissionen lagen.

SPD. Brüssel, 8. August. Die Arbeiten der vom Kon-
greß der Arbeiterinternafionale eingesetzten Kommission find bis
Mittwoch um Mitternacht im großen und ganzen abgeschlosien
worden. Die anfänglich in der Abrüslungskommisflon bestehenden
Differenzen sind durch die Zurückziehung der von den englischen
Dertketern eingebrachten und auf eine Prüfung für die russische
Totalabrüstung hinanSlaufenden Anträge am Mittwochnachmittag
behoben worden. Auch die in der politischen Kommission bestehen-
den Meinungsverschiedenheiten taktischer Art, die zwischen den
französischen un» deutschen Delegierten bestanden, konnten im
Laufe deS Mittwochabends erledigt werden. Die französische Dele-
gation wird im Anschluß an die Verfastung des in Aussicht ge-
nommenen politischen Manifestes über die Weltlage eine Er-
klärung zur Aheinlandräumung abgeben, in der die sofortige und
bedingungslose Zurückziehung der Truppen in den besetzten Ge-
bieten gefordert wird.

Die Kolonialkommission

Hal ihre Auffassungen in einer sechs Spalten langen Erklärung
niedergelegt, deren Durchberatung abgeschlosien ist. Ein
Redaktionskomitee ist beauftragt, Stilisierungen vorzunehmen.
Das Wirtschaftskomifee wird dem Plenum des Kongreffes eben-
falls eine längere Entschließung vorlegen, deren endgültige und
letzte Formulierungen im Lause des heutigen Tages abgeschlosien
werden sollen.

Die Organisationskommission hat unter anderm einen Antrag
der holländischen Delegation aus Ausbau der vom internationalen
Sekretariat in Zürich herausgegebenen Internationalen Kor-
respondenz abgelehnt.

Wr&ciwcrtrtter und Stamtcnereonifahon

Dem SPD. entnehmen wir:

So wenig organisations- un6 beamtensreuiudlich Deh
Vertreter sich oft einstellen — wir erinnern unter anderm <
Verbot des Oberbürgermeisters F-inke in Hagen i. Wests. ।
Beamten feiner Behörde, sich ohne seine Genehmigung i
sönlichen Angelegenheiten an die Stadtverordneten zu u
— so gern sind sie bereit, den amtlichen Apparat zur Ver"
zu stellen, um sich damit eine Möglichkeit 6er Konti
über die Organs fationszuge Hörigkeit ihrei
amten M sichern. Eln wichtiges Mittel, behörd enge nehm
amtenoerbänbe zu stützen und sie zu erhalten, auch wenn fi<
ständig sind, ist die Beitragseinziehung durch 64
Hörden. Diesem wenig zeitgemäßen Verfahren soll mm
langem Kamps ein Ende gemacht werden. Nicht nur ii
reiche der Po st Verwaltung sind Schritte eingeleitet m
die Beitragseinziehung aufzuheben, sondern auch Kommo
Verwaltungen schließen sich diesem Vorgehen an. ß
der Magistrat der Stadt Breslau befchlosien, die Bsiträ
den Komba IPrenßischer Verband der Kommunaibeamtei
Angestellten) ab 1. Oktober nicht mehr durch die Sladtlraut
cinziehen zu lassen. Diese gerechte Maßnahme ist was
Auswirkung der darch die Neuwahl ent
denen Link so r ie n sie rung zu betrachten.

Der gewerkschaftliche Charakter einer Beanttenorganisatior
ihr von selbst verbieten, Behörden fn Anspruch zu nehmen,
es sich um die Abwicklung gewerkfchaftliä-er Angelegen
handelt.

U-Boote aas

seien. Der Beamte deutete ferner an, bah die amtlichen Stellen
im allgemeinen mit der Vereinbarung zufrieden feien. Allerdings
sei es zweifelhaft, ob Amerika diese Auffassung teilen werde.
Als feine persönliche Ansicht fügte der Beamte hinzu, daß die
ganze Angelegenheit aller Voraussicht nach dem Völkerbund
überwiesen würde. Vielleicht werde es dann dazu kommen, daß
die Teilnehmer der Washingtoner Konferenz von 1921/22 eine
neue Konferenz zur Erwägung 6er neuaufgeworfenen Fragen
einberufen werden.

vnst nehmen von ihnen keinerlei GefMastetfen, «ich wenn es nnS
Opfer kostet, an. Dafür versprechen wir Mitglieder des Landbundes
«ms gegenseitig jegliche Hilse in Notfällen.

8. Nlchtmitguedern leisten wir keinerlei Fuhren, weder Desell-
schafts- noch Privatsuhren (zum Beispiel be! Hochzeiten), auch nicht
für Geld.

4. In Brandfällen leisten ©fr nur Löscharbeiten. Die übrigen
Hilfsmaßnahmen: Einstellen von Vieh, Stellen von Saatgut usw.
und alle sonstigen Hilfen Unterlasten wir grundsätzlich und unter allen
Umständen.

fierten niedermetzelten, war nicht einer bet letzten, die hinter den
Säulen Sicherheit suchten, um dann „Sieg, Sieg!" zu rufen.

Nein, er war immer in der Mitte, bei Bürger Schuster und
Bürger Schneider, so wie er bisher gelebt hatte, Simon Ribeaud,
der Schmied.

Konnte er etwas dafür, daß die halbwahnsinnige Aspasia
Eharlemigelly den jungen wackeren Ferrand für den gehaßten
Deputierten Freron hielt und ihn abschoß wie einen wilden
Hund? Konnte er etwas dafür, daß sie das Mutige Haupt auf
eine Hellebarde steckten, um Ihm wie einer Fahne zu folgen?
Konnte er etwas dafür, daß seine Riesengestalt aus der Menge
ragte und daß die Spione des Konvents sich fein alltägliche;, gut-
mütiges Gesicht einprägen konnten?

Er war nur ein Wasiertropsen in diesem stürmischen Meere,
ein haltloser, einzelner Wasiertropsen, der dem Strome der
andern folgen mußte, die Woge zog ihn an, riß ihn empor und
mit sich.

And doch wurde der Schmied Simon Ribeaud vom Gerichts-
tribunal zum Tode verurteilt, weil er der Führer und Leiter des
Aufstandes gewesen, wurde zum Tode verurteilt, als mehrfacher
Mörder, Brandstifter, Plünderer und Dieb.

Auf die Frage der Richter, ob er gestehen wolle, hatte er nur
ein paar Worte: „Ich war dabei!" Und alle Zeugen, mochten

sie seine Freunde sein, Kämpfer an den Barrikaden, wie er, oder
mochten sie Spione und Diener der Diktatoren sein, alle sagten,
bezeugten und mußten bezeugen: „Er war habet!"

DaS brachte ihm den Tod. Keiner wagte zu denken, daß
dieses „Ich war dabei!" der Schrei der Tausenden von Hungernden
war, von so vielen, die dabei waren, daß die Gerichte und Hin-
richtungsmaschinen ihrer niemals habhaft werden konnten. Von
so vielen, daß ganz Parts auSgerottet werden müßte: denn ganz
Paris war dabei!

So verurteilten sie ihn zum Tode, well sie die andern doch
nicht alle verurteilen konnten, weil er hochgewachsen war und fein
Haupt aus der Menge ragte und sich die Spione des Konvents
sein alltägliches, gutmütiges Gesicht merken und einptägen
konnten.

Darmn wmbe et verurteilt.

?05 britM-ttlmzösWe Marine-

Memmen.

Japanische Indiskretionen.

WTB. Tokio, 8. August. Mitteilungen, die aus Marine-
kreisen stammen, deuten an, daß das engljsch-französische Marine-
abkommen folgende Punkte enthält: 1. Die Einteilung der Kreu-
zer in zwei Klaffen, in solche mit Geschützen über sechs und solche
mit Geschützen unter sechs Zoll: 2. die Einschränkung der Gesamt-
tonnage der Zerstörer, deren Große je 1800 Tonnen nicht über-
schreiten darf: 3. Einschränkung 6er Gesamttonnage der A-Boote
über 600 Tonnen, deren Große je 1800 Tonnen nicht überschreiten
darf: 4. keine Einschränkung über Kriegsfahrzeuge unter
600 Tonnen.

Auf ein Ersuchen, diese Mitteilung zu bestätigen, erklärte
ein Beamter des Marineministeriums, sie sei zum Teil zutreffend,
zum Teil nicht: aber da die Einzelheiten 6er Vereinbarungen ver-
traulich seien, so fei er nicht in 6er Lage, zu sagen, was richtig
und was fatsch sei. Immerhin ließ er durchblicken, daß die

Lanbbundlerror.

Der Terror ist im Land band seit jeher zuhause. Welche

Blüten er zuweilen treibt, zeigt ein Beschluß des Landbundes

Guben über sogenannte „Selbstschuhinatznahmen", in dem
unter anderm gesagt wird:

1. Wir üben äußerste Zurückhaltung im Verkehr mit Nichtmit-
gliedern, da wir es als ehrenrührig ansehen, heute nicht dem Land-
bund anzugchören. Wir vermeiden mit ihnen jeglichen geselffchaft-
lichen Verkehr, auch in Gasthäusern und beim Spiel.

2. Wir leisten Nichtmitgliedern, auch wenn sie zur Nachbarjchast,
Freundschaft, Verwandtschas! gehören, keinerlei Gefälligkeiten mehr

Rumpel-rumpel-rumpelrum! wirbelten dumpf die Trommeln.
Dumpf dröhnte auch der Schritt der Soldaten, klapperte der
Kastenwagen auf dem Pflaster. Simon Ribeaud wurde am
dritten Frühlingsmond zum Richtplah geführt.

Da waren die Menschen wieder. Bürger Schuss
Bürger Schneider, und die ganze schreiende Menge, und bi
Murren und Murmeln, das tief von unten kam, und dann das.

Ser Ml Bamba» und »ie soziale

Reaklion.

Diese Aeußerung eines 6eu8fd>nationalen Hamburger

Handlungsgehilfen bringen wir al« Stirnmungszeichen.

Ich bin langjähriges Mitglied national-sozialer Verbände ge-
wesen und gehöre heute noch dem Deutschnationafen Handlungs-
gehilfen-Verband aiS Mitglied an.

Di« Klärung Im nationalen Lager schreitet weiter vorwärts.
WaS mich, wie viele, seiner Zeit zum Austritt veranlaßte, ist
erneut in der Auswirkung de« Falles Lambach in Erscheinung
getreten. Die sozial-reaktionären Kreise 6er Deutfchnationalen
haben ihr wahres Gesicht gezeigt. Die monarchistische Frage gab
nur öen äußeren Anlaß dazu, um der Arbeitnehmerschaft ein
„Halt" zu gebieten, beziehungsweise um sie in den von ihnen ge-
wünschten Grenzen zu venveisen. Die denkende Hand- und
Kopfarbelferschaft mutz einfeben, daß hier ihre Entwicklung ge-
hemmt wird, die ihren sozialen Aufstieg und damit öen Fort-
schritt überhaupt unmöglich machen. Es bat durchaus den Ein-
druck, als ob gewisse Kreise der Deutscknationalen swas auch bei
der VotkSpartei zutrifft) absolut maßgebend sind und die Arbeit-
nehmer nur als „Stimmvieh" betrachten. Mit reaktionären
monarchistischen Ideen, deren Erfüllung große Bevölkerungs-
schichten ablehnen oder mißtrauisch gegenüberfteben, besonders
wenn erwähnte Kreise die Macht erlangen würden, können sie

bei 6er Heranwachsenden proletarischen Jugend auf wenig Zu-
spruch rechnen. Diese erstrebt vor allen Dingen neben körper-
licher und geistiger Ertüchtigung und Befreiung des deutschen
Vaterlandes aus innerer und äußerer Knechtschaft, die Lösung
der sozialen Frage für das schassende Volk, sei es auf evolutio-
närem oder revolutionärem Wege. Wenn das Großkapital unter
nationalem Deckmantel die Arbeitnehmer zur Bedeutungslosigkeit
hevabzuörücken versucht, um ihren egoistischen Zielen freien Laus
lassen zu können, so wird es sich irren, diesem Klassenkampf wird
sich eine Front entgegenstellen, das arbeitende Volk!munistischen" Abendblattes In einer Weise wiedergegeben, die die

revolutionären Leistungen des mitteldeutschen Proletariats eher
herabsehten denn würdigten. Wir haben außerordentlich be-
dauert, daß Max Hölz hierzu seinen Namen hergab. Außer der
Verschandelung seiner Arbeit versuchte dieses Blatt auch noch,
den Verfasser bet der Zumeffung des Honorars zu übervorteilen.
Während die Geschäftsleitung der Welt am Abend für den roert-
und zwecklosen Speech des Schülers Krantz mit seinen Pubertäts-

chrnerzen 5000 (fünftausend) Mark Honorar bezahlte, sollte Hölz
ür seine Denkwürdigkeiten mit einer im Verhältnis hierzu lächer-
ichen Summe abgespeist werden. Da riß Max Hölz der Gedulds-
aden. Er stellte den Geschäftsführer der Welt cm Abend, den
auberen Herrn Schönbeck, In dessen Bureau zur Rede. Als dieser

die Stirne hatte, Hölz frech zu kommen, kam er an die richtige
Adresse. Jetzt war es mit der Geduld von Max Hölz endgültig
vorbei. CS hagelte Ohrfeigen. Herr Schönbeck fand sich auf dem
Fußboden wieder. iDe Memoiren fanden einen jähen Abbruch.
Noch am Sonnabend wurde daS „Schluß'ckapltel veröffentlicht."
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Wahnsinnig vor Schmerzen, versuchte eS zu laufen, aus der
N2he des Stieres zu fliehen. Verlassen von seinem Reiter —
der schnell abgesprungcn war —> lief es schwerfällig, mit heraus-

„ legegnete ihm eine junge Frau mit ihrem 16 Monate
alten Kinde. Das Kind ist kränklich, und der Arzt hat ungeordnet,

o

Zeche Melken bei Minden in Westfalen ging aus
noch nicht festgestellter Ursache ein Sprengschuß vorzeitig los.
Durch die Explosion wurden zwei Arbeiter getötet und vier leicht
verletzt.

Alle Parteimitglieder beteiligen sich
an dem Fackelzog der Stadt Altona.

vv! WH -auyicii vilit vuivc uitv uu, vim - - —
W von Fleisch und Stahl, vernahm es einen beunruhigenden
-.arm, 6et es erzittern ließ.

Beratungsstelle für Gasverbraucher

der Hamburger Gaswerke G.m.b.H.

Kurze Möhren 22 + C 2 Bismarck 2012

„ , ..Weißen Rok."
10. Distrikt. Um 18.80 Uhr Ecke Bahrenseider- und Adickes-

JeMmMM-MWriileliM»
Die Organisation der sozialistischen Alkoholgegner
Veschüsfsstelle: Joht. Zandi, Hamburg22, HinrichsenstraßOLN
Orttgrupp« Altona: Max Schlater, Vlürktbar^strahe 1
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Bel Aufräumungrarbeiten Im neu vorzutretbenden Schacht
Rotlhorn der Zeche Melken bei Minden in Westfalen ging ans

Zugendchor Barmbeck. Ab beute, Donnerstag, singen wir
Bachsiraße 04, pünktlich und zahlreich erscheinen! Rege Beteili-
gung aus allen Abteilungen wird erwartet. — Freitag beteiligen
wir uns am Latcrnenumzug.

Distrikt Goldbeck. Wir beteiligen uns am Iugendchor Barmbeck,
siehe oben!

> am Freitag, 10. August,
Ausstellung am 19.15 Uhr

I «ns nmx c ri 6 8as Pferd herum. Der ganze ZlrkuS schrie
L ^05- m ~cn Picador anzufeuern. Der Stier war In unmittelbarer

»ermn*. Pferd spürte den Atem des rasenden Tieres, aber es
■ bei B?<1 ni,^ , 3 U fliehen. Dicht vor sich hörte er dar Keuchen
I itthite es näher und näher kommen, gewaltig und enf-
I HtatLa «tonn auf seinem Rücken neigte sich einen Augen-

nttaJr o y c - — Und — schnell wie der Blitz wurden in seinem
5 ihm S t1 « die Eingeweide zerfetzt — von etwas Spitzem, das
| bet 3-„ln Q? aren Schmerz bereitete, clneft Schmerz, wie ihn selbst

oeskamps nicht bringen konnte.

GeschäfMche Mittellungen.

BinffttttK«streit in der Flora. 39. rag. Sesttnowicz, Riga,
und Stolzenwald, 3aarncl'ict. liefern sich einen bei aller Wucht
stete fair geführten Kampf. Der Intctefiantc Kampf endet fchltetzlich un.
entschieden, skandalöse Szenen gab es Im Sntscheidunaskampf Siti,
Amerika, gegen Urbach, Köln. Die eigenartigen Armdrebarisfe Tikis
kann Urbach durchaus nicht vertragen und befreit sich iedesmal durch
Schläge in die Nierengegend. Nadt zwei voraufgcganaenen Verwar.
nungen mutz Urbach ichliebliL didgualiftziert werden. Zeit 56 Minuten.
Der von feiner Verlevung wieder hergeftellte Saffian, Wien, griff
Kifch. Polen, an und beförderte ibn nach einer Gesamtzeit von 43 Min.
mit famosem .r-üftfötoung ans die Tchultern. — Heute ringen: Wieder«
ausnabme des SntschetdungLkampses Abrenö. Hattingen, gegen
Tiki, Amerika. Entscvetdnnge-kamvf » am an, Wien, gegen Köhler,
Berlin.

Die Firema Karstadt, OimSbiittel, läßt heute für nachstehende Stabb
teile Prospekte Beilegen: »ime-uüttcl. Hoheluts. Eppendorf und
@L Pauli. — ferner die ?xitma Karstadt, Wandöb e k, für: Sti«
bett. .Hamm. Horn, Billstedt, Barmdeck, DuUderg-o: ilönde. Land-b, t,
Martentat. flscnfti», Rahlstedt und Ahrensburg.

daß es viel der Sonne ausgesetzt werden soll. So war das Kind,
das im Wagen saß, nur mit einem Hemdchen bekleidet, und dieser
Anblick brachte den Pfarrer von Radmer in Wut. Er sah in
dem leicht bekleideten Kinderkörper scheinbar den teuflischen Ver-
führer und brüllte die junge Frau an: „Das ist eine Schwei-
nerei! Schämen Sie sich nicht, das Kind so herumzuführen?
Das Gesindel von der Stadt verdirbt uns noch, das ganze Radmer!"
Der zornige Seelenhirt versprach noch, diese „Schweinerei", wie
er das Herumführen eines Kleinkindes im Hemdchen bezeichnete,
im G e m e i n d e r a t zur Sprache zu bringen, und drohte der
Frau, deren Mann Friseur ist, ihr „schamloses Tun" von der
Kanzel herab und auch im Gemeinderat zu brandmarken. Er
werde es noch so weit bringen, daß ihrMannkeineKunden
mehr bekomme und die ganze Familie aus Radmer ohziehen
müsse . . .

Ein Lorkümvsee der Mialsherrcn.

Neulich ist in Essen die Laufbahn eines Menschen zu Ende
gegangen, der als nationaler Organisator und Agitator bei den
Kommerzienräten und andern Größen der Deutschen Volkspartei
hoch angesehen war. Er hieß Kirschner und war Schwieger-
sohn des Kommerzienrats Beermann. K. besah eine reiche Er-
findungsgabe für den Kampf gegen die Sozialdemo-
kratie und natürlich wurde sein Treiben von den Kommerzien-
räten finanziell fundiert. Kirschner gründete die Eva (Essener
Vaterländische Arbeitsgemeinschaft), für die die Deutsche
Volkspartei, Stahlhelm und Jung do gewonnen wur-
den. Der Kaflenführer war Kirschner, und er verstand, reichliche
Gelder bei den ilndustriellen locker zu machen. Für die letzte
Reichstagswahl hatte Kirschner ein Agitationsprogramm den Ver-
tretern von Bergbau und Schwerindustrie überreicht, es sollten
täglich 6 Autos auf Rundfahrten Reklame für Volksparkei und
Deutschnationale machen und regelmäßig sollte eine Wahlzeikung
erscheinen. 20 000 «AI gab dafür Assessor Löwenstein, Geschäfts-
führer des Bergbaulichen Vereins, mit Zustimmung von bessert
Generaldirektor Brandi her. Bis auf 2000 «Al

floß alles in Kirschners Tasche.

Weitere 15 000 «Al verschaffte Kirschner sick durch Vermittlung
Löwensteins als Darlehen: der Bergbauliche Verein ist auch diese
Gelder los. An ihm bleiben weiter 7000 «Al Wechsel hängen, di«
Kirschner fälschte. Kirschner gab eine Zeitung „Freies Wort" In
winziger Auflage heraus, auch dafür hat er von den Industriellen
Geld geschluckt. Das Blatt benutzte Kirschner auch zu Erpresiun-
gen: so hat er unter der Androhung, es würde sonst ein Skandal-
artikel erscheinen, von der Firma Hartung, Kuhn & Co. in Düssel-
dorf einen Inseratenauftrag auf 1500 «M erpreßt. Dem In einen
Reparationsprozeß verwickelten Kommerzienrat Falck in Düssel-
dorf leistete Kirschner in seinem Blättchen Beistand gegen Zah-
lung von 7000-41. Und so reihen sich noch eine Unmenge Schiebun-
gen an. Der Fall Kirschner hat in der Deutschen Volkspartei
Essen-Stadt und -Land zu Reibereien geführt, infolgedessen der
Vorstand zurücktrat.

Also ein Fall ganz ähnlich dem Dresdener, wo die Meißner
und Konsorten das „vaterländische Opfer" für ihre Lnderwirtschast
nutzbar machten. Es drängt sich viel Geschmeiß an die Kapitalisten,
aber sie mögen sich mit dem Wirt trösten, das sogar einmal Bis-
marck als Stoßseufzer entschlüpfte: Anständige Leute arbeiten nicht
für mich!

3n den Logen schwatzten die Frauen, anmutig im Schmuck
ihrer Mantillen und die Reihen ihrer Lippen schienen im Wettstreit
mit der roten Pracht der Nelken in ihrem Saar. Unbestimmter
Dust erfüllte die Luft und über der unruhigen Volksmenge
schwebte der bunte Glanz tausend geöffneter Fächer.

Noch im Sterben wandte das Pferd seine Augen zum
Himmel, der sie, gefühllos lächelnd mit seinem Lichte blendete. Es
ersehnte das Ende seiner Leiden. ES klagte die Menschen nicht
an, denen es das ganze Leben mit seiner Pferdegeduld gedient,
denen es seine Arbeit, feinen Körper und fein Leben gegeben und
die es ihm mit so schrecklichem Tode lohnten. Es war nur ein
Tier, ohne Vernunft, ohne Gefühl, unbekümmert durch dies« un-
geheure menschliche Ungerechtigkeit. Es litt physisch, das war
alles —; jetzt mochte es nichts weiter, als sterben —, nichts
weiter. —

Die Sonne schien weiter auf Me heitere, glühende Plaza.
Die Menge hatte die „suertc des varas" schon vergessen und
wandte die Augen nach dem Matador, der in stattlicher Haltung
dem Stier gegenüber stand, in der einen Hand den Degen, in der
andern den scharlachroten Mantel.

Ein Puntillero näherte sich dem Pferde, das noch zuckend
lebte. 3n den Augen des Tieres blihte ein letztes Funkeln
demütiger Dankbarkeit auf.

Gleich würde es ausgelltten haben. O Wunder! Die
Menschen schienen doch nicht so schlecht, — die Menschen.

Dann wurde alles dunkel. Das Pferd ließ den Kopf sinken.
Der gelbe Sand der Arena war rot von Blut. Und dann ver-
schied es. Ruhig und sanft.

Luis Robriguez-Embil (Kuba).
(Einzig autorisierte Ueversetzung von Gail A. NervM
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■Zuschauer waren ungeduldig. Berauscht vom Licht des
■ -W, von den strahlenden Farben sommerlicher Frauenkleiöer und
■ fön »er zrausamsreuöigen Hoffnung, Blut fließen zu sehen, lärmten
■ * ^E>en Logen und Gängen der Arena wie der aufgeregte Schlag
I 3* eIlcn - Deutlich hörte man das ewig gleichklingende Ausrufen
■ »Monaden und Zuckerwarenhändler. Scherzworte und vorweg-
I »enonuTtene Urteile über den bevorstehenden Kampf flogen hin und
■ «®inc unerbittliche Sommersonne schien seickrecht auf die Plaza.
■ et Simmel darüber war von einem klaren blassen Blau.
I bi» Asch die Sporen des schweren, gepanzerten Reiters, die ihm
■ %\ » $en verwundeten, fühlte sich das Pferd in eine Ecke des
■ 9t ,,Drängt, während man schon den Stier durch den blutroten
I reizie. 3n der sommerlichen Schönheit und Freude der
I lA» 0 p’) ® re hörte es das mächtige Raunen und Summen der Men-
I , mR c und das wütende Schnauben des Stieres, der eben auf-
I bart f n ro? t ' spürte es das Brennen der Sonne auf seinem abge-
I ? Körper und seine alten Knochen, schon zermürbt von allem

I heimlich^ £e1>cn5 ' fühlten das Nahen von etwas Großem und Un-

B k.» begann die „suerte des varas“, so nennt man das Reizen
I lcreS durch den Picador. Zusammen mit seinen Leidens-
K ftk.f n Jübltc das Pferd, wie man es in die Mitte der Plaza
I fr<v?‘ , gehorchte — wie Immer, ohne nach dem Gnmoe zu
» unbr x kt feine Weichen zitterten in unerklärlicher Angst und
I 6*»nk ? n. eisernen Gliedern des Plcadors krümmten sich die
I »nt> n k k Ct ulten Mähre. Plötzlich wandte sich das Tier blind
I ©tbiiiM ft ^ cn und näherte sich, ohne es zu wissen, dem Stier,
v es t.in "uisch, freu und ergeben dem Menschen, genau so, wie
I m» üuuzes Leben gewesen.
L auf Reiter riß das '

Dem Pfarrer von Radmer (Steiermark) geht es schlechter
wie dem heiligen Antonius. Neulich war er auf einem Spazier-
gang, und da bi

St. Pauli-Nord und -Süd. Die Tellnehmer am Fackelzug
der Partei sammeln sich zum Abmarsch nach der Großen Allee
Sonnabend, 11. August, 19 Uhr, am Neuen Pferdemarkt.

Eimsbüttel. Da der Laternenumzug der Kinder am 10. August
aus dem Spielplatz in der Methsesselstraße endet, bitten wir, daß
alle anwohnenden Parteigenossen Fenster und Balkon Illuminieren,
ähnlich, wie es der Produktionsblock tut.

Uhlenhorst. Die Genossinnen und Genossen schließen sich am
11. August dem Reichsbanner, Abteilung 19, an. Antreten
19 Uhr präzis« bei Seemann, Löschplatz.

Hohenfelde. Die Genossen und Genossinnen fressen sich zum
Fackelzug am Verfassungstag, 19.15 Uhr, 3fflandstr. (Kindergarten).

Eildeck. Antreten Sonnabend, 11. August, 18.45 Uhr, bet
Rathmann.

Bezirk St. Georg-Süd, 13 (54). Zum Laternenumzug ant
Freitag werden von 18 bis 19 Uhr beim Genossen Reher Laternen
kostenlos an die Kinder unserer Genossen abgegeben. Parteibuch
mifbtingen.

SPD.-Orpo. Die Genossen der Arbeitsgemeinschaft sammeln
sich Sonnabend, 11. August, 19.30 Uhr, Polizeihof II, Neue
Kasern«, In Uniform zur Teilnahme an der Dersassungsfeier im
Zuge des Landesverbandes.

Sozialdemokrattsiver Verein Altona.

Fachgruppe „Sozialistischer Fürsorgerinnen". MenStag,
16. August, Monatsversammlung. Referentin Genossin Zaabe.
„Wohnungsnöte und deren Beseitigung." Siehe schwarze Tafel!

Die Börsen am 9. August.

Tendenz behauptet.

Wenn auch bat Geschäft verhältnismäßig gering war und
sich hauptsächlich auf Spezialwerf«, wie auf Elektromarkf, Reichs-
mark und einige andere Werts erstreckte, so war die Stimmung
zu Beginn der offiziellen DonnerStagbörs« doch freundlicher als
am Vortag. London hat seinen Diskont nicht erhöht, so daß
hierdurch eine Anregung geboten wurde. Die Kurse liegen zwar
1 bis 2 % unter gestrigem Schluß, doch mehrere Prozente als am
Vortag. Ehade plus 3 «W, Svenska plus 5, Bemberg minus 7,
Glanzstoff minus 6. Geld leichter. Tagesgeld 4M biß 6 %,
sonst unverändert.

Hapag 164, Norddeutsche Wolle 203,75.

Am Devisenmarkt waren Devisen gegen Reichsmark
stärker gefragt. Der Dollar 4,1950 nach 4,1940, Pfunde eben-
falls mit 20,36 nach 35% etwas befestigt. International waren
Pfunde gegen Kabel von 4,8546 auf 4,8553 erhöht. Offenbar
im Zusammenhang mit dem Anziehen der Geldsätze in der City.

Devise Spanien verflauie beute in Reaktion auf die Hausse-
bewegung der Vortage 29,05'5 nach 28,94. 3falien mit 95,83
nach 92,81 etwas schwächer. Paris weiter schwach 124,22 nach 21.
3m übrigen war die Verschiebung geringfügig. Reichsmarkkurs
aus London 20,30y». Der Geldmarkt liegt weiter angespannt
Für tägliches Geld betrugen die Sähe wieder 5 bis 7 %. Mo-
natsgeld 7 bis etwa bei nicht großem Geschäft.

Die Hamburger Effektenbörse war in der Tendenzgestaltung
nicht einheitlich. Zwar nahm man mit Befriedigung von der
erhöhung der Londoner Bankrate Kenntnis, doch drückten die
weiteren Arbeiferentlassungen im rheinisch-westfälischen (Industrie-
gebiet auf die Stimmung.

Die Kurse hielten sich zumeist etwas aus gestriger Schlußbaiis,
zumal auch die in Vorbereitung des Berliner Medio in den letzten
Tagen getätigten Abgaben fast ausgehört haben und außerdem der
hiesige Geldmark i\-;ter ein leichtes Bild zeigt. Reichsbank waren
von amerikanischer Seite stark begehrt und konnten daraufhin 5 %
anzlehen.

Sonst waren noch Cuxhavener Hochsee stark beachtet im Zu-
sammenhang mit den Fusionsverhandlungen mit der Deutschen

Fischereigesellschaft. Arn Bankenmarkt waren die Berliner Groß-
institute bei geringen 3nterventlonskaüfen der Banken etwa 1 %
erhöht. Schiffahrtswerte nur wenig Umsätze und gegen gestern
kaum verändert. Am Montanmarkt war die Stimmung gedrückt,
Rheinstahl, Stahlverein und Phönix und andere gaben bis 1 % her.
Farbindustrie mußten ebenfalls 1 % nachgeben.

Einladung zur lluterzricknung des Kellogg Vattes

in Varis.

WTB. Paris, 9. August. Malin erklärt, in der Lage zu

fein, ankündigen zu können, daß die französische Regierung im

Ramen und im Auftrage KelloggS vorgestern den in dem ameri-

kanischen Memorandum vom 23.3uni als Erstunterzeichner del

Antikriegspaktes genannten Mächten die offizielle Einladung

übersandt habe. Es handelt sich um die 7 Locarnomächte und die

englischen Dominions. Die Antworten dürften Ende dieser Woche

in Paris eintreffen.

Petit Parisien berichtet in gleichem Sinne und bemerkt dazu:

Logifcherweise hatte Kellogg die Einladungen versenden müssen;

da aber Paris als Unterzeichnungsort gewählt wurde, habe bi«

amerikanische Regierung eS für höflicher gehalten, daß di« 6in*

ladungen von Frankreich, dem Gastgeber, ausgehen. Frankreich

fei biefem Wunsche nachgekommen unter bet Bedingung, daß ei

gleichsam im Ramen und Auftrag« Amrrikas handele. Rach

einigen Bedenken habe man sich auf dieses Verfahren geeinigt

Die offiziellen Einladungen feien vor 2 Tagen ergangen, und zwar

an die „ursprünglichen Gründer". Das amerikanische Staats-

departement und der Quai d'Orsay hätten sich in diesem Sinne

geeinigt.

Eröffnung öer Kuomintang ragung in Nanking.'

WTB. L o n d o n, 9. August. Die Times meldet auS Peking:
Zur allgemeinen Ueberraschung wurde die Plenarsession des Voll-
zugsausschusses des Kuomintang gestern vormittag in Nanking er-

öffnet. 38 Mitglieder, auch die auS Nanking, nahmen daran feil.
Nach den üblichen Formalitäten hielt Tschiangkaifchek eine An-
sprache, In der er den Sieg der Nationalisten feierte und die Aus-
schüsse det Kuomintang aufforderte, ihre beste Kraft der Wieder-
aufbauarbeit zu widmen, damit daS Ziel der nationalen Revolution
bald erreicht werde. Hierauf zogen sich die Mitglieder nach dem
Hauptquartier bei Kuomintang zurück, um die Geschäfte der
Session zu besprechen. ES wurden folgende Beschlüsse erzielt:
1. Die Beisetzung Sunjatsens soll am 1.3anuar erfolgen. 2. DaS
Datum der dritten Delegiertenkonferenz des Kuomintang soll
später festgesetzt werden. 3. Die Vorlagen, betreffend die Partei-
organisation, sollen einem Ausschuß Überwiesen werden. 4. Die
Entscheidung der vorbereitenden Session, den Urheber der Nanking-
ausschreitungen, Tschen-Tschien, aus der Partei auszuschließen,
wird bestätigt. 5. Alle der Plenarsession unterbreiteten Vorschläge
sollen an Unterausschüsse zur Prüfung überwiesen werden. Die
nächste Sitzung wird am 10. August adg«halten werden.

in der Marktstraße. Führer Genosse Brando.
9. Distrikt. Tressen um 18.45 Uhr beim „‘

strahe.

TD1 |i MIM WtCW 6roww
All I Eefädfuflen«: ProJ« Tt><akr[fraße 44, 4. $lag«
jr// I ton 8 »14 1 Ubr «n» ton 4 »I« 7 Ubt

II anbei Mitwochs anb Sonnabend«

Donnerstag, 9. August.
NaSdcin der AuZISufcr der NordmcerzyNonc mit einer Regenfront

über unser Gebiet am gestrigen Tage hinweggezogcn war. setzte bei dem
Einbruch kUvlerer Luflmassen Aufklaren ein. Tic Temperaturen ningcn
dabei In Nordwestdcutfchland um niedrere Grad zuruck. Der «udMufer
in schnell ostwärts abgezogen. In feinem nördlichen Teile ist chic neue
Zvklone entstanden, die auf der Wanderung in nordöstlicher Richtung die
Resie der finnischen Zyklone in sich ausgenommen bat. Tnü uordwest-
franlöftsche Hoch verlagert sich osinordostwärt». Der Kern dürfte im
Lüden von uns vorüberzlehen.

Wahrscheinliche Witterung am 10. und 11. August.
Frische böige, dann abflanend« westlich« Winde, wechseln» bewölkt,

meist trocken, wenig Temperaturilnderung.

Vluttat.

Ein eifersüchtiger Bäckerlehrling tötete, wie aus Clermont-
Ferrand (Frankreich) berichtet wird, in der bestialischsten
Weise seine junge Braut. Er unternahm mit ihr einen Ausflug
In den Wald im Auto, und als seine Braut während eines
Spazierganges Blumen pflückte, stieß er ihr mit aller Gewalt
ein Messer in den Rücken. AIS das Opfer tot zusammenbrach,
versetzte der Rasende der Leiche noch mehrere Messerstiche und
versuchte sich selbst durch Messerstiche zu töten. Als ihm dleS
und ein weiterer Versuch, sich zu ertränken, mißlang, stellte er
sich der Polizei.

20000 Mark verschwunden.

Auf der Berechnungsstelle des Amtsgerichts Berlin-
Wedding ist ein schwerer Diebstahl verübt worden. Der
Kalkulator S ch a r p e 1 rechnete mit einem Beamten ab und
empfing 20 000 Mark, die et in einem offenen Vriefumschag auf
Jein Pult legte. Der Beamte entfernte sich, und «s fanden sich
schleßlich mehrere Leute ein, die Auskünfte verlangten oder kleinere
Summen einzahlen wollten. Al« Scharpel die Besucher abgefertigt
hatte, bemerkte er, daß der Briefumschlag mit 20 000 Mark ver-
schwunden war. Von dem Dieb, der sich offenbar unter baS
Publikum gemischt hatte, fehlt jede Spur.

internationaler zumien-kb entwischt.

Der Berliner Kriminalpolizei wäre es vor einigen Tagen beinahe
gelungen, einen Internationalen 3uwelendieb feft-
zunehmen. Der rumänische Staatsangehörige KokokGurewitsch
hatte sich das Vertrauen eines Pforzheimer Edelsteinhändlers
errungen und ihn veranlaßt, ihm 3uroelen und ein kostbares
Perlenkolller im Werte von 85000 M in die Hände zu geben.

Gurewlsch gab an, daß er von einer hochgestellten und reichen
Person den Auftrag habe, ganz spezielle Kostbarkeiten anzukaujen.
Kaum hatte er den Schmuck in Händen, als er auch aus Pforz-
h e i m verschwunden war. Die Kriminalpolizei wurde verständigt
und ermittelte ihn zunächst in Frankfurt a. M„ wo er in
den größeren Hoteis verkehrte. Später führte die Spur nach
Berlin, und man entdeckte den 3uwelenräub«r auf einem
Bahnhof der 3nnenstadf. Bevor man jedoch zu feiner Verhaftung
schreiten konnte, muß er von irgendeiner Seite benachrichtigt
worden fein, denn die Polizei konnte Ihn nicht mehr finden.
Wahrscheinlich hat er sich nach Paris begeben, und ein Beamter
der Berliner Polizei Ist auch mit der Fahndung in Paris beauf-
tragt worden. Bis jetzt ist es jedoch nicht gelungen, eine Spur
von ihm wiederzufinden.

Der Murrer mW das Kinderdemö.

offenem Leib stürzte strömend Blut.
Die Füße des Pferdes verwickelten sich in den schleifenden

, Eingeweiden. Endlich brach das Tier lautlos zusammen und fiel
in die blutigen Fehen feines leeren Magens — das Publikum
raffe in betäubendem Lärm.

ES fiel das Pferd, aber noch lebte es. Der grausame Schmerz
und die Todesangst ließen eS krampfartig mit den Beinen
schlagen. Da löste sich die Binde vor seinen Augen, seine Be-
wegungen hörten auf. Und jetzt, bevor es starb, übersah es mit
brechenden Augen, für eine Sekunde nur, die in goldene Sonne

Am Freitag keine Berfammlung, dafür restlose Beteiligung an
der Serjaffungifctcr. — Sonntag Landpartie. Treffen 9 Uyr
am vabnyof Stiften. Tagesproviant und Gölte milbrlngen.

OeflcntUdsct WetterSisnsk.
Wetterbericht der Deutschen Seewarte.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)

(Nachdruck verboten.) j

äst rragödit auf dem Meeresgrunde.
Ereigniss« bei der Bergung des gesunkenen

I ®Jfx._ ff. Bootes „F 14", bessert gesamte, 27 Mann stark«

Atzung erstes haben st«b wie folgt abgespielt:
(Ti» Taucher hatten am Dienstag ihre Rettungsmaßnahmen

,v»llch forigeseht, da man wußte, daß jede Stunde kostbar
mte rm 'Y xgf, in den Bergungsarbeiten keine Verzögerung ein-
loel un Troh bei stürmischen Seeganges war es schließ-

; .innen. Siahikabeln um das Boot zu legen und ein Lust-
Ftkrnnaitobr einzuführen. Die Anstrengungen würben noch
3nrv „n/if als aus dem gesunkenen Schiffe telephonische Hilfe-

etaltbf wurden. Allmählich trat Windstille ein. Langsam
ru1 c fl L. Boot nach oben zu kommen. 3n den frühen Abend-

ei bis zu einer Höhe von etwa 10 Meter unter der

K^sobcrsiächc gehoben. Zu dieser Zett setzten aber die
-kAnsianalc der überlebenden Eingeschlossenen aus: trotzdem

J1(lil noch, daß sich die Mannschaft in einen Raum ge-
hätte, von dem aus sie die Verbindung mit den Hilss-

fw®. nicht aufrechterhalten konnte. Um 6.30 Uhr abends hatte
t®' hai O-Boot dem Element entrissen. Ali man die Schiffs-

„itfbrad), fand man die gesamte Besatzung tos.
n” QlZan inrrnt an, daß die Mannschaft durch etngcafmcle

f. hie den Akkumulatoren entströmten, den Tod gefunden
Teil der Bemannung dürfte aber schon dem durch daS

Kj. cingebrungenen Wasser zum Opfer gefallen sein. Man
- i alle Leute auf ihrem Posten: keiner lag zusammengekrümmt
*° ni <nn6«n- sie hatten scheinbar bis zum letzten Augenblick auf
5® 'Ortung gehofft. Als der Arzt des Kreuzer« „Brindisi"

„„ch dem Auftauchen die Eingangstür bei O-BooieS
-«ncfc sank er, trotzdem er eine Gasmaske trug, bewußtlos zu

iK ' Jie giftigen Gase hatten die Gasmaske durchdrungen,
r" 2lrzt konnte nach einiger Zeit wieder inS Leben gerufen

„x ctl Aus dem kleinen Turm des BooteS wurde mit großer
‘fric Leiche eines Mechanikers geborgen und aus den

finmofcr „Brindisi" überführt, wo eine Totenkammer errichtet
"Lvn ist Da es unmöglich war, die andern Leichen sofort
ö Boot herauszuholen, wurde das Wrack nach dem

Mrinearsenal in Pola geschleppt.

Slater nMüMÜMJOO Mmk.

SPD. London, 8. August. (Eigener Drahtbericht.)

Dem Deutschen Staker, der unter Mordanschutdigung

nahezu zwei Jahrzehnte im Zuchthaus zugebrachk hat und

neuerdings im Wiederaufnahmeverfahren freigefprochen

toorben ist, ist eine Entschädigung von 6000 Pfund Sterling,

120000 Mark, zugesprochen worden.

NrMi!lungsrro6ööte -er Wohnungsrosen.

Jn Duisburg ertränkte die Fran eines Bäckers, der feit
Mi sichren wohnungSlos und dessen Familie bei der Arbelt-
aefacrin der Ehefrau unfergebracht ist, ihren fünfjährigen Sohn

| ju c -mcr Badewanne und versuchte, sich dann selbst mit Gas ju
D'rqiften. Sie wurde bewußtlos ausgefunden. Als man sie
Hiebet ins Leben zurückgerusen hatte, versuchte sie, sich vom

hätten Stockwerk aus übers Geländer in den Hausflur zu stürzen;
sic konnte daran nur int letzten Augenblick gehindert werden.

W besteht der dringende Verdacht, daß die Frau auch den
l «Mingsbruder des ertränkten Knaben gewaltsam getötet hat.
h)a^ Kind sollte angeblich vor einigen Tagen an einemwerschluckten
Eum'mistillcr erstickt sein. Die Leichen der beiden Kinder wurden

beschlagnahmt. Die 42 sichre alte Mutter, die anscheinend geistes-
I gestört ist, wurde zunächst In ein Krankenhaus geschafft. Der
■bemann, in dessen Abwesenheit die Schreckenstat geschah. Ist
hollkommen zusammengebrochen.

Warum rs nicht regnete.

Eine klerikale Zeitung in Eichstätt (Bayern) hat sich im heißen

Mali den Kopf zerbrochen, warum wohl die Bittprozessionen um
9icgen so erfolglos geblieben seien, trotzdem zwar eine Bewölkung

kingetreten war, und hat als „des Rätsels Lösung" folgendes ge-
Müden:

„Weil die schönste Musik verdorben wird, wenn auch nur
leinet dazwischen kräht! Was wird sich also ergeben, wenn droben
lauf dem Frauenberg die Gutwilligen beten, im Altmühlgrund
►aber nicht nur einige, sondern die Mehrzahl in Modefrech-
Keifen und Sonnenbädern es den Wilden gleichtut und

ffic fiberbietet? Am 16. siuli war die Erhörung augenscheinlich und
[ergiebig, jetzt aber wird Gott Mittel finden, sich diese unerftäg-
kche Musik vom Hals zu schaffen!"

Das fromme Blättchen irrt. Offenbar hat der Himmel es nur
hiß Rücksicht auf die „Wilden" in den Sonnenbädern nicht regnen
liessen, die dadurch um ein gesundes Vergnügen gekommen wären.

Vulkanausbruch. Die Sundainsel Flores ist von einem
Hdnocren Vulkanausbruch und einer Springflut heirngesucht worden.
jLiüzelheiten über das Unglück, bei dem 20 Schiffe unfergegangen
Innb viele Menschen umgekommen sein sollen, fehlen noch.

Waffereinbruch in einem belgischen Kohlenbergwerk. 3m
Kohlenbergwerk von Villers-le-Bouillet fand ans der 140-Meter-

!6olc ein Wassereinbruch statt. Fünf Arbeiter werden vermißt.

|$le Aettungsarbeiten sind im Gange.

RoW Medaille.

Er kam zurück mit Sieg — Applaus —,
Man lieh sich gar nicht stören.
Kein Fußtritt warf den Kerl hinaus —,
Ein Mörder, hoch in Ehren!

Benito fühlt sich ihm verwandt —,
Er dankt mit einem Orden
3n blutbeschmierter Römerhand,
Dem Kompagnon im Morden!

Roms heiliger Vater sogar ist
Gewogen der Kanaille,
Es lohnt der allerhöchste Christ
Mit goldener Medaille!

Der Himmel nimmt sich feiner an —,
Das Papstkreuz tut schon Wunder,
Ein Lump sich restaurieren kann,
Wirst er den Segen runter!

Kabllau.
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.schöne, feinfachen unddttodesle

Bedienen Sie sich eines Kaufsparkontos!
Es bietet Ihnen die gleichen

Vorteile wie eine 12 %ige

Verzinsung Ihres GeldesI
Näheres an unserer Sammelkasse!

MONCKEBERGSTRAHE

Wen Sie Nre Vorteile aus

1 wenn Sie MSbel laufen.

Stände Gtlegenbeitskäuft
Speisezimmern, Herrenzimmern,

Schlafzimmern, Küchen,
Linzel-Möveln, Polster-Möbeln.

Auch Teilzahlungen gestattet.
Besichtigung ohne Kaufzwang.

O. C. Sach,
gettono,

Lohmüblenstratze L-4, am GählerSplatz.
wett 38 Jahren bestehend. (6287

Für die wärmere Jahreszeit

empfehlen wir

PRODUKTION

Die Mitgliedschaft kann in jeder Verkaufsstelle durch Einzahlung von 50 Pf. erworben werden

BtiegenhetlsHaul
In mod. getragenen u.
Heuen Hcrrengarderob.
m spottbilligen Preisen.

Schloßmacher,
KODIIMien 35. 129358

so Herren-DMe
6.15 6.30 A Sportanz.u.
Gummimäntel ti.15b.25A

Hcldenlamprweg 50.
129355

AufKredit
Herren-, Damen

Kinder-

Schüttwaren

FABIAN
102 Steindamm 102

16280

AufKredit
Herren-

Anzüge
Mäntel

Windjacken

FABIAN
102 Steindamm 102

[6279

Auf Kredit!
Herrenkonfektion

jeder Art.
Große Auswahl

D. weiteste Weg whnt sich

Rotten flehen & Co.
115 Kaiser Wilhelmstr. 115

16281

■ vermischtes I

feine sodweine
ab Lager Hamburg, bo
lange der Vorrat reicht
Tarragona Fl. 1,—
Malaga dunkel „ 1,10
Malaga gold „ 1,15
Intel Samos „ 1,20
Ital. Vennoutb

^Martinazzi'* „ 1,25
Flaschenpfand 10 Pf.

WeiflhandluDB Rahaus
arm Micbcmtr. «e

[29375

Altona,
6roS« Jo-

hanni Mtr.ee
[«286

Teilzahlung i

Daunendectten m°
Federt ehen 12,- b. 50.- A

Klndordecken, Inlette,
Bettfedern und Daunen,

Parue-ßardinen.
Reinigung gratlel

Betten -Sander
Osterstr. 20, Hpt.

ii. Steindamm 118,1.
[9284

Men EMd
verkauft man Ihnen als
erftklast. Llarken-Aahrrad

verkaufe dtliivcr
Orig. Biennaber. Göricke,
Diam.,Patria,WK<L.usw.

muh Tetirahlg.
Ries.-dlag., t5 bersch. Mod.

Lindemann

bomburger 31t.».
[29376

Fr. MiMsun. tmerbett.
■Issen, Unterbett zne.
2S.— A. nm, laiutlhes.
Sobleoerwt« 23. 128405

Ulir eruiarben Resipostei

Sehr geeignet als Studienmaterial :

Arbeitsgemeinschaften.

alle Reiset- und Mn

preiswert und in nur

erstttlessiger Qualität

Dellkatess-Elshtine ohne Knöchern

in Dosen zu etvs 1 Pfund netto, Dose 1,180

DeiiKatess-schwcinezungen

in Dosen brutto für netto Ä 2,20

DeliKatess-ochseamaDlsalat

in Dosen zu etwa 1 Pfund netto, Dose 0,85

Tisfi-

Lampen
10“ 4.20
14“ 4.80

Prinz

Leer dimmet m. Küchen
benutz, an tfbetiaa?, o. m.
Kind., nm. 30 x, adzstgeb.
Nah Szameitat, HI». 22,
Hamburger strotze 1$, n.

Geräucherte Fleischwaren

Rückenspech la * i,io

Bauchspeck la 1,24

Schinken la, im ganzen....^....,,.,,, 1,55

„ ., Ausschnitt....,..«...., 2,40

schlnkenspeck 2,00

Geräucherte Rohwurst

Gothaer metturarst » 1,00

Teewurst i,vo

ßrohe Mettwurst la 2,00

Schlackwurst 2,00

Salami la 2,00

Fleischkonserven

Deiikatess-Sanschinken

in ovalen Dosen zu etwa 400 g netto, Dose 1,70

. , „ . „ 900, , , 3,40

Deilkatess-Schweinenacken

in ovalen Dosen zu etwa 400 g netto, Dose 1,90

„ „ „ , 900, , » 8,80

Kasseler Rippspeer

in Dosen zu etwa 1 Pfund netto, Dose 2,00

...... . . 4,00

. „ 4 , , , 8,00

in

Kinder-

Bekleidung
unerreichter Auswahl, bekannt

. billige Preise.

lager - Gehrls
nur

Wandsbeeker Q|W
Chadseee ÄkX.»

[6290

Spazlalarzt für Haut- und Geeehlechtelelden

ME» Dr. Gordon so^tiö-i
[6285

Bet kleiner Anzahlung and
gfj beqnemer Ratenrahlnng

Herren-, Damen-,

»angeuoffeuschast nimmt noch Mitglieder auf,
2—st-ij.-Wohnungen. Zuschuß eine 3ebrc3miett
w.zurütkgezahlt. »ansensfs.nstchast eotrttoe,
«nkrtwi.U 9. 9-1 und 3-7 Uhr. Hansa 7895.
«Ilona, Zurnfiroß« 51, Montagr, Mitwochs

und Freitags 3-5 Uhr. 128062

Wandsbeks

Freitag, lo. Aug., lo Uhr vorm.

Cnafio eEhuf 5e4er am Freitag u. Sonn-
01 n IIS abend dies-Woche beim Einkauf

von A 2,- an 1 TUeeenluftballon

I FETTWAREN

Eröffnung
des modernsten

Fettwaren-Geschäfts

«»MMlEAkMÄUWM*ttHtlH

ÄWtnommlunoen

Donnerstag, 9. August, 20 Ahr.

Mikl MWtotr leÄ"'
deich 69. Tagesordnung: „Die DerkehrS-
farife." Referent: Genosse C. Heneel,
M. d. B.

AW 8W Tagesordnung:
1. Dersastungsfeier. 2. Antrag Tritte!.
3. Schulneubau. 4. Verschiedenes.

Zahlreichen Besuch erwarten

Der Parteivorfiand.

293641 Die Difiriktsleltungen.

Deutscher

uerkehrs-

bund

Bezlrksverwaitung BroB-Hamburg

Sonnabend, den 11. August d. 3. (Ver-

fassungstags, ist uns«» Bureau geschlosteu.

Die Obmänner > Versammlung
bet Lahnu erlaule findet nicht am
Freitag, 10. August, sondern am Montag,
abends 7 Uhr, im Sitzungssaal des Ver-
bandes statt.

Miu Die Bezirksverwaltung.

(23404

$äQT7
fomtiL,

btrtet

MchausMshNg
*Idne Wochen- oder

MouatSratrn

Mertug^^nzaiilime
WexetraBe 7

FnektallM ««
|29tzM

Opei-FaärMder
5 MV uzaMHg

Woche S.-M.
Off. u. S.lOHbg. Echo.

[28381

| AAetgesuche^

l-3t.3hn- m. Kochgcl b.
kdbEheb.aes.BiSt5Dck.
mtL-enu. fidne Hilfeleist

Bekanntmachung.

Am 6. August entschlief «anst nach
langem, anal vollem Leiden meine liebe
Fran, unsere gute Mutter n. Großmutter

Caroline Kriebitsch
im 66. Lebensjahre. [29379

Innigst betrauert von ihrem Gatten

Louis KrleNtsch,
Tochter HMTI«, Schwiegersohn JOM HM«

Katiweder und Enkel Helmut.

Einäscherung: Freitag. 10. August
1928, 1L15 Uhr L Krematorium Ohlsdorf.

Am Sonnabend, dem

11. AUOUSt 1928

sind

die Kasse der Gaswerke und die übrigen Geschäftsraum

geschlossen.

Hamburger Gaswerke c.m.tu

Hamburg, 9. Äugust 1928. Kurze Mühren 22.

BUCHHANDLUNG
GEWERKSCHAFTSHAUS

ECHO - BUCHHANDLUNG

EIMSBÜTTELER CHAUSSEE 106

STETS VORRÄTIG;

BUCHHANDLUNG

AUER & CO.

FEHLANDSTRASSE 11/19

BUCHHANDLUNG IM

VOLKSHAUS WANDSBEK

GRÜNER WEG 28

NACH DEM GEMÄLDE V. CONRADT

BILDGRÖSSE: 46X62 cm
PREIS: 9,50 M.

GERAHMT 28.-M.

DAS JtfLD 1S7 IN 7-1-ARBEN-
OEF^I-DRUCK HERGESTELL1
EIN WERK HÖCHSTER TECH.

NISCHtR VOLLENDUNG 1S7 DAS

EBERT - PORT RÄ7

DAS SCHÖNSTE GESCHENK FÜR JE-
DEN REPUBLIKANER! BESONDERS
GEElONg) FÜR SÄLE, VERSAMM-

WNGSRAÜME USW.

D2JB NEUE GROSSE

EBERT

PORTRÄT

HEINRICH-HEINE-

BUCHHANDLUNG
ISERXVILHELM-STRASSE 14

Dar »oefton».29397]

[~6etteidung j

150368

Kaiser-Wilhdm-
Strafle 70, Hptr.

Tessmann a co.
| Eünsb. Chaufis. 15, L ■

Das ssute

Klavier
kaufen Sie seit 28Jahren
billigst auch bei Teil-

zahlung bei

Ul.CzeKaisKL^T
Jetzt erowe eiiee 28.

129370

LeichteRatenzahlg.

Baer

neuer Hoohpart

PoijtermSbeln

LSMAopeDttY
■[29372

WüsMlM

C.Belmers AC'o.
EimSdüttilrr

Ehaussee 56-66, i

Teilzahlung gestattet

49 toi n dämm'1 69
Der weitWeg lohnt «ioh!

1026»

Leihhaus

Heinrich Pünjer
Balduinstr. 20 (früher Erichstr. 55, L)

^fandautfion
am 17. SHugup 1923, twtmitiage 9 Wye,
im VersteigerungrgebSude, Drchbabn 36, L 6t
Letzter Tag zum Einlosen verfallener Mander:

15. «tugMst 19M.

w
OS0. flUttpeOe L tit
Gertigstr. S«,UI..1.

Möbel «Weme
für billig und gut

Qllgemtin besannt
tn

üoioantinfdigft etorggweröer

Mitgliederversammlung

am Sonntag, d. 12. August, nachm. 3 Uhr

im Lokale K. Mälzer, Niedergeorgswerder.

Tagesordnung: 1. Halbjahres- u. Kassen-
bericht. 2. Anträge. 3. Verschiedenes.

tim zahlreichen Besuch bittet

Äldittc Anzeigen

| (mtl Cuenabme oot Famillenan-eigen ant I
arbntlmatft) dst *7 mm breite NonpareilleieU« I
»o W. dis p, > geilen, non io di, iz geilen tsPf. I

Küchen
In großer Auswahl,
10 Monate Kredit 1
geringe Ansahlung.

Möbel
in großer Auswahl

billige Preise

aui Kremt
Woche 8,—A an

Miwag
Kaiser -Wilhelm-
Straße 70. Hpt

Kaum giauttiich!
Küchenbtttett.... 75.-
2tiirJKieiderschr.. 55,-
Eich. Ansziehtieoh 85,-
ElchSücherschr.. 48,-
Chaieelongne .... 24,-

Salomon
Schulterblatt 88a. I.

■ (6291

Auf Kredits
IMTM-4lUSgg

MMtai
' ÖSr

Demen-Wietel
Zahlg. n. Vereinbar.

A.B.C.
»Ilgm.BekL Centrill

Alt. Steinweg 1, Hpt
Ecke Düstemstr.

. (HW

r AHl MH
Herren- nid

Damen-
tiarderoben

Hegen mlntel
Billige Prelne

«netattbetten
w» Weitz A 17,— und
Matratzen mit «eil 12,—

Btimen a 9,50.Altona, q
GählerDplahO

Stamen beachte»! [293741

40 neue Pianos
Mit. »00.- bia 1 »50,-
Teilzahl, nach Wunsch

Km 11 Trlibger
Rödingsmarkt 73.

lSAS

Siüflier-Pianos
Hk. SOO.- und «50,-

KmU Trttbger
Pianofabrik

Bödtngemarkt 78.
16294

eeonucre neues mit
lOjahriger Garantie auf
Teilzahlung wer Mme.
nWRTEHS, Mühlend. 25.
_____ [29387

AbFavrie

Schlafzimmer

50 ölt. Hnjahttino
n. Raten, b. 10-1 u. 3-7 R

Sillemftraße 84
[8282

Hnsl siehe da
w KOonee Ma
seewziiMw.. ieo A
speteeanner.. iee a

ViefeSfloddie,

t7n<zn-JpciTig<2nrchuh.e

moderne rgjdge wimm, suhuwz. wid farbig.

zwm JclL ab die Tfalfa dß6 wqulawn jWa#!

Damen-Spangenschuhe 790
schwarz, mit bequemem Lsufabsatz Paar M

Damen-Spangenschuhe 790
feinfarbig, mit geschweiftem Absatz Paar ■

Sandalen, verschiedene Farten, nach Wahl, 90
Paar M

Damen-Spangenschuhe Q75
feinfarbig, nach Wahl Paar Hf

Damen-Spangenschuhe Q75
feinfartng, Nobuk Paar är

mit geschweiftcm oder bequemem Laufabsatz Paar 9

Damen-Spangenschuhe 4475
heile Modefarben, rassige Formen Paar |

Damen-Trotteur-Schuhe 4475
mit bequemem Laufabsatz, in den neuesten Feinfarben Hl

Paar ■ ■

Oun.-Lack Spangenschuhe4475
aporte Modelle, mit geschweiftem Absatz Paar |

Sozialdem. Verein

I. d. hamburgische

Staatsgebiet
Distrikt Neustadt.

Bezirk 16.

Unsere alte Ge-
nossin

Carotine Kriebitsch
ist im Alter von 67
Jabren nach langer
Krankheit geetorb.

Ehre ihrem
Andenken!
Einäscherung am

Freitag. 10. Angast,
vorm. 11.15 Uhr im
Kremator.Ohlsdort

Um zahlreicheBe-
teillgung bittet

Die Dietrlktsleltung.

Danksagung.
Für die riel.Beweiae
innig. Teiln, u. reich.
Kranzsp. anläßl. d.
Hinsch, mein. lieb.
Mannes, uns.Vaters

FMedrteh meger
sag. w. all. Bekannt,
Verwandt, unsern
Nachb, den Kolleg,
d. Hamb. Nachr. n.
dem GemnReetatt-
Vereln für die gute
Ausführung unsern
besten Dank.
Ella mever ww„ n.
Sohn Albert, immer

und Geschwistern.

[29383

Von der Reise zurück

or. Oppermann
AltON, Friedensallee 3.

Paul Kampttmever, „Der National- __
Sozialismus und seine Gönner“ nur m. 0,60
cno Landsberg, „Student und Po-
litik" nur „ 0,60
deorg Plechanow, Anarchismus
und Sozialismus“ nur ,, 1,00
Ed. Bernstein, „Wirtschaftswesen
und Wirtschaftswerden“ nur „ 0,60
Georg SteklOW, -Michael Bakunin.
Ein Lebensbild“ nur ,, 1,00
Gottfried Salomon, „Saint-Simon u.
der Sozialismus“ nur „ 1,03
Gottfried Salomon, „Proudhon und .
der Sozialismus“ nur „ 1,00
H. Gene, „Zur Philosophie des So-
ziallsmus“ nur ,, 1,00
Helene Simon, „Robert Owen und
der Sozialismus“ nur ,, 1,00
Henri Barbusse, „Das Messer
zwischen die Zähne“ nur „ 0,60

Ein ganz bedeutsames Buch für einen spottpw

Hermann Wendel: Heinrich Heine
während des Krieges beschlag- —,
nahmto Exempl. d. heute sehr St —
seltenen Erstauflage nur m. V,

Henn Barbusse, ,Sin Mitkämpfer H
spricht Aufsätze und Reden aus den M H „
Jahren 1917-1921". 298 Seiten, nur III, go

Heinrich Hsiie-BBChhanfllii

Hamburg 36, Kalser-Ulilhelm-Slrallt

| Postscheck-konto: Hamburg 24 78~S~|

Bei Voreinsendung des Betrages portofreier Versau

DellkatesswDrstehen

Dono zu 4 Paar ä 65 g

Dose zu 4 Stück k 70 g etwa Dose

Schlnkenworslchen
Dose zu 4 Stück L 100 g etwa Dose

etwa

*

Dose 0^4

1,64

. 2,38

, 3,88

, 7,55

0,84

1,64

1,98

3,88

7,55

1,30

2,22

2,84

6,20

wochenendworstchen 4st. etwa iis-g-Dose o,48

Bockwurstchen

saure salze \l
& 50 4

m Ü.

~ ■■ 1 1

HAMBURGERSTRAME

WANDSBEK
LUBECKERSTR.-tQ



Donnerstag, 9. August 1925

Erste Beilage zürn Hamburger Echo

&ambtte«>ttltona«e Ootteblaft

zeigen der BMeitmigshehe.

Wieder ein Ueberfall auf Reichsbannerleute.

Zu einem Ueberfall allerübelster Art ist et am Mittwochabend
auf dem Grohneumarkt gekommen. Ein Zug Radfahrer det
Aeichtbannert fuhr in den Abendstunden, vom Grohneumarkt
kommend, in die Schlachterstrahe hinein, alt der Zua von hinten
überfallen wurde. Wieder war et das Großneumarktgefindel, das
der Kommunistischen Partei anzugehören die Ehre hat, das diesen
feigen und niederträchtigen Ueberfall elnleifefe und eine Prügelei
provozierte. Die politischen Ziele dieser Räuber und Wegelagerer,
die sie bei diesem Ueberfall verfolgten, kann man daran erkennen,
daß einem Reichsbannermann ein Rad abgenom-
men und gestohlen wurde. Die Mörder Tiedemannt
Haden sich ein neues Ruhmesblatt in die Krone geflochten.

Die Frage erhebt sich anläßlich dieses neuen Vorkommnisses,
wie lange diese Räuber und Wegelagerer gewisse Teile der Stadt
einfach terrorisieren können. Hoffentlich gelingt es diesmal der
Polizei, Aufklärung zu schaffen.

Sie MelinMugüdir In Schneisen.

Die Rechtsanwälte Dres. Ionas, Höft und Bachmann

drohen im Auftrage des Gartnereibesthers L u e r s s e n an, uns
für jeden durch Veröffentlichung und Weitergabe von nach ihrer
Auffassung unrichtiger Mitteilungen über den Tod des
EärtnerlehrlingS Rasch und dessen Aufenthalt bei
tuerffen entstehenden Schaden verantwortlich zu machen. Weiter
fordern sie „gemäß 8 H des Preßgesetzes" eine längere Berichti-
gung, mit der der Gärtnereibesther Georg Luersfen sich zu recht-
fertigen sucht. Wir haben keinen Anlaß, an den Angaben unserer
TewöhrSteute zu zweifeln und wollen deshalb die gerichtliche
Klarstellung der Angelegenheit abwarten. Um aber Herrn Luerssen
und seinen Advokaten entgegenzukommen, entnehmen wir der Be-
richtigung, daß Herr Luerssen behauptet, immer wieder versucht
Zu haben, in Freundlichkeit mit Rasch auszukommen. Luerssen
gibt aber zu. daß er „hin und wieder" zu leichten Züchtigungs-
mitteln greifen mußte. Herr Luerssen gibt auch zu, daß er am
'•Juli 1928, an welchem Tage Rasch ihn mit einer Kneifzange
ungegrissen haben soll, er den R. „mit dem Ende eine# dünnen
Tummischlauches einige Male über den Arm geschlagen habe",
un der Berichtigung wird bann angegeben, daß ein Selbstmord
keinesfalls vorliege. Rasch habe vielmehr ein fast krankhaftes
unleresse für Automobile gehabt und besonders gern Chauffeure
gehänselt, indem er kurz vor dem Wagen über die Straße lief.
nafO) fei auch vorübergehend und mit seinem ausdrücklichen Ein-

verständnis kurze Zeit in einem Kellerraum unfergehracht worden
und habe weder am Tage seiner Mündigkeit noch sonst eine Erb-
Raff zu erwarten gehabt.

Preise für Meiereibutfer: im Großhandel ab Hamburger
"g» 191 bis 196 Ji, im Kleinhandel ^Ladenpreis) 210 bis 230 Ji.

3m gestrigen Bericht über den Deutschen Krankenkaffenfag
mutz es im vorletzten Absatz richtig laufen, daß Redakteur Okras

uer die ForfbildungSeinrichtungen für Kassenangestellte
bricht erstattete.

Unhaltbare Zustände.

Zwischen dem Slfernraf der Volksschule Nagelsweg 73 und
dem Lehrerkollegium der Schule ist es in der letzten Zeit zu recht
unliebsamen Zwistigkeiten gekommen. Die an allen andern
tocbulen übliche, neuzeitliche Lehrmethode hat dort noch keinen
Einzug gehalten. Es herrscht noch der alte konservative Geist
der Vorkriegszeit. Die vom Elternrat geübte Kritik wurde von
den Lehrern als „Beleidigung" empfunden. ES kam zum Bruch,
und das Lehrerkollegium zog sich au« dem Elternrat zurück.

Am Mittwochabend fand eine außerordentlich stark besuchte
Versammlung der Eltern statt. Herr Nolte vom Etternraf
schilderte die Entstehung und Entwicklung der Zwistigkeiten. Es

ist bezeichnend, daß der Schulleiter und der größte Teil des Kol-
legiums an dieser Versammlung nicht teilnahmen. Besondere
Empörung löste die Mitteilung aus, daß das Landheim vorläufig
geschloffen worden ist. In der Aussprache wurde wiederholt da-
gegen protestiert, daß auf Antrag des Lehrerkollegiums zwei
„fortschrittliche" Lehrer von der Schule entfernt werden sollten.
Schulrat T h Ü m e erklärte, daß die Oberschulbehörde alles ver-
suchen werde, um den Frieden wieder herzustellen. Die Ober-
schulbehörde hat gar keine Veranlassung, ohne weiteres dem
Wunsche des Lehrerkollegiums nachzukommen. Aus der Ver-
sammlung heraus waren zwei Anträge eingebracht: der eine for-
derte die Versetzung des Schulleiters, der andere nahm gegen
bie Entfernung der beiden Schullehrer Stellung. Um den
ruhigen Verlauf der Vechandlungen nicht zu stören, wurden
beide vorläufig dem Elternrat überwiesen. Die Versammlung
sprach zum Schluß einstimmig dem Eltemrat ihr Vertrauen aus
und bekundete damit, daß sie nicht gewillt ist, sich das Mit-
bestimmungSrechl an der Schule rauben zu lassen.

Plan einer Autostraße Hamburg-Lüneburg.

Die Verkehrsverhältnisse zwischen Hamburg und Lüneburg
bedürfen einer dringenden Verbesserung. Fast der ganze Auto-
verkehr aus der Provinz Hannover und Mitteldeutschland führt
über diese Strecke. Die Unzulänglichkeit der besteyenden Ver-
hältnisse wird am besten dadurch erkannt, wenn man erfährt, daß
die jetzige Straße 60 Kilometer lang ist, während die Entfernung
zwischen Harburg und Lüneburg nur 40 Luftkilometer beträgt.

Warum iss Mo Fürsorge notwendig?

Weite Kreise der Unternehmer sind immer noch der Meinung,
daß sich das Wirtschaftsleben auch ohne öffentliche Arbeitssürsorge,
das heißt, ohne öffentliche Arbeitsvermittlung, Arbeitslosenunter-
stützung und Berufsberatung, wie überhaupt ohne arbeitsmarkt-

politische Beeinflussungen durch staatliche Organe gut regeln lasse.
Gewiß, für manchen Unternehmer würde es vielleicht bedeutend

bequemer sein, wenn er nicht überall den öffentlichen Einfluß zu
spüren hätte. Für das große Heer der Arbeiter und Angestellten
aber würde dieser Zustand katastrophal sein: Tausende wären dann
ohne jeden Rückhalt und in einem weit höheren Umfang als es
jetzt leider noch der Fall ist, der bittersten Not auSgeseht.

Die umfangreiche Tätigkeit, die von der Behörde für das
Arbeitsamt nach dem Jahresbericht für 1927 geleistet wurde, gibt
darüber anerkennenswerten Aufschluß. Diese Behörde befand sich
durch das Inkrafttreten des Gesetzes für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung schon im Jahre 1927 in der Umwandlung.
Ihre Arbeit ist jetzt auf die Reichsanstalt übergegangen. Trotz
dieser Umorganisierung konnte aber ein verhältnismäßig reibungs-
loser Betrieb noch gewährleistet werden. Es wurde sogar ent-
sprechend den erhöhten Anforderungen des verflossenen Jahres
eine erhöhte Arbeitsleistung erzielt. Einige Zahlen mögen das
belegen:

Sie öffentliche Arbeitsvermittlung.

Insgesamt waren im Jahre 1927 bei den öffentlichen Ver-
mittlungsstellen 510 841 Arbeitsuchende (im Vorjahr 447 828).
Offene Stellen wurden im ganzen 405 221 (330 702) gemeldet.
394 045 (319161) Stellen konnten beseht werden. Gegenüber dem
Sabre 1926 ist also eine erhebliche Steigerung im Betrieb der
öffentlichen Arbeitsvermittlung eingetreten.

Die gewerbsmäßige Stellenvermittlung.

Demgegenüber spielt die gewerbsmäßige Stellenvermittlung
erfreulicherweise nur noch eine geringe Rolle. Es wurden im
Jahre 1927 durch gewerbsmäßige Stellenvermittler 35 751 Per-
sonen (29 542) vermittelt. Die Zunahme ist hier auf den vor-
jährigen nassen Sommer zurückzuführen, oer in der Landwirt-
schaft und im Gastwirtsgewerbe einen sehr starken Stellenwechsel
mit sich brachte. Auch die gewerbsmäßige Stellenvermittlung von
Hausgehilfen nahm zu, was auf die durch eine bessere Wirtschafts-
lage cingetretenc Vermehrung des hauswlrtschaftllchen Personals
zurückzusühren Ist.

1927, gute Konjunktur überall.

Bei der öffentlichen Arbeitsvermittlung entfällt der Hauptteil
an der Steigerung auf die Vermittlungst'ätigkeit im Hamburger
Hasen. Hier konnte allein eine Zunahme von 30 401 vermittelten
Arbeitsstellen gebucht werden. Ueberhaupt zeigten bet Ham-
burger Hafen, die Werftbetrtebe, die Metall-
industrie, das Baugewerbe und das Holzgewerbe
eine bedeutend bessere Konjunktur im Jahre 1926.

Mstanbsarbeiten.

Trotzdem wurden von den Behörden noch eine ganze Reihe
von Notstandsarbeiten durchgeführt. 3m gesamten hamburgischen
Staatsgebiet waren im Jahre 1927 7740 Arbeitslose damit be-
schäftigt. Sie leisteten 290 880 Tagewerke. 3 718 000 Ji mußten
dafür aufgewendet werden. Durch die gute Konjunktur ging auch
die Zahl der Empfänger von Erwerdslosenunterstühung im Laufe
des vorigen Jahres erheblich zurück. Sie sank von 36 000 Per-
sonen am 15. Januar auf rund 18 000 Personen am 15. November.
Trotz dieser Besserung stieg bezeichnenderweise dieZahldervon
der Krisenfürsorge erfaßten Personen, und zwar
von 2319 im Januar auf 4543 im Dezember.

Unverbrauchte Arbeitskräfte werben ausgeschieben.

Offensichtlich ist dieser eigentümliche Vorgang daraus zurück-
zuführen, daß bei den Unternehmern immer noch das bedauerliche
Bestreben vorhanden ist, bie älteren Arbeitskräfte möglichst schnell
aus dem Arbeitsprozeß auszuschalten und auch nicht wieder auf-
zunehmen. Der Bericht der Behörde macht darüber so bedenkliche
Mitteilungen, daß man fast von einer Sucht der Arbeit-
geber sprechen könnte, nur junge Arbeitskräfte einzustellen und
ältere — aber noch keineswegs verbrauchte — Kräfte auf die
Straße zu sehen. So mutet es zum Beispiel wirklich seltsam an,
wenn man hört, daß bei Kontoristinnen und Stenotypistinnen schon
im 25. Lebensjahr bie Grenze erreicht ist, bei der bie Arbeitsver-
mittlung Schwierigkeit bereites. Aus ber Elseninbustrie wirb ge-
melbef, baß Arbeiter über 50 Jahre überhaupt nicht mehr ange-
forberf werben. Allenfalls erinnert man sich ihrer noch einmal
bei einer besseren Konjunktur. Das gleiche gilt für Fabrikarbeiter,
Sattler, Tapezierer und Holzarbeiter. Bei Hausangestellten und
Reinmachefrauen geht bie Vermittlung absolut reibungslos lebiglich
für bie Altersklassen von 18 bis 30 Jahren. Später aber stellen
sich schon Vermlttlungsfchwierigkeiten ein. Reinmache- unb Wasch-
frauen über 45 Jahre werden glatt abgelchnt. Es zeigt sich hier,
daß unbedingt mit energischen staatlichen Maßnahmen vorgegangen
werden muß, wenn nicht der unmögliche Zustand eintreten soll,
daß man mit 35 Jahren schon als zu alt für baS Erwerbsleben
angesehen wirb. Ein größerer Schuh ber älteren Kräfte ist daher
dringend erforderlich.

ErwerbslostMNlerltützung.

An Erwerbslosenunterstützung einschließlich Kurzarbeiierunter-

I stützuna, Fahrt- und Umzugskosten, Krankenoerstcherungsbeitragen
und Ausoildungskosten bei Berufsumstellungen wurden im Jahre
1927 im ganzen 19 250 000 Ji verausgabt.

Nerulsberatung unb Lebrstellenvermtttlung.

Sehr segensreich hat auch die Berufsberatung unb Lehrstellen-
oermitflung gewirkt: segensreich insofern, als man baburch nicht
nur die Möglichkeit hatte, bie aus der Schule entlassenen und neu
in den Arbeitsprozeß eintretenden jungen Arbeitskräfte nach ihrer
Eignung, sondern auch nach der Kvnjunkturlage zu verteilen. Er-
sprießliche Arbeit wurde ferner auf dem Gebiet der weiblichen
Arbeitsfürsorge geleistet. Bezeichnend ist, daß die Zahl der weib-
lichen Besucher der Arbeitsberatung gegenüber dem Vorjahre er-
heblich gestiegen ist. Es handelt sich hierbei um bisher nicht berufs-
tätige oder im höheren Lebensalter stehende Frauen, die durch
irgend welche Umstände nun plötzlich auf Verdienst angewiesen
sind: außerdem aber auch um Frauen und Mädchen, die als sittlich
gefährdet anzusprechen sind und deshalb besonders betreut werden
müssen.

Alles in allem zeigt ber Bericht, wie wichtige Arbeit hier für

daS Wohl ber großen Masse der Arbeiter und Angestellten ge-

leistet wird und wie wichtig eS vor allen Dingen ist, daß bie

ArbeitunteröffentllcherKontrollevorsichgeht.

Mit Bebauern wird In bem Bericht festgeflellt, baß leibet immer

noch eine große Anzahl von Arbeitskräften nicht burch die öffent-

lichen Arbeitsämter, sondern an ber Tür ober burch anbere Ge-

legenheiten vermittelt werben. Das muß naturgemäß bie öffentliche
ArdeitSmarktpöiitik empfindlich stören. Es muß deshalb alles

darangeseht werden, auch diesen unleidlichen Zustand allmählich

zu beseitigen. Erhebliche Beschwerden sind, wie zum Schluß des

Berichts noch ausgeführt wird, über Raummangel bei den Be-

hörden für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung her-

vorgetreten. ES wird Aufgabe der staatlichen unb ber Reichs-

instanzen sein, hier balblgft Abhilfe zu schaffen, bamlt bat für die

Erwerbslosen lästige und peinliche Marten in den Vermittlungs-

räumen aufhört und endlich ein reibungsloser Geschäftsgang
eintritt.

üatctntnllmjligt btt

Kinder am 10. August.

Wie alljährlich, veranstaltet auch in diesem Jahre ber Sozial-

demokratische Verein für daS hamburgische Staatsgebiet in allen

Stadtteilen anläßlich der VersassungSseler Laternenumzüge der

Kinder. An alle Parteigenossen ergeht die Aufforderung, durch

rege Propaganda für eine starke Teilnahme an diesen Latkrnen-

um,lügen Sorge zu fragen nnb auch die eigenen Kinder zu den

Veranstaltungen zu schicken.

AuNltlluuMan btt Weiht:

Altstadt: 19.30 Uhr bei der Jacobikirche.
Neustadl-Nord: 19.30 Uhr, Echaarmarkl.
Neustadt-Süd: 19.30 Uhr, Dragonerstall.
St.-Georg-Süd: 19.30 Uhr. öullerdeich.
Sl. -Georg-Nord: 19.30 Uhr, Honsaplah.
St. -Pauli-Nord: 19 Uhr, Slernschanze.
St. -Pauli-Süd: 19 Uhr, Paultplatz.
Eimsbüttel: 18 Uhr, EimSbütleler Marktplatz, 20 Uhr ab

Sternschanzen-Anlagen.
Harvestehude: 19.30 Uhr, Bornplatz.
Hoheluft: 19.30 Uhr, Wrangelfiraße.
Eppendorf-Süd: 19.30 Uhr, Gvßlerstraße.
Eppendorf-Nord: 19-30 Ahr, Martinistraße.
Wiulerhude-Süd: 19.30 Uhr, Opitzstrahe.
Winterhude-Nord: 19.30 Uhr, Lattenkamp (Bahnhof).
Groh -Borfiel: 20 Uhr, Borsteler Chaussee.
Fuhlsbüttel: 20 Uhr, auf dem Spielplatz am Wachholderweg.
Langenhorn-Siedlung: 20 Uhr, bei der Eberl-Eiche.
Langenhorn-Süd: 20 Uhr, Langenhorner Chaussee, Ecke

Schäferhof.
Uhlenhorst: 19.30 Uhr, Ecke O sterbe*- und Weidestraße«
Barmbeck-Süd:

1. 20 Uhr, Tonndorfer Straße.
2. 20 Uhr, Vogelweide.
3. 20 Uhr, Schleidenplatz.
4. 20 Uhr, Beim allen Schützenhof.

Barmbeck-Nord:
1. 20 Uhr, Tieloh, Ecke Sleilshoper Straße.

2. 20 Uhr, Kindergarten Fuhlsbülteler Straße, Ecke alte
Wöhr, Dennerstraße.

Hohenfelde: 19.30 Uhr, Ecke Angerstraße und Sleinhauer-
bamm.

Silbe*: 19.80 Uhr, E*e Eilbecker Weg und Wagnerfirohe.
Hamm-Horn-Borgfelde: 19.30 Uhr, Ecke ClauS-Grolh-

Slrahe unb Burgstroße.
Horn: 19 Uhr, Spielwiese Bauerberg.
Rothenburgsort: 20 Uhr, Marckmannfirahe.
Veddel: 19.30 Uhr, Knabenschule Sielbei*.

Schwarzrolgolbene Lalernen sind an allen AusstellungS-

plähen zum Preise von 10 »3 Z" haben. ES wirb gebeten, mög-

lichst keine anberifarbigen Laternen milzubringen, um den ein-

heitlichen Charakter bet Zuges zu wahren.

Von allen Republikanern wirb erwartet, daß sie am

10. August ihre flinber zu den AusstellungSplühen schicken unb

nach Auflösung der Züge von ben AuflösungSplähen roieber ab-

hoten. Eine genägenbe Anzahl von Führern sorgt für ben orb-

nungSgemäßen Verlauf der Züge, so bah für bie Kinder keinerlei

Gefahren bestehen.

Berichte über bie Laternenumzüge der

Kinder bitten wir uns noch am Freitagabend mittels Post-

karte zu übersenden. Die Redaktion.
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Hinein in das Reichsbanner!

Di« Regierung Hermann Müller ist Kaum gebildet, noch hat

«e ihre Arbeiten nicht aufnehmen Können, und schon hagelt et

Verleumdungen und Schmähungen von allen Seilen. Kein

-rweisel: ei» rrpoblikanischet Kabinett wird här-

I«re Kämpfe zu bestehen haben alt se einet vor-
der. Schon macht die ganze Meute der faschistischen und bolsche-

vistiskhen Reaktion mobil, und wer kann sicher fein, datz der er-

dillcrle Kampf, der nunmehr anheben wird, sich im Rahmen der

legalen politischen Auteinandersehungen hält? Die Wahl vom
20. Mal war ein gewaltiger Erfolg für die Republik — dat

•gHittif det 20. Mai aber wird, wenn et nach dem Willen der

„olionalistischen und bolschewistischen Heher geht, ein Kabinett

iti Kämpfet nach allen Seilen sein. Feinde ringtum! Wieder

dann et so kommen, wie so off in den fehlen Jahren: erst wird

gchehl und verleumdel, planmähig, absichtlich, skrupellos und
systematisch bringt man die Dummen und Gedankenlosen zur
stioserei, und mit einem Male geschieht unübersehbares Unglück.

Wehe den Republikanern, wenn sie die Gefahr nicht sehen!

Wehe den Republikanern, wenn sie weiterhin geduldig

und gleichgültig die Masienhehe gegen ihre Führer über
sich ergehen lassen.

Auf allen Fronten rechts und linkt rüsten die Saboteure.

Aus allen Fronten rüsten die Gegner der Republik. Mit der

Lauheit und Duldsamkeit muh darum ein Ende gemacht werden.

Dat Reichsbanner ruft auch Dicht
Dat deutsche Volk braucht Arbeit, Ruhe, Fortschritt und

Sicherheit. Dat deutsche Volk braucht Sicherheit vor den Sabo-

teuren und Gewallpolitikern von rechts und links. Dat deutsche

Aalt braucht die Gewißheit, vor den Hetzern und Abenteurern

endgültig und zuverlässig geschützt zu sein. Dat deutsche Volk,
hie deutsche Republik braucht das Reichsbanner! Die Millionen-

armee der deutschen Demokratie muß immer noch stärker werden,

braucht immer noch Kämpfer. Reun Jahre lang durch Sturm

„ad Chaot hindurch ist die Republik von ihren Kämpfern in

Sladl und Land geschützt worden.

Dat zehnte 3ahr, das Jahr Rammender schwerer Kämpfe,

muh die Jugend des neuen Deutschlands zusammen mit

den alten Kämpfern auf den Schanzen sehen!

Hinein in das Reichsbanner!

Ein Mr Wnllichr ArbMWorgr.

Verfajsungsseier in Finkenwärder. Eine große republika-
nische Kundgebung oeranstatten die proletarischen Vereine am
Versassungitage unter Leitung bei Reichsbanners Schwarz-Rot-
Gold in Finkenwärder. Die Arbeitergefangoereine „Sirene" und
„Vorwärts" werden sich durch Gesangsdarbiefungen daran be-
teiligen. Die Festfeilnehmer versammelt sich um 20 Uhr bei Strutz,
Auedeich, um an dem gemeinsamen Fackelzug teilzunehmen. Die
Kinder erhalten Lampions gratis. Die gesamten Einwohner
FinkenwärderS werden gebeten, durch zahlreiches Flaggen und
Beteiligung an der Kundgebung bie Feier zu einer würdevollen
zu gestalten.

Der Dienst beim LandeSfinanzamt Unterelbe unb seinen Dienst-
stellen am VerfasfungStag ist wie an Sonntagen geregelt.
(Siehe heutige Anzeige.)

Volkstümliche Reife bei Oefierreichifch-Deuffchen VolkSdunb«
nach Oesterreich. Der Oesterreichisch-Deutsche VolkSbund in Berlin
veranstaltet in der Zeit vom 21. September bis 1. Oktober dieses
Jahres eine volkstümliche Gesellschaftssahrt nach Deutschösterreich.

Die Reise geht von Berlin über Prag und Linz nach Graz, von
dort narb Klagenfurt und Salzburg. Die Rückreise nach Berlin
erfolgt über München. Der reichhaltige Reiseplan dürfte in Ver-
bindung mit dem billigen Preis (185 Ji ab Berlin, 135 Ji ab Linz)

0 weitestgehenden Ansprüchen genügen. Die Teilnahme an deri steht jedermann frei. Auskünfte und Werbeschrift durch
den Oesterreichisch-Deutschen Volksbund in Berlin NW. 40, Kron-
prinzenufer 19.

Abfahrt bei Hapagdampseri „Jtauri". Dampfer „Jfauri" der
Harnburg-Amerika-Linie tritt am Sonnabend, 11. August, seine
nächste Reis» nach der Westküste Südamerikas an. Die Passa-
giere werden am Abfahrtitage um 10 Uhr morgens mit Autos ab
gamburg-Hauptbahnhof zur Einschiffung befördert.

AuS Anlaß der AerWungöleier

sind die Bureauräume des Ortsausschusses, der Befriebsrätezentrale,
der Bibliothek, des juristischen Beirats, der Redaktion „Die freie
Gewerkschaft" unb der gewerkschaftlichen Jugendzentrale am

11. Slugup gefefetofjen.

Vorstand bei Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundei,
Ortsausschuß Groß-Hamburg.

filmst, Wissenschaft und Leben.

Umstellung in btt Stflhmbt ?

m, .® c ‘l“ng von Lupus durch Kofiänderung. In der Nürnberger
‘toijinifcben Gesell chast wurde ein Lupuskranker vorgestellt, der

Kürend einer zehn übrigen ununterbrochenen ärztlichen Behand-
Birir lnc Hering and, schließlich aber auf eigenen Antrieb eine

H e ^Handlung ergriff, die zu einem einwandfrei beobachteten
kebsl A ier eingreifenden Hautveränderungen führte. Der Kranke
»ns. u c Einfalt sich einer vierwöchigen, strengen Hungerkur zu
Tt«* 1 "ad ernährte sich anschließend ausschließlich mit Rohkost.
ku?2 Wochen war der Lupus abgeheilt. Der Gesundet« behielt
-JA ^ohkosternährung bei. WS nach 2 Jahren «in Rückfall einttaf,
enf>Ju * ncue -Häuterschrinung durch «ine vierwöchige Nahrungs-
SwZ.1 $ wieder zum Schwinden gebracht- Seitdem blieb der be-
'«Itenb« junge Mann gesund.

Behandlung Tuberkulöser durch ErnährungSmah-
je.Professor Sauerbruch veröffentlichte feine Erfahrungen
Weift ""chirurgische Behandlung schwerkranker Tuberkulöser, die
e/di-n re" er f oJsloS vorbehandelt waren. Es wurde auf jeden chirur-
mabliin l |n .ar ‘fi verzichtet und auch von jedem Verband, jeder Be-
Jtoit "?',, sicher Arzneigabe abgesehen und ausschließlich eine
«ns Un ® vorgenommen. Die Ernährung bestand vornehmlich

"^Produkten, Gemüse, Obst und Brot mit ganz geringen
feite unA Sletfcb und Ei. Der Hauptwert wurde auf Mineral-
es jJl ^llaminreichtum gelegt Vor allem bei der Hauttuberkulose
vereinn» ^upu5 kann sich nach Sauerbruchs Aeußerungen kein lln-
li*cn :^«nmenet dem starken Eindruck der oft geradezu erflaun-

breit bnfi' u n9 en entziehen. Bei Tuberkulösen mit schwersten,
die in cksiedrochenen oder eröffneten Knochen- und Gelenkherden,
Baten ??u"ungslosem Zustand in Behandlung genommen wurden,
Verden ^?rraschendsten Erfolge zu verzeichnen. Hoffentlich
Bettet ° C c ^ttahrungeii in Kürze zum Nutzen weiterer Kreise Der-

fefiot '3*1 V^nbtungsinaßnahmen werden ant Licht gezogen. "Pro-
nicht h7nt l h ,ielt e >nen Vortrag mit dem Motto: „Was die Arznei
Seiler- 1 ^ t l f üvs Messer: was dat Messer nicht heilt, heilt das

tos Feuer nicht heilt, ist unhelloar." Dieser AuSfpmch
vvn dem „Vater der Aerzte", dem griechischen Arzt Hippo-

krates, der im vierten Jahrhundert vor Beginn unserer Zeitrech-
nung lebte. Bier hat das in Vergessenheit geratene Glüheisen wieder
zur Behandlung herangezogen. Er benutzte einen neu konstruierten
Brennapparat, der mit Benzin und Preßluft in Betrieb gehalten
wird. Ilm schwer heilende Brandwunden zu vermeiden, wird die

Haut erst in großen Bezirken abgelöst, dann wird daS Gewebe unter
der Haut gebrannt und schließlich die unbeschädigte Haut so wieder
«ufgenäbt, daß der sich bildende Eiter leicht absließen kann. Durch
diesen Eingriff entstehen Entziindungsoorgänge und Fieber, machen
die natürlichen Heilkräfte im Körper mobil, so daß sie auf diese Weise
wachgerusen und zweckdienlich zur Heilung verwandt werden können.

Der Heilwert der Hungerkuren. Professor Richter berichtete
tm Berliner Verein für innere Medizin über die Bedeutung deS
Hungers als Heilmittel. Hungerkuren oder absichtliche Unterernäh-
rung empfehlen sich besonders bei der Zuckerkrankheit, bei Fettsucht
und Gicht- Während eine# kurze Zeit anhaltenden HungerzustandeS

hebt sich die Leistungsfähigkeit von Muskeln und Nerven, der Blut-
druck stakt. (Eine spärliche, vegetarisch« Ernährung hat namentUch
bei Migräne Ihre Berechtigung. Während deS Krieges hat man
beobachten können, daß knappe Ernährung auch bei Asthma und
Nesselautschlag einen günstigen Einfluß > hat- In der Diskussion
sortierte Professor His die Errichtung einer besonderen Anstalt für
die Untersuchung der vegetarischen Lebensweise und der Rohkost-
srage.

Homöopathie als Lehrsach an der Universität Berlin. Der Ber-
liner homöopathische Arzt Dr. Bastanler hat einen Lehrauftrag für
Homöopathie an der Berliner Universität erhalten. Die Vorlesungen
werden im Oktober beginnen Sie können vorläufig nur theoretisch
sein, da in Berlin noch keine Homöopathische Klinik besteht. Außer-
dem hat die Stadtverordnetenversammlung in Frankfurt a. M. ein-
stimmig den Beschluß gefaßt, die Staatsregierung um ihre Zustim-
mung zu einer Professur für Homöopathie zu ersuchen.

Ein grundlegendes Buch vom Naturheilversahren. Der Inhaber
des Lehrstuhles für Naturheillehre und Naturheilverfahren an der
Uirioersität in Jena, Professor Klein, bat ein Buch unter dem Titel
„Naturheilversahren" veröffentlicht. Der vorliegende erste Band deS
ans drei Bände berechneten Werkes gibt zum erstenmal eine ein-
gehende und tiefschürfende Begründung der Forderungen dieser
neuen ärztlichen Schule. Es handelt sich nicht nur um eine Aus-
einandersetzung zwischen Aerzten, sondern dieses Buch greift mit
einer wachrüttelnden Entschiedenheit in allgemeine Gegenwartssorgen

ein. ES erörtert Dinge, die von den Fachleuten bicher kaum wahr-

genommen, den Laien nicht bekannt gewesen sind. DaS, was wir
jetzt als „ärztliche Krise" erleben, wind In seiner wahren Bedeutung
btohgelegt und auS den tiefsten Gründen heraus verständlich gemacht.
Die Wiedergeburt eines ärzlstchen Gewissens aui dem Verfall einer
verbrauchten und mißbrauchten Wissenschaft wird ausgezeigt. Aus
je einem theoretischen und prakstfcken Hauptirrtum der zeitläufigen
klinischen Schule — dem verfehlten Krankkeitsbegrisf und dem
tragischen Niißgrifi mit dem Ealvarsan — wird die Begründung ge-
zogen, an die Stelle der naturforscherischen Klinik eine natur-
heilerische Klinck wieder einzusehen.

Fritz Stahl f. Der Kunstkritiker des Berliner Tageblatts,
Fritz Stahl, ist am Mittwochabend gestorben. Er ist im Restau-
rant Siechen am Kurfürstendamm in Bersin, während er mit
Freunden Skat spielte, vom Schlag getroffen worden. Fritz Stahl
war eine der markantesten Persönlichkeiten der Berliner Kunst-
Kritik und bat feit länger als drei Jahrzehnten erfolgreich ge-
wirkt. Er ist 64 Jahre alt geworden.

Merkwürdige Viwerfun-e.

Wenn sich Polizei und Justiz um die Kunst kümmern.

In neuerer Zeit beginnen wir wieder, Freude an den Ge-
mälden alter Meister zu finden. Wir lesen von exorbitanten
Preisen, die auf Bilderauktionen erzielt werden, und ein Run auf
Bilder von Meistern des 14. bll 16. Jahrhunderts hat eingesetzt
besonders infolge der starken Bilderverkäufe amerikanischer
Millionäre. Es ist infolgedessen kein Wunder, daß man sich eifrigst
bemüht, Bilder alter Meister aufzutreiben, und daß es Menschen
gibt, die sich nur damit beschäftigen, solche Bilder aufzustöbern,
die sich im Privatdesitz befinden, um diese Gemälde auS dem
Privatbesih wieder in den Handel zu bringen.

Bei dieser Suche nach der Auffindung alter Meister wirkt es
nun allerdings etwas merkwürdig, wenn in kurzen Zeitabständen
bald in Motkau, bald in London, bald in Rom, bald in Wien, bald
in Berlin oder Paris alte Meister entdeckt sein sollen. Man
kann sich bei diesen vielen Entdeckungen mitunter nicht des Ein-
drucks erwehren, als wenn hier geschickte Fälscher an der Arbeit
waren. Und man muß infolgedessen jeder Meldung von der Auf-
findung einet alten Kunstwerkes mit größtem Mißtrauen gegen-
üdersteyen.

So wurde gemeldet, es seien im Justizpalast zu Brüssel einige
alte, äußerst wertvolle Bilder gesunden worden, deren eint von
David lenieri, das andere von Salvator Rosa
stammen soll, während man bet den drei andern die Herkunft noch
nicht habe feststellen können.

Der wahre Sachverhalt dieses Gemäldesundes ist folgender:
In einer der Aufbewahrungsstellen für Beweisstücke im Justizpalast
sanden ein Gerichtskanzlist und ein Schreiber fünf alte Bilder, von
Denen sie glaubten, daß es sich um äußerst wertvolle Gemälde
handle. Sie benachrichtigen sofort den Staatsanwalt von ihrem
Fund, der die Nachricht an das Museum der alten Künste weiter-
gab. DaS Museum entsandte einen Sachverständigen, der er-
klärte, das eine der Bilder könne vielleicht von David Teniers,
daS andere von Salvator Rosa stammen, während er die Herkunft
der drei andern nicht bestimmen könne. 64 handle sich wahrschein-
lich um alte unbekannte Meister.

Das als von TenierS stammend bezeichnete Bild ijt
58 X 40 Zentimeter groß und zeigt ein Zimmer, in dem der Dorf-
arzt seinen Patienten behandelt. DcsS Salvator Rosa zugeschrie-
bene Gemälde hat die Größe von 1,22 X 0,90 und stellt eine
Schlacht dar.

Nun sind aber alle fünf Gemälde mehr oder weniger stark
durch Feuchtigkeit beschädigt, zwei sogar so stark, daß sie völlig
wertlos sind. Man behauptet nun, auf dem Teniers zuge-
schriebenen Gemälde unter der Schmuhschicht ein von der Feuchtig-
keit halbzerfressenes Monogramm entziffert zu haben, dat der
Signierung Teniers entsprechen soll. Die Feldschlacht hingegen
spricht man rein gefühlsmäßig Salvator Rosa zu.

Die drei andern Gemälde stellen Frauengemälde dar, die zu
einer Bildergruppe „Die fünf Sinnesorgane" gehört zu haben
scheinen.

DaS ist die Wahrheit von dem Brüsieler Bilderfund. Es ist
wahrscheinlich, daß nicht nur in Brüssel, sondern auch anderweitig
alte, wertvolle Gemälde in den DerichtSräumen liegen und durch
di» unsachgemäße Behandlung zugrunde gehen. Dieser Brüsseler
Beispiel zeigt jedenfalls dir große Gefahr, in der Kunstwerke, die
durch irgendeinen Zufall der Polizei in die Hände gefallen sind,
geraten. Es wäre zu wünschen, wenn sich Mittel und Wege finden
ließen, durch die die Vernichtung wertvoller Gemälde, die au5
irgendwelchen Gründen durch bl« Justiz beschlagnahmt wordzx
sind, verhlnberi werben kann.



Christian Brütt t.

Christian Brütt, eine an der Wasterkante überall bekannte
Persönlichkeit, tst nach langem Leiden im Alter von 75 Zähren
gestorben. Christian Brütt war der langjährige Bormann der
Rettungsstation Duhnen und hat ali solcher ein glänzendes Beispiel
von Pflichterfüllung im Dienste der Hilfeleistung für bedrängte
Mitmenschen gegeben. Gar oft unter eigener Lebensgefahr hat
er bei der Rettung von mehr als 50 Menschenleben

tommunifonlttte In den Schickn W

$trlnflung»itlcr.

Was die Deutschnationalen durch Hoffmann Vormächten, das
machen die Kommunisten jetzt nach. Sie liehen in den Schulen
Flugblätter verbreiten, in denen die Eltern aufaefordert werden,
chre Kinder von der Berfassungsfeier der Schulen fernzuhalten.
Die Flugblätter sind natürlich auch mit den üblichen kommuni-
stischen Berhetzungen angefüllt, wie sie eben nur dem Geschmack
der Sowjetleute enffprechen. Es wird sicherlich nicht sehr viele
Eitern geben, die sich davon t^einslusien lassen, immerhin sei
auch darauf hingewiesen, daß es sich um eine Beran st altung
der Schulen handelt, bei der den Eltern nicht das Recht zu-
steht, ihre Kinder fernzuhalten. Wer sich dennoch dazu verleiten
läfof, muß auch die Folgerungen tragen.

Ser unberufene SMenwuchter.

Ein altes Sprichwort sagt: „Wem Gott ein Amt gibt, dem
gibt er auch Berstand." Es ist daher unter allen Umständen an-

jurafen,, sich ein Amt nur von höheren Mächten verleiben zu
lasten. Denn diejenigen, die sich unbefugt mit der Ausübung
eines öffentlichen Amtes befasten oder Handlungen vornehmen,
die nur kraft eines öffentlichen Amtes vorgenommen werden
dürfen, haben nicht nur nicht den zu dem Amt erforderlichen Ber-
stand, sondern kommen auch mit dem 8 132 des Strafgesetzbuches
in Konflikt. Amtsstolz läßt sich ohne Amtsmiene nicht wohl den-
ken. 3m Amte muh man zu imponieren wißen, wie der Lehrer
in der Schule. Wer hierzu den nötigen Lautsprecher hat und die
rechte Figur, hat nur Halde Arbeit. Wenn manche Gewalthaber
wie Zupiter donnern könnten, der Donner rollte das ganze Zahr
hindurch. Aber wie gesagt, es gehört auch Berstand zum Amt,
um sich länger halten zu können. Berstand war dem Kaufmann
3. nicht verliehen, weil chm das Amt nicht verliehen mürbe, son-
dern weil er sich es anmahte. Als er vor dem Richter wegen
Amtsanmaßung stand, gab er ohne weiteres zu, daß ihm die
wichtigste Eigenschaft zum Amt völlig gefehlt habe. Das kann
man ihm gerne glauben, wenn man die nachfolgende Begeben-
heit erfahren hat.

Zn einer selten schönen Maiennacht lustwandelte ein junger
Kaufmann an der Seite einer jungen Maid durch die lieblichen
Gefilde von der Lombardsbrücke nach dem Stephansplah. Auf
dieses knospende junge Glück fielen dunkle Schatten eines miß-
trauischen Berfolgers. Als das junge Paar, das liebend einte
der Lenz, den Stephansplatz erreicht hatte, sich verabschieden
wollte, konnte sich der neidische Berfolger nicht länger halten. Er
ergriff den Arm des jungen Mannes und herrschte chn gn:
„Wollen Sie bitte mitkommen, ich bin Kriminalbeamter. ' Der
junge Mann liefe sich nicht verblüffen und fragte den „Kriminal-
beamten" nach einer Legitimatton. „Kommen Sie mit in die
Friedrich-Ebert-Strafee; dort werden Sie erfahren, wer ich bin ,
wurde dem Zweifelnden geantwortet. Anterdessen hatte sich ein
richtiger Polizeibeamter eingestellt, dem man den merkwürdigen
Fall unterbreitete, während sich der „Kriminalbeamte" seitwärts
in die Büsche schlug, aber nur so weit, bafe man ihn roieber
herausziehen konnte. Auf Befragen gab er an, bafe er nicht bie
LMcht gehabt hab«, sich ein Amt anzumaßen, sondern nur bestrebt
gewesen sei, „den jungen Herrn vor leichtsinnigen Handlungen zu
bewahren". Er habe lediglich bie ehrliche Absicht gehabt, den
Herrn von der Dame zu trennen. Zn der wegen Amtsanmaßung
anberaumten Verhandlung vor der 6trafabteilung 9 gab der An-
geklagte an, bafe er seine törichte Hanblungsweise schon auf her
Polizeiwache bereut habe. Heute tue es ihm noch viel mehr leib.
Er habe aber geglaubt, bet junge Mann sei ein übler Bursche
gewesen. Der Staatsanwalt hielt bas Borgehen bes An-
geklagten für gänzlich unverstänblich. Mit Rücksicht auf das Bor-
leben und das Alter beantragte er nur 30 M. ober 5 Tage Ge-
fängnis. Das Urteil bes Gerichts lautete ebenso.

Amtliches Fernsprechbuch. Die Druckbogen mit den Namen
Ludwig Lewy bis Carl Lührs liegen am Freitag, 10. August, in der
Auskunftstelle bei Fernsprechamtes 1, Schlüterstraße 53, 2. Ge-
schoß, Zimmer 326 a, von 8 bis 15 Uhr zur Einsichtnahme aus.
Berücknchttgung können nur noch Anträge auf Berichtigung von
Druckfehlern, nicht aber solche auf sonstige Aenderungen
finden.

Eine Ausstellung von Garlenbauerzeugnissen veranstaltet am
Sonntag, 12. August, auf seinem Gelände in Barmoeck, verlängerter
Aster Teichweg, der Laubengartenvereinvon 1913 e.B.
Zur Unterhaltung der Gäste sindet ein Gartenkonzert statt. Den Be-
suchern ist Gelegenheit gegeben, neben der Ausstellung auch die
Schreberkolonien, die sich im herrlichsten Blumenschmuck und Ernte-
segen zeigen, zu besichtigen.

Tierschau in Moorburg. Am Sonnabend, 25. August dieses
Zahres, hätt der Moorburger Rindviehzuchtverein in Moorburg
auf dem Platze des Gastwirtes H. Lohmann (Blankaus Salon)
seine diesjährige Tierschau ab. Die Schau, die von 10 Uhr vor-
mittags bis 7 Uhr nachmittags für den allgemeinen Besuch ge-
öffnet ist, wird sehr gut beschickt fein. Außer einer großen Anzahl
vorzüglicher Zuchttiere des schwarz-bunten Riederungsschlages,
wird in einer Rebenabteilung eine Sammlung landwirtschaftlicher
Maschinen, Geräte und Futtermittel gezeigt werden. Zst es schon
für den Landwirt von größtem Interesse, sich von den Fortschritten
der Zucht in der dortigen Gegend zu überzeugen, so dürfte es auch
ganz besonders der städtischen Bevölkerung willkommen sein, die
Gelegenheit zu haben, aus eigener Anschauung bie Bestrebungen
der Landwirte der nächsten Umgebung kennenzulernen.

Konzert der Ordnungspolizei. Das Platzkonzert der Musik-
kapelle der Ordnungspolizei findet bei günstiger Witterung am
Sonntag, 12. August 1926, von 11.30 bis 12.30 Uhr, in EknS-
h-öttel, Am Wecher, statt.

Ankunft des Hapag-DampferS „Württemberg". Dampfer
„Württemberg" der Hamburg-Amerika-Linie, von der Ostküfie
Südamettkas kommend, wird am Freitag, 10. August, morgens, in
Hamburg erwartet. Die Landung der Passagiere erfolgt an den
St. Pauli Landungsbrücken mittels Tender. Rähere Auskunft,
insbesondere über die Ankunftszeit des Tenders an den 6t Pauli
Landungsbrücken, Drücke 3, erteilt die am Donnerstag, 9. August,
bis 22 Uhr, und am Freitag, 10. August, von 7 Uhr an, geöffnete
Abteilung „Gepäckdienst der Hamburg-Amerika-Liuie", neben
dem Hauptbahnhof (Glockengießerwall), Telephon: C 2 Bismarck
4358, 4419, 5001, 6920.

Fleischverkauf in der Freibank an Erwerbslose mit Scheinen
bei Arbeitsamts siehe die heutige Anzeige.

Fischzufuhren am 9. August. Hamburg-St. -Pauli:
10 Hochfeefischer 20 000 Pfund, 13 Küstenfifcher mit 2600 Pfund,
Einsendungen 41 000 Pfund. Morgen zu erwarten: 1 Dampfer,
5 Hochseefischer und diverse Einsendungen. — Aus Cuxhaven
liegen noch keine Meldungen vor.

Kei der Arbeit verunslmkt.

Der Brenner Willi T a p h e, wohnhaft in Wilhelmsburg,

stürzte von einem Gerüst der neuen Elbbrücke in die Elbe und

ertrank. Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden. —- Dem

Rohrleger Hermann Willuweit, wohnhaft Ausschlägerallee,

schlug beim Legen von Trummen am Bullenhuserdamm ein eiser-

ner Haken in daS rechte Auge. W. mußte in ein Krankenhaus
gebracht werden.

Mer Berkebrsunfälle.

Der vierzehnjährige Knabe Hermann A h r b « r g, wohnhaft
Altonaerstraße, wurde in der Lindenallee von einem GeschäftSauto
überfahren. Der Berunglückte mufete wegen erlittener Kopf- und
Beckenverlehungen in ein Krankenhaus gebrach! werden. — Zn
der Bartholomäusstraße wurde die sechsjährige Wilma Bruns,
wohnhaft Bartholomäusstraße bei den Eltern, von einem Roll-
suhrwerk überfahren. Die Kleine erlitt innere Berletzungen. Sie
wurde in ein Krankenhaus geschafft. — Der Kaufmann Robert
K a k m a n n aus Braunschweig wurde am Zeughausmarkt von
einer Kraftdroschke überfahren. K., der Bauchverletzungen erlitt,
wurde in ein Krankenhaus überführt. — Zn der Hammer Land-
straße wurde der Arbeiter Friedrich B a y u s ch, wohnhaft Alter
Steinweg, auf seinem Fahrrade von einem Motorrad ungefähren.
B. stürzte und frug Handverletzungen davon. —

Ertrunken. Der Danielstraße wohnende 16jährige Maler-

lehrling Heinrich Macht stürzte beim Angeln am Ericas von

einer Schute und ertrank. Die Leiche wurde geborgen. — 3m

Goldbeckkanal wurde die Leiche des 20jährigen Handlungsgehilfen

Günter Hansen aus Altona geborgen. H. hatte gerudert und

wird, ohne daß es bemerkt wurde, aus dem Boot gefallen sein.

Erschaffen. 3m Lanzugkanal erschoß sich Mittwoch Nacht der
in Eilbeck wohnende 19jährige Handlungsgehilfe B. in feinem
Kanu. Das Motiv der Tat ist nicht bekannt.

Born Zaun gestürzt. Der 13jährige Knabe Rudolph Rie-
chers, wohnhaft Ditmar-Koel-Strahe, erkletterte auf dem
Heiligengeistfeld einen Zaun. Er Mrzte und brach den rechten
Unterarm.

Wer kennt den Krastwagensuhrer? Wie berichtet, wurde
am Mittwoch, 1. August, um 12.30 Uhr nachts, in der v. Essen-
straße, Kreuzung Wohtdorser Straße, der 53jäbrige Kaufmann
Felix Winkelmann, wohnhaft Billwärder 'Sfeindamm, von
einer Kraftdroschke ungefähren. W. erlitt innere Verletzungen
und Rippenquetschungen. Er ist zur Zeit noch in einem Kranken-
hause. Der Führer der Kraftdroschke schaltete gleich nach dem
Unfall die Schlußlampe aus, erhöhte die Fahrgeschwindigkeit und
fichr in Richtung Dehnhaide—Ahrensburger Straße davon. Der
Unfall ereignete sich in der Nähe der Strafeenbahnhalfestelle der
Linie 21. 3m 3nteref[e der Untersuchung ist es dringend erforder-
lich, daß der Kraftwagenführer ermittelt wird. Zeugen des Un-
falles oder Personen, die irgendwelche Angaben über den Kraft-
fahrer machen können, werden dringend gebeten, sich entweder
bei den ihnen nächstgelegenen Polizeiwachen oder bei der Ver-
kehrspolizei, Stadthaus, zu melden.

Woher stammen die „Hamburger 3ungs"? 3n einer in Borg-
felde gelegenen Wirtschaft erschien ein Mann, der bat tele-
phonieren zu dürfen. Dieser Mann wurde alsdann dabei über-
rascht, als er von der Flurgarderobe Bekleidungsstücke ent-
wendete und heimlich verschwinden wollte. Es handelt sich um

einen in Altona wohnenden 32jährigen Handwerker B. 3m
Besitze des B. wurde eine Kiste mit 100 Zigarren gefunden, die
anscheinend auch aus einem Diebstahl stammen. Die Kiste trägt
die Bezeichnung: „Hamburger 3ungs" und weiter unter dem
Deckel auf rotem Papier: „Watt brühst Du Di veel uttofeuken,
Hamburger 3ungs mußt Du fmeuken." 3m 3ntereffe der Unter-
suchung wird der rechtmäfeige Eigentümer gebeten, sich bei der
Kriminalinspektion 12, Stadthaus, zu 3.-Nr. 3806,28 II 12, zu
melden beziehungsweise an dieselbe schriftlich zu wenden.

Zeugen eines Uebersalles gesucht. Am Dienstag, 7. August,
nach 11 Uhr, wurden 2 in Groß-Borstel wohnende Mädchen im

• Stadtpark auf dem Wege in Richtung Wasserfurm zwischen
Stadthalle und Borgweg von etwa 7 Burschen verfolgt. Sie
wurden schließlich getrennt und eines der Mädchen zu Boden ge-
rissen. Die Täter versuchten, sich an dem Mädchen zu vergehen.
Es handelt sich um achtzehn- bis zwanzigjährige Burschen, die
sämtlich je eine Blume int Knopfloch und Schirmmützen frugen.
Es liegt im dringenden Allgemeininteresse, daß diese Gesellen
schnellstens ermittelt werden. Personen, die irgendwelche An-

gaben machen können, werden dringend gebeten, sich entweder
bei den ihnen nächstgelegenen Kriminalrevieren oder bei der
Kriminal-Oberinspektion F„ Stadthaus, zu melden. Verschwie-
genheit wird anzeigenden Personen unbedingt zugesichert.

Der verräterische Rock. 3n einem hiesigen Warenhaus fiel
einer Aufsichtsdame auf, daß das Beinkleid einer Verkäuferin zu
stark ausgefüllt war. Der kurze Kleiderrock ließ diese Wahr-
nehmung sehr leicht machen. Es ergab sich, dafe die Verkäuferin
einige aus dem Geschäftshaus« von ihr entwendete Kleidungsstücke
in khrem Beinkleid verborgen hielt. Die Wohnung der Ver-
käuferin, einer 27jährigen R., wurde überholt und konnten auch
dort einige gestohlene Gegenstände beschlagnahmt werden.

Ein folfdxr Wohltäter. Festgenommen wurde der 37jährige,
In Eimsbüttel unangemeldet wohnende, angebliche Kaufmann
Karl R. N. hatte auf von ihm selbst gefertigten und mit ge-
fälschten Unterschriften versehenen Ausweisen auf Namen zweier
Hamburger Wohlfahrtsinstitute Spenden gesammelt und die Be-«
träge für sich verbraucht. Soweit bis jetzt festgestellt wurde, fielen
dem Betrüger etwa 1500 <M. in die Hände. N- hatte einen gleichen
Schwindel 1927 in Szene gesetzt und derzeit etwa 400,-K erbeutet.
Er war im Mai 1928 erst aus dem Gefängnis entlassen worden.
Eine« Beamten des Kriminalreviers 14 gelang es, N. in einer
Cimsbütteler Wirtschaft zu ermitteln und festzunehmen.

Durch Einbruch wurden in letzter Nacht aus einem Haus-

standSgeschäft in der Drosselstrahe Waren im Werte von 4000 -M.
gestohlen. Es handelt sich unter anberm um silberne und Nickel-
bestecke, eine größere Anzahl Sicherheitsschlösser, Kristalffachen
usw. Dor Ankauf vorgenannter Ware wird dringend gewarnt.

Leukoplast s PartGeld

Zum
tot Haushalt, Werkstatt, Sport (Radfahrer, Radio-Bastler, Kanufahrer usw.)

Achten Sie auf den Namen Leukoplast, da Nachahmungen im Handel sind.

Wandsbek und «mnegend.

Ein Festlag bes Bölkes.

Zur Einweihung des neuen Sportplahes.

3m Anschluß an den Verfassungstag steht der Wand:

Arbeiterschaft am kommenden Sonntag noch eine besondere

bevor, von der nfiin in jeder Beziehung sagen kann, daß f

wirkliches Volksfest sein wird. An diesem Tage findet die

weihung des vom Volkshausbund mit vieler Mühe un

großem Fleiß Hergerichtefen Stadions statt. Diese groß

Sportanlage kann mit vollern Recht als ein Werk der Arb

schaff bezeichnet werden. Es war nicht ganz einfach, bafü

notwendigen Mittel aufzubringen. 3ahrelange Zusammeni

der im Volkshausbund vereinigten Organisationen war nofwi

um die Voraussetzungen für die Durchführung des lange gepl
Werkes zu schaffen.

3eht endllch ist das Werk vollbracht. Aus der alten i

grübe zwischen Grüner Weg, Lesser- und Hinsch

selber Straße ist eine Sportplatzanlage geworden, die

modernen Anforderungen entspricht. Das Stadion bestchl

dem Kampfspielplah mit Laufbahn und Zusch ai

trlbüne, dem Turnsplelplah, der Rotunde

Volkstänze, Rabreigen und Schwerathletik, dem Kl«

Kinderspielplatz und der Freilichtbühne. Den

— etwa 2(f000 qm — hat in anerkennenswerter Weise bie l

Wandsbek auf 30 3ahre unentgeltlich zur Verfügung gestellt

die Herrichtung der Anlage hat der Volkshausbund aus

glieber- unb Freunbeskreisen etwa 12 000 aufgebracht

Stabt Wandsbek hat 3000 M. als Darlehen gegeben, uni

preußische Staat ebenfalls eine Beihilfe von 3000 X aichci

stellten einige befreundete Organisationen noch ein weiteres ■

leben von 4000 JC zur Verfügung. Dennoch wäre es nicht mö

gewesen, die Anlage herzurichten, wennnichtdieArbeil

schäft selbst Hand ans Werk gelegt hätte unb n

nicht außerdem Arbeitskräfte mit Mitteln der produktiven

roerbslosenfürsorge mobil gemacht worden wären. Ohne

stückskosten hat die Anlage schon jetzt einen Wert von ’

46 000 X Mindestens 10 000 «M. werden aber in den nöld

3ahren noch benötigt, um die Anlage in allen Tellen einund

zu gestalten und zu erhalten: insbesondere aber, um den bis

noch nicht vorhandenen Musikpavillon zu erbauen.

Um dieser großen Arbeit und Mühe willen hat die Arbci

schäft unb ber VolKshausbunb schon ein Recht, sich bet Vollend

dieses Werkes zu freuen, unb aus bet Einweihungsfeier

(29»

Leukoplast ist immer gut,
Wenn man sich verwunden tut
Aber nicht nur zu Verbinden

Kann man Leukoplast verwenden:
Pappe, Porzellan und Glas,
Alles, Alles kittet das.

Ansteckdosen, Bilderrahmen,

Schachteln, Schirme, Puppendamoty
SummIschlluche, Badekappen,
Regenmantel. Aktenmappen.
Noten, Bilder, Thermometer,

Goethes Faust und Struwwelpeter,
Alles klebt das LEUKOPLAST.

tteiiw bjMti

Mona und MSMNd.

6o3iol»emetrohe und RMrbnmm

beteiligen sich am Freitagabend geschloffen an der VerfaffungS-

kunbgebnng der Stadt Altona. Zum ersten Male findet diesmal

der Fackelzug unter Führung des Amtes für 3ugenöpflege

und Sport statt, an dem auch die übrigen angeschloffenen Organisa-

tionen tcilncbmcn. Hier zeigen sich also die Früchte der jahre-

langen Vorarbeit, die Partei und Reichsbanner für den Gedanken

der Berfaffungsfeier geleistet haben. Partei und Reichs-

banner sind die Kerntruppen am Verfafsungstag.

Durch die Beteiligung ihrer Maffenanhängerschaft wird die Ver-

fassungsfeier erst zu einem wirklichen Tag der Republlk, der er-

freulicherweise jetzt auch in andern Schichten deL Volkes an Boden
gewinnt.

eamMlvlak und Ausstellung

für Partei und Reichsbanner ist am Freitagabend, 19.15 Uhr, die
Marktstraße.

An der r e ch l e n Seite der Baumreihe, Spitze an der Behn-
firafee, die SPD. in folgender Reihenfolge:

1. SA3.

2. Frauen.

3. Trommler und Pfeffer der Sporker.

4. Offenfencr Orchesterverein.

5. Distrikte 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 13 und 14.

6. Trommler und Pfeffer bei Reichsbanners Sülldorf.
7. Zivilberufsmusiker.

8. Arbeitersportler.

9. Distrikte 8. 9, 10, 11 und 12.

An der linken Seite der Baumreihe, Spitze Poststrafee, da«

Reichsbanner in folgender Reihenfolge:
1. Trommler und Pfeifer.

2. Reichsbannerkapelle.

3. III., II. und I. Abteilung.

4. Nachrichtenzog ohne Räder.

5. Trommler- und Pfeiferkorpt.

6. 3nngbannerhapclle.

7. Sungbanner.

8. IV. und V. Abteilung.

Verteilung der Fackeln von 19.15 Uhr an in der
Marktstraße.

AbmarschnachbemSporlplatz 19.45 Uhr.

ES wird in Sechser reihen marschierti

Bor einer Beilegung der Sisserenzen aus den

Altonaer Flschdamvsrrn.

Am Mittwochnachmittag haben erneut Verhandlungen zwischen

den Parteien stattgefunden. Nach längerer Beratung haben sich
die Reeder endlich zu einem Entgegenkommen bereitgefunden. Es
wurde folgende Vereinbarung getroffen:

Der Mantelvertrag in seiner jetzigen Fassung wird blS zum

30. 3uni 1930 verlängert. Folgende Heuersätze sind vereinbart
worden: 1. Steuermann 198 J*., 2. Steuermann mit Patent 165 X

2. Steuermann ohne Patent 146 X Löschwache 146 X Matrose

135 X Koch 146 X Leichtmatrose 75 X 1. Maschinist 213 X

2. Maschinist 180 X Heizer 146 X Diese neuen Sähe gelten vom

Tage des Abschluffes bis zum 30. September 1929. Ferner soll
ein weiterer Mann für bie Nordseefahrt ange-

pellt werben. Maßregelungen finden nicht statt.

Die neuen Sähe bedeuten für die Matrosen eine Erhöhung

von 20 X für die Heizer von 16 J*. und für die Leichtmatrosen
von 13 X 3m 3uni wurde die Heuer bereits um 5J4 erhöht.

Heute morgen werden die Fischdampserbesatzungen zu dem An-
gebot Stellung nehmen.

Sie Bekämvsung des KartosselkrebseS.

3n Polen hat, wie wir einer Anfrage im Landtag entnehmen,
der Kartoffelkrebs derartig überhand genommen, daß daS Polnische
Landwirtschaftsministerium zur Bekämpfung der Seuche eingreifen
mußte. Die deutschen ZollsteUen sind, nach einer Mitteilung des
christlichen Preußischen Pressedienstes, bereits im Frühjahr dieses
3ahres erneut angewiesen, die Bestimmungen zur Abwehr der Etzi-
schleppung des Kartoffelkrebses mit der größten Sorgfalt durch-
zuführen. Es besteht aber für die deutsche Landwirtschaft keine
Gefahr, daß sie durch die Kartosfeleinfuhr aus Polen irgendwie
geschädigt wird. Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt-
schaft ist außerdem in eine Prüfung der Frage eingetreten, inwie-
weit eine Verschärfung der Verordnung zur Abwehr der

Einschleppung des Kartoffelkrebses vom 4. Mai 1925 durchführbar
ist. Die Entscheidung hierüber steht noch aus.

Neue Gebübrenlütze an Sachslbulen.

Wie der Amtliche Preußische Pressodienst mitteilt, hat der
Preußische Minister für Handel und Gewerbe neue Prüfungs-
unü sonstige Gebührensätze für Fachschulen festgesetzt. Hiernach
sind zu entrichten für die Aufnahmeprüfung in die unterste Klasse
der Höheren Maschinenbauschule, der Höheren Schiff- und Ma-
schinenbauschule und der Baugewerksschulen 10 X für die Auf-
nahmeprüfung in höhere Klaffen der genannten Schulen 15 X
Für die Reifeprüfung an den gleichen Schulen sind ebenfalls
15 <.W zu entrichten. Auswärtige (Richtschüler) zahlen für die
Reifeprüfung 100 X Die Reifeprüfung für Vermessungstech-
niker kostet 15 X Reifeprüfung als Auswärttge (Nichffchüler)
für Vermessungstechniker 100 X Erstattung der Unkosten für
Praktikanteiberatung für das Halbjahr jedoch bei Höheren Ma-
schinenbaus chulen nicht unter 10 X bei Maschinenbaufchulen,
Hüttenschulen, 3nstallationsschulen nicht unter 5 X Ferner wer-
den erhöben für die Aufnahmeprüfung bei den MiSbildungs-
anftalten für Gewerbelehrer (-lehrerinnen) 25 X für Aufnahme-
gebühr beim Eintritt in die Ausbildungsanstalten für Gewerbe-
lehrer (-lehrerinnen) 30 X für Abschlußprüfung bei den Aus-
bildungsanstalten für Gewerbelehrer (-lehrerinnen) 75 X

Ein Verkehrsunfall. Am Mittwoch, gegen 12.30 Uhr, über-
schlug sich ein hiesiger Lieferwagen in der Großen Bergstraße,
Ecke Schillerstraße. Der Führer wollte, aus der Schillerstrafee
kommend, die Große Bergstraße überqueren. Er mußte einem
Straßenbahnwagen ausweichen. Dabei überschlug sich der Liefer-
wagen. Der Führer kam unter ihn zu liegen, ist aber ohne Ver-
letzungen davongekommen.

Eigentümer gesucht. 3n einem beschlagnahmten Boot wurden
folgende Gegenstände gefunden, die nicht in das Boot gehören:
2 Bootsriemen, 2 Zepter, 1 dreieckige PräzffionSlampe mit roter
Glasscheibe, 1 2%m langes rotes Plüschktssen. Die Gegenständ'
sind im Polizeirevier 9, Oevelgönne, zu besichtigen und eventuell
in Empfang zu nehmen.

Dachstuhlbrand. Am 8. August, gegen 19 Uhr, brannte der
Dachstuhl des Hauses Funkstratze^7, Hinterhaus. Beim (Ein-
treffen der Feuerwehr war das Feuer bereits gelöscht.

Attona-Luruper Verfasiungsfeier. Am Sonnabend, 11. August,
19.30 Uhr, findet im Lokal Luruper Hof eine von der SPD-
veranstaltete Verfassunasfeier statt. Alle Genossinnen und Ge-
noffen und alle RepiMkaner werden ersucht, die Feier zu be-
suchen.

Die Erw«bstosigk»it im Arbeitsamtsbezirk Blankenese. 3n
der Berichtswoche vom 1. biS 7. August waren im tstestgen
Arbeitsnachweisgebiet 263 männliche und 37 weibliche, insgesamt
300 (gegen 249 männliche ugd 41 weiblich, insgesamt 290 in der
Vorwoche) nicht unterzubringende Erwerbslose vorhanden. Sie
verteilen sich auf die einzelnen Orte wie folgt: Blankenese 116 m.,
7 w. (112 m„ 10 w.), Nienstedten 15 m., 5 w. (14 m„ 4 w.), Klein-
Flottbek 15 in., 1 w. (15 m., 3 w.), Grofe.Flottbek 56 m., 8 w. (49 m..

» 9 «.), OSdorf 15 m., 4 w. (18 m., 4 w.), Lurup 10 m., 5 w. (14
Schenefeld 22 m., 3 w. (13 m„ 2 w.), Sülldorf 5 m., 2 ro. (7 i
Riffen 9 m„ 2 w. (7 m., 2 ro.). Die eingeklammerten Zahl
den Stand dec Vorwoche an.

Son ton aitonotr Strikten.

Wenn Amazonen streiten. Die Näherin L. hatte am
in Begleitung mehrerer Herren einen kleinen „Buim
macht. 3n der Nacht kam es in der Reichenstraße
scharfen Auseinandersejmng, die einen solchen Umfang
daß die Polizei cingrcifcn mußte. Schließlich sollte der
(tßrenfrieö nach der Wache gebracht werden. Das erregt
so sohr, daß sie sich wie eine Löwin auf die Beamten stii
ihren Schatz zu befreien. Nach vieler Mühe wurde \
wunden und gleichfalls abgeführt. Auf der Wache be|

sie die Beamten in einer Art, daß sie sich nun vor Gerich
der Beleidigungen verantworten mufete. Dort war sie se
und bescheiden und in vollem Umfang geständig. Die Fotz
„Abenteuers" war, daß sie jetzt eine Strafe von 3 X 30 j
Staatskasse zn zahlen hat.

Unverbefferlich. Elf schwere Gefängnis- und Zuchthm
hatte der Krankenpfleger Max W. schon hinter sich, als er

lich wieder am städtischen Krankenhause in Oberlangenbie
(tellung sand. Dort führte er sich eine Zeitlang gut. Ar
mußte er für die Kraiikenhausverroaltung von einer Kasse
abholen. Auf dem Rückwege ließ er sich verleiten. Wir
aufzusuchen, und bald wurde etwas von dem anvertraute
gebraucht. Mit dem Rest reifte W. nach Breslau und bre
dort hindurch. Nach kurzem Aufenthalt in Berlin kam W
nach Hamburg, wo er sich freiwillig der Polizei stellte. 9
richt war er geständig. Das Gericht verurteilte ihn roeger
schlagung zu 2 3ahren Gefängnis und 43ahrei
Verlust.

Neue Geschworene. Für die am 20. August unter de
sitz des Landgerichtsrats Schumacher beginnende 7. (
gerichtsperiode diesätz 3ahres wurden die folgenden Geschi
bestimmt: Eisenbahnassistent Karl Armbrecht aus 11
Kaufmann 3ol>annes Berckholh aus Altona, Buci
Hermann Flotow aus Wandsbek-Tonndorf, Dreher jn
Höst aus Altona, Ehefrau Margarete Körner aus
Eidelstedt und Fabrikant Friedrich Schlüter aus Elms

Unverschämt- 3m Hause der Witwe Schro. in Altor
der 34jährige Arbeiter Heinrich Th. in einer unverschlossenen
lade einen RentenscheinauSweis. Ohne weiter an die Nokl
Frau zu denken, nahm er den Schein an sich und liefe fei
daraus auszahlen, quittierte mit seinem Namen und oerbrau
Geld für sich. Die Polizei hatte den gemeinen Kerl jeöi

S'afet und brachte ihn hinter Schloß und Riegel. Vor Ger. geständig. Das Gericht verurteilte ihn für seine schäb
fennung zu 6 Monaten Gefängnis.

Kreis Pinneberg.

Lokstedt. Sämtliche Genossinnen und Genossen sowie
gesinnte der Distrikte Lokstedt, Niendorf und Schr
beteiligen sich am Sonnabend, 11. August, an der vom Reich
Schwarz-Rot-Gold veranstalteten Verfassungsfeier,
ftellung des Festzuges abends 8 Uhr in der Ahornallee $
Von dort Abmarsch nach dem Festlokal H. Reinicke, Rüt
Flaggen heraus!

Wedel. Unsere Verfassungsfeier wird am
abend, 11. August, abends 8 Uhr, auf dem Marktplatz stet
Es ist Pflicht eines jeden republikanisch Gesinnten, sich ai
Feier zu beteiligen. 3m Abschluß findet ein Fackelzu
Das Reichsbanner tritt um 8 Uhr am Bahnhof an. Fl«
heraus!

Wedel. Arbeitsmarktbericht. 3n der Berich!
vom 2. August bis 8. August 1928 hat die Gesamtlage des 9
Marktes im Gebiet des Arbeitsnachweises Wedel gegenüt
Vorwoche eine geringe Verschlechterung erfahren. Di
der Arbeitsuchenden betrug am Schluffe der Berichtswoche 47
30 am Schluffe der Vorwoche). Hiervon sind 20 Unterste
empfänget mit 27 Zuschlagsempfängern. Die Arbeitsuc
verteilen sich auf die einzelnen Orte wie folgt: Wedel i
Holm 2 (1), Hetlingen 2 (—). Die eingeklammerten Zahlen bi
sich auf die Vorwoche. An Arbeitslosenunterstützung roui
der Berichtswoche 244 M. ausgezahlt, in der Vorwoche !
Die Verschlechterung ist auf Entlassungen bei der Firma Bun
Lokstedt, zurückzujühren, weiter kamen vom Kraftwerk Un
diverse Arbeitskräfte.

Pinneberg. Verfassungsfeier des Re
b a n n t r i. Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gvld oerai
am Sonnabend, 11. August, im Lokale von H. Rechter ein«
faffungsfeier. Eingeleitet wird diese durch einen Umzug,
marsch des Umzuges 20 Uhr vom Gehölz beim Hotel „Stabt
bürg". Bei der Ausführung des Programms wirken m
Gesangverein „Vorwärts", der Arbeiterturnverein, das T
ler- und Pseiferkorps der Arbeiterturner sowie die neugegr
Reichsbannerkapelle. Die republikanische Bevölkerung roi
sucht, recht zahlreich an der Feier teilzunehmen. Für den
faffungstog laufet die Parole:

Schwarzrotgoldene Fahnen heraus!



Kreis Lauenburg.

Besenhorst. Beim Arbeitsamt Besenhorst a. 6. Elbe waren
am 7. August 1928 insgesamt 107 (94) männliche und 11 (14)
wekbliche Arbeitsuchende eingetragen.

Mbmg-Mldelmsburg.

Jault Gründung einer SieblungögenMnstbafi

vor «triebt.

Bor dem Großen Schöffengericht in Harburg wird seit
dem 7. August ein umfangreicher Betrugsprozeß verhandelt.
Hauptangeklagter ist der Kaufmann 3ohann Malewski
aus Polen, der sich 1926 in Wilhelmsburg niedergelassen hatte,
um dort mit großem Eifer die Gründung und den weiteren Aus-
bau einer Siedlungs-, Bau- und Spargenossenschaft in die

Hände zu nehmen. Die Anklage nimmt allerdings an, daß für
ihn die Hauptsache war, sich dabei nur ein auskömmliches
Einkommen zu schaffen. Durch allerlei Lockmittel hat M.
es verstanden, Wohnungssuchende in seine Genossenschaft
aufzunehmen, hat ihnen Mitgliedsbeiträge und WohnungSgeld-
zuschüsse abgenommen, von denen die Mitglieder nie etwas
wieder gesehen haben. Diele Wohnungssuchende sind dadurch um
ihre sauer verdienten Spargroschen gebracht. Der Mithilfe
sind angeklagt der Kaufmann Oskar Hattäsch in Hamburg
und der Hausmakler August Wichmann (richtiger Heinecker)
ans Harburg, sowie ein Techniker Heinrich stochern aus
Blankenese.

Zu dem Prozeß, für den 7 VerhandlungStage vorgesehen
sind, sind 140 Zeugen geladen.

Parleinachrichten für Wilhelmsburg. Bezirk 12, Georgs-
werder. Funktionärsitzung am Freitag, 10. August, 7.30 Uhr,
bei K. Mälzer.

Kafsenschluß am BerfaffungStage. Anlählich desBerfassungs-
tages sind die Geschäftsräume der Allgemeinen Orts-
krankenkasfeWilhelmsburgam Sonnabend, 11. August,
geschlossen.

DaS Stiftungsfest deS Turnvereins „BorwärlS" und des
Trommler- und Pfeiferkorps litt stark unter dem andauernden
Regen. Zum Werbeabend erschien eine stattliche Teilnehmerfchar.
Gute Musikvorlräge, turnerische Borführungen: im besonderen
waren es unsere Genossen aus Hinschenfelde, die nach Mitwirkung
zum Bundestag der Radfahrer noch zu uns kamen, und in blen-
dender Manier Konzertstücke spielten, die ungeteilten Beifall
fanden. Am Sonntag legten fleißige Hände den letzten Schmuck
an Straßen und Häuser: doch dann öffnete der Himmel seine
Schleusen. 12 Stunden ununterbrochen Regen, die ganze mühe-
volle Arbeit vergebens. Trotzdem waren die Brudervereine
Wedel, Blankenese gekommen, ferner Moorburg, Altenwerder
Hinschenfelde, Rothenburgsort und Veddel. Aber wo blieb Neu-
hof und alle andern Bereine, die zugesagt hatten? Einen ord-
nungsgemäßen Festzug durchzuführen,' war unmöglich: auf dem
schnellsten Wege ging es zum Festlokal, dort, nach kurzer An-
sprache des Borsihenoen, brachten die Bertreter der Partei und
Organisationen, die Genossen H. Oellerich und W. Mohr, die
Glückwünsche dar und gaben das Versprechen, nach wie vor tat-
kräftige Hilfe zu geben. Dann wurden noch einige Vorführungen
gezeigt. Ein Festball hielt alle Teilnehmer noch einige Stunden
beisammen. Allen Freunden und Teilnehmern sowie den Ein-
wohnern der beflaggten Häuser an dieser Stelle unsern herzlichsten
Dank.

Ansteckende Krankheiten, stm Monat stuli 1928 sind in Har-
burg-Wilhelmsburg an ansteckenden Krankheiten gemeldet:
Diphtherie 4, Lungentuberkulose 16, Scharlach 27 und Typhus
2 Fälle. Dabei 10 Todesfälle an Lungentuberkulose und 1 Todes-
fall an Typhus.

Gestohlenes Boot. 3n der Nacht zum 7. August wurde aus
einem Schuppen am Atzmannkanal ein Paddelboot gestohlen.

Das Boot ist 3% m lang, Dorne spitz, hinten abgestumpft, Natur- >
färbe. An beiden Seiten befindet sich der Name „Käte".

Gefunden und bei der Kriminaldienststelle Wilhelmsburg
abgegeben ist ein Autoreserverad mit Eontinental-BaUon-Eord-
Bereifung.

Automatendiebstahl. 3n der Rächt zum 6. August wurde auf
Kattwyk ein Schokoladen-Auiomat mit 60 Rollen Kobold-Schoko-
lade gestohlen. Der Automat wurde im Laufe des TageS, seines
3nhalts beraubt, im Reethekanal ausgefunden.

EMsWig«eiN.

Bahnbau Ording—St. Peter. Wie der „Norddeutsche Pro-
vinzdienst" berichtet, dürfte der Bahnbau Ording—St. Peter jetzt
der erste von der Reichsbahn in der Provinz Schleswig-
Holstein vorzunehmende Bahnbau sein. Es besteht die Möglich-
keit, daß noch in diesem 3ahr mit dem Bahnbau begonnen wird.
Für die Stadt Tönning würde der Baubeginn äußerst
wichtig fein, da ein großer Teil Erwerbsloser und Ausgesteuerter
dann Beschäftigung finden könnte. 3n Tönning sind allein
40 Familien ausgesteuert, die aus die allgemeine Wohlfahrts-
pflege übernommen werden mutzten. Ueber die Umsiedlung von
Werftarbeitern (40 Familien) von Tönning nach Altona schweben
immer noch Verhandlungen.

Ein „Presia"-Geschenk nach Heide gefallen. Die „Presta"
in Köln gibt jedesmal ein Geschenk, wenn je eine Viertelmillion
von Besuchern zu verzeichnen ist. Frau Hennings hatte
daS Glück, daß bei ihrem Eintritt abermals eine Viertelmillion
von Gästen sich rundete, insgesamt hatten mit ihr 3% Millionen

Besucher den Eingang durchschritten. Frau H. war infolgedessen
Gegenstand besonderer Ehrungen seitens der durch den großen
Erfolg erfreuten Ausstellungsleitung. Sie wurde an der Kaste
vom Vorstand durch eine' Ansprache begrüßt und mit einem Auto
durch die Ausstelluna gefahren. Weiter wurde ihr mitgefeilt,
daß ihr das 14. Geschenk, eine wertvolle Standuhr, zugefallen
sei. Die Uhr wird chr frachtfrei übersandt.

ArbeUerivvrttaMll.

evorttlub Lorbeer 06.

Achtung! Außerordentliche Mitgliederversammlung Freitag,
10. August, 21.30 Uhr, im VereinSkckal. Tagesordnung: Teilnahme
an der Verfastungsfeier. Der Vorstand. E. D z I e m b a.

Achtung, ReichSurdeitersvorttag in Hamburg!

Alle Forderungen an das Kartell, die mit dem vergangenen
Reichsarbeitersporttag in Zusammenhang stehen, müssen bis zum
15. August 1928 von der Geschäftsstelle beglichen sein. Nach dem
15. August können keine Forderungen mehr anerkannt und auS-
bezahlt werden. Bis dahin muß es jedem Funktionär und jedem
Verein möglich gewesen sein, die ausstehenden Forderungen beim
Kartell abzuheben. Arbeitersportkartell.

Sonntags auch 4 UhrAnfang 5» 7» 9 Uhr

Sonntags auch 4 UhrAnfang St 7t 9 Uhr

C 5, 3607
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Auer 4 Co., fehlandstr. 11/19

Heinrich Heine-Buchhdl.,Kals.-Wilh.-Str.l4

Echo-Buchhandlung. Eimsb. Chaussee 106

Buchhandlung Gewerkschallshaus

Buchhandlung Im Volkhaus. Wandsbek,

Grüner Weg 28

Jugendliederbücher des Arbeiterjugend-Verlages sind
bereits herausgegeben. Das von August Albrecht zu-
sammengestellte Buch kostet broschiert nur 60 Pf. und
dauerhaft in Leinen gebunden nur 1 Mark. — Stets
vorrätig in den Buchhandlungen der Werktätigen

Groß-Hamburgs:

Ratgeber Ilir

Eheleute

und für solche, die
es werden wollen.

Protz, Die Regulierung
der Kinderzahl (Ver-
hütung der Empfäng-

nis). Mit A bbildungen
Preis 6.B0 X

Hollander. Dr. rned., Vor-
beugung der Emp-
fängnis u. Verhütung
der Schwangerschaft.
Preis 1,50 -fu

Sooveur, Professor or.
Paris), Liebe ohne
Folgen. Preis 0,30 X

omphaoner, or. Fritz,
Fruchtabtreibung,
Kindersegen, Frucht-
verhütung. Pr. 0,50a

Buchhandlung Buer 0 Co.
Fehlandstraßo 11-11)

Buchhandlung
eoworfiaahieshaus

Melnrlch-Heine-Buohhdi.
Kaiser-Wilhelm - Str. 14

echo - Buchhandlung
Eüpsb.ChauBBee 106

Buohhandl. im voihshaus
wandahoK

Grüner Weg 28

Das Kind.
Seine Erziehung u. seine
Pflege. Herausgegeb. v.
Schulrat Götze, Hamburg

Erschienen sind:
Heft 1: Die Kindertuber-

kulose. Ihre Gefahr
tr. Bekämpfung. Von
Pros* Dr. Hans Much.

»04
Heft 2: Wie ernähre ich

mein Schulkind? Von
Univers.-ProfessorDr.
Otto Kestner. 30

Heft 3: Wie kleide ich
mein Kind? Von Anne-
marie Pallat - Hart-
leben.MitAbbild.4O4

Heft 4: Unsere Schul-
jüngsten. Wie werden
wir ihnen gerecht ?
Von W. Lottig. 30

Heft 5: Die produktive
Schulgemeinschaft
Von Carl Götze und
Ludwig Pallat. 30

Heft 6: Sexualpädagogik
in Schule und Haus.
Von Dr. P. Groebel.

40*
Jedes Heft ist in sich
abgeschlossen und ein-
zeln käuflich. Bei Be-
stellung von auswärts
bitten wir, den Betrag
nebst LH Porto in Brief-

marken einzusenden.
Buch- und

Kunsthandlung
Auer & Co.

Hamburg 36,
Fehlandstrafle 11/19

Buchhdl. Gewerk-
schaftshauN

Heinrich-Heine-
Buchhandlung

Kaiser-Wilhelm-Strafle 14
Echo - Buchhandlg.
Eimsbütteler Chaussee 10

Volkshaus-
Buchhandlung

Mndsbek. Grüner Weg 28

QUITTUNGS

MARKEN

fOr Gewerkschaften
und Krankenkassen
liefert sauber, schnell
stens und preiswert

Hamburger Buchdruckerei
und Verlagsanstalt

AUER&CO.

Hamburg 36, Fehlandjtrafle 11

Reform

■Kino, Wexstraße 5, Ecke Stadthausbrücke

Ab Freitag

Die Leoparden-Lady
Kriminal-Sensationsfihn, in 6 Akten, mit Jaqueline Logan

Dazu der große Rudolf-Herzog-Film

Die Wiskottens

mit Harry Liedtke, Maly DeUchaSt, Erika Glässner,
Herm. Picha

Anfang 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr, letzte Vorstellung gegen e.30 Uhr
I-.W1

Kursaal

-Lichtspiele, EimsbüttelerChaussee, Schulterblatt, Merkur 5216

Ab Freitag

Panzerkreuzer

Potemkin

Dazu

Der Wolkenreiter

Ein Kampf mit Luftpiraten, 6 Akte

Emelka-Palast

. Osterstraße/Haußweg, Alster 9019

Ab Freitag die große Lustspielwoche

Ein besserer Herr...

Die Geschichte eines Heiratsschwindlers, in 6 Akten, mit

Leo Peukert, Fritz Kampers, Rita Roberts,

Lydia Potechina, Elisabeth Pinajeü

Dazu

Seine Hohen der Dieneln«

nach dem Lustspiel „Die beiden Seehunde“, in 6 Akten,
mit Mary Kid und Werner Pittschau

Der 9 1

ftrotie:

;kende

Steif'

lere« 1

von Freiteo

zu machen. Dieser Sportplatz ist ein schönes Klllkurwerk.

§ ist Zugleich Ausdruck für den Gemeinschaftsgeist, der der Ar-
^icrschaft innewohnk. Mdg« er auch immer eine Stütt« der 6t-

tolunp und der Körperpflege für die Arbeiterschasl sein. Das ist
«Musch, öen wir bei dieser GÄegenhett oussprechen wollen.

m n -er Einweihungsfeier am Sonnlag werden fast olle Ber-
. . ,Vc, (Krotz-Hamburger Bezirks des Arbeiter-Turn- und Sport-

!"nöes ferner der 2. Bezirk des Arbeiterfängerbundes und viel«
ili'r’unlxfc Organisationen teilnehmen. Um 2 Uhr nachmittags
rvf die feierliche Uebergabe, an die dem Dolkshausdund an-
''"f Ai offenen Bereine statt. Um 12.30 Uhr marschiert ein Festzug
! A die Feld-, Bramfelder, Zoll-, Lübecker, Litzow-, v. Lengerke-
” u L, r . und Hinschenfelder Strotze. Noch der Weihe sind turnerische

fonftiqc sportliche Uebungen vorgesehen, irs ist selbstverständlich,
gesamte Wandsbeker Arbeiterschaft an dieser Feier innigen

qfnteil nimmt daher wird auch die Parole des Dolkshausbundes,
tL j cn Sonntag: Auf zum Stadion, Flaggen heraus und Strotzen

^schmückt, auf guten Boden fallen.

SttfnfWfeitt in Wandsbek.

Das Reichsbanner Schwarz-Rol-Gotd veransdaltek am Sonn-

^,end, 11- August, auf dem Marktplatz neben der Kirche eine
«VerfossungSfeier. Es wirken mit der Bockschor „Frohsinn", der

Drchesterverein „Aepublck", die Trommler- und Pfeiferkorps der
Arbeiterturner und des Neichsbanners. Die Arbeiterturnerinnen

tt iü> -turner führen ferner unter Scheimverferdoleuchtung Pyra-

miden auf. Die Festrede hält Lothar Popp, M. d. B., Hamburg.

3m Anschlutz an die Feier wird sich ein grotzer Fackel- und

Laternenumzug durch die Stadt bewegen. Laternen sind schon

letzt in der Buchhandlung im Bvckshaus, Grüner Weg, zu haben.
M Ausstellung des Festzuges erfolgt präzise 19.30 Uhr in der

Eterufiratze. ,
Di« Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei beseitigen

sich geschlossen an der Berfassungsfeier des Neichsbanners. Die
Bevöckerung Wandsbeks wird gleichfalls gebeten, an den Ber-

mftalfnngen teilzunehmen.
Dom Magistrat wird zur Erinnerung an den Tag der Boll-

ziehung der Neichsverfassung auch in diesem Jahre wieder ein

Maki m der Aula des Lyzeums am Sonnabend, 11. August,
nachmittags 6 Uhr, veranstaltet

Stadtverordnetenversammlung. Am Dienstagabend fand unter
tem Borsih von Bürgerworthalter Schaumann eine kurze
Stadtverordnetenversammlung statt, in der die Wahl der Vertreter
znm Schleswig-Holsteinischen Bertretertag in Husum am 24. und
25. August vorgenommen wurde. Es wurden 6 Vertreter gewählt,
ünö zwar 3 Stimmberechtigte und 3 ohne Stimmrecht. Die Wahl
entfiel auf Schaumann (69.), Müller (SD.) und Dr.
Belling (bürgerlich) als stimmberechtigte Vertreter: ferner auf
Steffens (SD.), Zweig (bürgerlich) und C h r i st i a n s (St)
ohne Stimmrecht.

Zwei Arbeitsunfalle.

An der Baustelle Kantstratze ereignete sich ein bedauerns-
werter Betriebsunfall. Der Maurerlehrling Willy Soltau fiel
von einem Gerüst aus einer Höhe von 5 Meter durch das Ober-
licht. ' Er erlitt einen Schädelbruch. Der Verunglückte wurde
sofort ins städtische Krankenhaus gebracht, wo er noch besinnungs-
los daniederliegt. — Ein weiterer Betriebsunfall ereignete sich in
der Wandsbeker Lederfabrik, Bramfelder Stratze. Der Arbeiter

Hermann Hojofe, wohnhaft Wandsbek-Tonndorf, Hauptstratze,
war beim Streichen einer Haut auf sogenanntes Leimleder ge-
treten. Er stürzte und fiel mit dem Hinterkopf auf den Zement-
sModen. Der Verunglückte, der schwere Kopfverletzungen da-
vontrug, wurde gleichfalls ins städtische Krankenhaus gebracht.

Auch ein Anzahlungsgeschäst. 3m Dezember 1926 erschien bei
einem Kaufmann in Wandsbek der Lagerarbeiter Bruno Fr. und
taufte sich einen Anzug zu 98 M, den er bald darauf gegen einen
besseren zum Preise von 155 <M. umtauschte. Beim Kauf erklärte er,
er habe einen Posten am Markt. Er zeigte auch ein Kontobuch der
Mutter, die mit dem Kaufmann in Geschäftsverbindung stand, vor,
mn damit gewilsermatzen zu beweisen, datz seine Mutter mit dem
Kaus einverstanden sei und für die Zahlung bürge. Fr. zahlte 10 M.
an, leistete dann noch zwei Abzahlungen in Höhe von 8 und 5 M. und
ließ dann nichts wieder von sich hören. Als der Kaufmann nach
wiederholten Mahnungen kein Geld erhielt, forderte er den Anzug
zurück, der aber nicht mehr vorhanden war. Nun brachte er den
jungen Mann, der schon eitftge Male das Gericht beschäftigt hat, zur
Anzeige, und Fr. mutzte sich vor dem Altonaer Schöffengericht ver-
antworten. DaS Gericht verurteilte ihn wegen Untersdjlagung zu
1 Monat Gefängnis.

Der Kleiutieroiehmarkl zeigte heute einen bedeutend stärkeren
Auftrieb als zu den letzten Märkten. Es standen über 200 Ferkel
und eine Anzahl Futterschweine zum Verkauf. Der Handel setzte
ziemlich schleppend ein, so datz der Umsatz bei Fertigung des Be-
ttchts noch nicht befriedigte. Es wird mit einer langsamen Räu-
mung des Marktes zu rechnen sein.

Kreis ßtormarn.

Sasel. SPD. -Orlsvrrein. 3n einem Vortrage vom
Eenossen Paul B e r d i e ck wurde die politische Situation mit
großem Weitblick äußerst präzise und plastisch dargestellt. Ganz
besondere Beachtung fanden seine interessanten Perspektiven auf
den Einheitsstaat und die Monarchie sowie die Fragen des Agrar-
Uwgramms im Spiegel der Psyche auf dem platten Lande. Um
die Arbeiterwohlfahrt auch in Sasel auf die Beine zu bringen,
wurde ein Vorstand gebildet, dem die Genossen Schellhammer,
Kock und Ahnfeldt angehören. Ein Ausschlußantrag gegen
Parteimitglieder, die gleichzeitig der stnteressengemeinschaft Sasel
angehören, wird gegen eine Stimme angenommen zur Weitergabe
an den Parteiausschutz.

6a,et 3m Zusammenwirken mit den republikanischen Par-
teien veranstaltet das Reichsbanner, Ortsgruppe Alstertal, am
ll. August in Sasel eine Verfassungsfeier, bestehend in
Laternenumzug der Kinder, Fackelzug und Ansprache. Es wirken
mn: das Mustkchor des Reichsbanners und die Kapelle der frei-
W1 u n Feuerwehr. 3edes teilnehmende Kind erhält eine Laterne
gtafig. Die Veranstaltung beginnt um etwa 19.30 Uhr auf dem

qf at.,*Pl a 6 in Sasel. Um rege Beteiligung der republikanischen
Bevölkerung, auch der anliegenden Ortschaften, wird gebeten,

qj ^aWftebt Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, Ortsgruppe
i f or^erf hierdurch alle republikanisch gesinnten Einwohner

H c** 3 Ut Teilnahme an der V e r f a ffu n g i f e i e t am
August, abends 8 Uhr, auf. Fackelzug und Ansprache auf

aem Marktplatz. Versammlungsort Zentral-tzotel. Republikaner,
oahnen heraus!

Rahlstedt. 700 Hühner verbrannt Bei einem Echaden-
! uer; aas in der Hühnerfarm von Konrad Picker entstand,

unten die Tiere nicht ans dem brennenden Stall geborgen roer-
*"• 700 Hühner sind verbrannt.

Snmbutflet Lammet.

, Verfassungsfeier in Bergedorf-Sande. Wie wir bereits mit-
men, hat die Stadtverwaltung und das Reichsbanner alles für

gJLS“*« Verfassungsfeier vorbereitet. Es soll aber an dieser
önft e nochmals darauf verwiesen werden, datz es notwendig ist,
n>i« rtm Verfassungstag alle Republikaner und Sozialdemokraten
— yf^^ewerkschaster die republikanische Fahne zu hisien haben.

dem fei auf das Konzert der Reichsbannerkapelle am
ngstage, abends 7.30 Uhr, vor dem Rathaus und am

oem'r ®’ 12' August, vormittags 11 Uhr, im Rachausgarten bin-
Das Vormittagskonzert wird auSgeführt von 50 Mu-

m ine Mitgliederversammlung des Sozialdemokratischen
k-,,, 1 " 5 ,Berqedorf findet Donnerstag abend im Gewerkschafis-
Br .„ l la£i- Auf der Tagesordnung steht Das Wohnungsbau-
arh!itfamm I 028' — Schließlich feien noch alle SPD.-Metall-
M,. „ uon Bergedorf-Sande auf die am Freitag stattfindende
itemnAf erjKen>er ' aTnm * un 9 im GewerkschasiShaus aufmerksam
»etciluf i x nicht zu dieser Versammlung hinzugehen braucht,
der mit feinen Kindern an den Kinder-Laternenumzügen
»erMn ci ! n dergedorf und Sande. Musik stellen die Sport-
kn Reichsbanner und Musikgruppen. Die Ansprachen hal-

/ ."enossen Ratmann Nielsen in Bergedorf und Ratmann
fl m Sande. Die Vormittagsfestveranstaltung beginnt um

Verhängnisvoller Ausgang ein ei
ftroFi» L*?*!fl^|trelf5. Der Arbeiter K„ der in cker Bahn-

rp 0 , ! bem Arbeiter M. als Untermieter wohnt, kam mit dem
PlöhliA • in einen Wortwechsel, in dessen Verlaut er
ßtidio em Taschenmesier zog und dem W. lebensgesährliche
ftfl, ^°Pf beibracyte. W. wurde schwerverletzt in daS hie-
£at et eingcliefert, wo er bald darauf starb. Der
lefnnLJi, * e och freiwillig der Polizei und wurde dem GerichtS-

^^nrs zugeführt.
iniuirt*\ to^Ser ' Siedlung Nettelndurg. Der Lalernen-
Dit Klinder findet am Freitag, 10. August, abends 8 Uhr, statt,
hilf , versammeln sich vor der neuen Schule. Die Ansprache
ö Schulleiter Herr Block. Rach dieser Abmarsch durch 6je

BeriammlungSkalender.

Freitag, 10. August.

Verkehrsbund, Branche Wächter und Schließer, vor-
mittags 9 Uhr, ‘Planets;, Michaelisstr. 50; Branche Schauer-
leute, Obleute, 7 Uhr, Sitzungssaal deS Verbandes.

Holzarbeilerverband, Sektion Taubstumme Holzarbeiter,
7.30 Uhr, Verbandsbureau.

Handwerker, Maschinisten und Heizer der Textilindustrie, 7.30 Uhr,
Gewerkschaftshaus.

Landsmannschaft der Pommern von 1897, 8 Uhr, Eimsbütteler
Stratze 12.

Aus demAmburgerWrteileben

Genoffe Heinrich HarmS, geboren am 9. August 1840, fchon
vor dem Sozialistengesetz Mitglied unserer Partei, begeht beute,
Donnerstag, seinen 88. Geburtstag. Harms war seit 1877 in unsern
Reihen als aktiver Genosse tätig und ist heule noch bei voller
Gesundheit und GeisieSsrische. Bezirk 26 (92), Eimsbüttel, und
auch wir entbieten ihm zu seinem Wiegenfeste die herzlichsten
Glückwünsche.

Standsunt - Programm

der nordijdyeti 9lun0jiinC

Donnerstag, 9. August.

18 .00 Uhr: Für die Frau am Teettsch. Konzert der Funkwerbung.
18.45 Uhr: Die Viertelstunde der Hausfrau.

19 .00 Uhr: Uebertragung auS dem Rathaus zu Rendsburg: Rends-
burg. Vortrag von Bürgermeister Timm.

19.25 Uhr: Zungen-R und Zäpfchen-R. Eine sprach!. Seltsamkeit,
19.50 Uhr: Olympiadienst und Wetterbericht.
20.00 Uhr: Wirtschaftliche Zwiegefprllche. Die Abwicklung bei

3mpor1geschäfts.
20.00 Uhr: Sommernachtsbummel, durch die Großstadt.

Binnenlandswetterbericht. — Nachrichtendienst (Nachtfunk).
Sportbericht. — Nord- und Ostseewetterberichte. — Restaurant
Ostermann.

Freitag, 10. August.

5.45 Uhr: Zeitangabe.
5.50 Uhr: Wetterbericht.
6.20 Uhr: Wetterbericht. Landwirtschaftliche Meldungen.
6.55 Uhr: Zeitangabe.
7.00 Uhr: Wetterbericht.
7.25 Uhr: Wetterbericht. Nachrichtendienst.
8.00 Uhr: Funk der Hausfrau.

10.15 Uhr: Nachrichtendienst.
11.00—12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.

12.10 Uhr: Binnenlandswetterbericht. Novd- mid Ostfeewette^,
bericht. Elbwasierstände. 1

12.15 Uhr: Erste Funkbörse.
12.20 Uhr: Musikalischer Schulfunk.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13 .05 Uhr: Maximaliauchtiefen und Mafserstände für die Binnen.

schifsahri.
13.10 Uhr: Nachrichtendienst.
14.05—14.50 Uhr: Konzert aus Bremen.
14.50 Uhr: Zweite Funkbörse.
15.1 5 Uhr: Arbeitsmarkt.
15.40 Uhr: Dritte Funkbörse.
16 .00 Uhr: Schiffahrtsfunk.
16.15 Uhr: Alte Ballmusik.
17 .00 Uhr: Konzertübertragung aus dem Winterhuder F.hrhauS.
18.00 Uhr: HauSkonzert der Funkwerbung.
18.30 Uhr: Englisch für Anfänger.
19 .00 Uhr: Fortsetzung des FunkwerbungskonzertS.
19.25 Uhr: Wanderiunk: Durch die Döhler Fuhren nach beflt

Totengrund und Wilseder Berg.
19.50 Uhr: Hamburger Frucht- und Gemüsemarkt, Olympiadienst

und Wetterbericht.
20.00 Uhr: Frist Lau lieft aus eigenen Werken. Lieder zur

Laute: Rudolf Möller.
Die aktuelle Stunde. Tages- und Zeitfragen. — Binnen»
landswefterberichf. — Nachrichtendienst. — Sportbericht. —.
Nord- und Ostseewetterberichte. — Winterhuder Fährhaus,

Arbeiter und Angestellte!

Werdet Mitglied im Arbeiter-Radio-Bund!

Alle Mitteilungen erfolgen unter Arbeiter-Sportkartell.
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Schwane und braune Kinderstiefel is,»

der Jugend. [28402

Fernepr. FL Nr. 7Eintritt frei

W. Rahmitort, Finkenwird er

wocha [6288
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Hansa-Theater

MO

8.90

Nur eine Treppe

Wie immer!

2

5*

12-16

moMta Kredit

+ 50 Pli-

Geld-lotterte

Finkenwärder Hol

Sonnabend, d. XL August

sowie jeden Sonntag

Werkmeister-Sano
und du Internationale Aegeet-

Variete-Programm.

Anfang 8 Uhr. Ende 101® ühr.

RkdWMflMpS

AoHncnfahrtk!

Ter Präsident bei
Landc»finan,ami1 II nt ereil,.

lttm Mülldthätirm getammdt wird,
sus „..bl« Müllndsichi weg« bWrt 8*r-tttCw süT uit UQt ctntti Xofl.

06407

W-cu»
7 oiauar Mzug

In nur bewhhnen Ouall-
tAtec u. vorteilhaft darob

KltFilii ZvKte

Einige Beispieles

Schwarza Damen-Lederspaageaschulie

Damen-Lackspangenschulie

Hellfarbige Damen-Spangenschuhe....

weine Damen - leinen - Spangenschuhe
Gummisohle und Gummiabsatz .

Damen-Spangenschuhe
grau gemustert

schwarze Herren-Halbschuhe

und

KMigstrahe 11
Fahrstuhl im Hause

Durchgehend
geöffnet

Freitag bl. Montag:
Mady Christiane m

Frlulein Chauffeur
Ein heiterer Film von der «innigen Riviera,
in dem Mady Cbrirtlani Ihre über-

rpmdrinde Lenne zeigt.

Cuxhaven

Ausnügiern und anen Besuchern
CUXhavenS empfehle ich meinen neu

eingerichteten

Hotel-1. Restaurationsbetrieb
preiswerte Fremdenztineer — eu» Kothe

Verbänden und Vereinen bietet mein
Saal (über 1000 Personen fassend)
Gelegenheit xu gemeinsamem Auf-
enthalt, Geselligkeit und Tanz

Geseiischanshaus „zur sonne"
(•ewertaehafBhiue. inh.: Jeeeileieen

Norderetein.tr. 18/lX Cuxhaven. Td.: 971 [29377

W«MW

rührige tanfmOttni|4« Straft von Großbetrieb

gesucht. Gewandtheit im mündlichen und schriftlichen
Verkehr mit dem Publikum unbedingt erforderlich.

Erwünscht einige technische und juristische Kenntnisse

sowie Erfahrung In Grundbuchangrlegenheiten.

Gesuche mit Angabe des Lebensalters, des

Bildungsganges, der bisherigen Tätigkeit, des evtl,

frühesten Eintrittsterminrs sowie der Gehattssorderung

erbeten mit Lichtbild und Zeugnisabschriften unter
K. K. 6566 an die Expedition deS Äamb. Echo.

(29394

Pelze

•llerlrtin

Altonaer Lichisoieie
Bttixer.tr.ee/ro. Fersepr. D1*Hor«4536

3.95

2.95

9.50

12.50

2.95

und leinen Menssiiellen am
wie an Sonntagen geregelt.

Gmoralvertrieb

Bd. Möllers Co.

Grotte Johannieetrafte M,
Bäu? Börsenbrücke,

n.bei allen dJIakat kenntlGewallten

beginnt am

ffltmtflfl, -M11
k der Schule Abutiralitntstratze 19, n. •

Unterricht wird nach dem einfachen^ guten

WELTS
Barmbecx

wohidortarstraBaa
Beke Hamhurgerstraßr

o Sofortiger o

Geiflinn-Entsdieidl

10 000 Geldgewinne, iua A

15000

Bargeld-ohneAbxug

Lasartes soh.

| J* U*KI tuet <13 ieh Imz |

Bamhnrg-Harberger

Dampier

Bad KattwyK,
Moorburg ugw.

Brücke II

Wochentags:
Von Hamburg:

SM. ‘MX X X *10,
IX/IX LUU
X *7. Ui. X IX flLM,

Von Harburg:
4.«. MO, n ab Alten-

w&rder), 7, 8.15, 110.45
ab Altcnwarderi, 11, 12,
1, 9 ab Altenwlrder), 1
(ISO ab WalterehoL
Sonnabende 4 Uhr),
UX ISO. 645, 7.30,
(8.45 ab Altenwlrder-
KattwykX X s 10.15.

• bedeutet nur bi»
Kattwyk - Altenwärder.

t bedeutet nur Mltt-den 12. August
abgefahren. Titi
ersucht, in dieser
Strane zu stellen.

In den

EDDV POLO

im Wespennest

OSSI

auf Wochenend i«2*

tOrftfltmg *ür * Ote»lÄmefoleeMW
29409)«evOevnau*#.

Ab Freitag, 10. August i

Hermann MCha in seiner Glanzrolle
als »Zawadil* in dem köstlichsten

aller Lustspiele

„Familie Schirner
7 Akte nach dem bek. Bühnenwerk

von Kadelburg.

Ferner:

„Bau brennende Scum*

7 Akte von Liebe und Kampf

sofort. Lieferung

Birchler

Hamhurg

Steindamm 81
rauMM euw m

Nonna Talmadge in
sonne - Süden - Leidenschaft
Liebe und Leidenschaft erfüllen diesen Film,
der unter d. heiß. Sonne Südamerika« spielt
Ans.: 5.7.9 U.,Sonnabd. ii Sonntag auch*U.

I^onDabTT^onDtmVTTHur^ei3^Tage wechsld. Progr. m. Harald Lloyd new. |

Die

BLÄH KE HE SER
und

STADERDAMPFER
fahren nach Blankenese, Frei-
bad Wittenbergen, Schulau

Werktags:
vormittags 9*, 10, 11. 19,

nachmittags 1'. 2, 3, 4, 5, 7
• nur bla Wittenbergen

Zur Kirschenzelt
nach Ltihe, Twielenfleth und Btade

vormittags 10f. 11*
nachmittags 2t. 3*, 7f

• bis Lühe. t bis Stade

EKtralahrt

nach Wischhafen
am Sonnabend, dem 11. Auguot,
naehmittagu 4 Chr, ab Brücke *

Billige Wochenendfahrt

nach Cuxhaven

mit Solon-Dampfer „HamDurg-
am Sonnabend, dem ll.Auguek
mittags 18 Chr. ab Brtteke 4

ROekfahrt mit tt-D. „Cuxhaven* am
Sonntag oder spater

Fahrpreis A 4.— für Hin- und MoMshrt

Hach Cuxhaven

mit r.-o. „Cuxhaven*
täglich ab Brtteke 4.

Werktag. 8 Uhr, Sonntage 71, Uhr,
Fahrpreie rar Hin- und Rückfahrt 4 Mark
Karton in den bekannten Vorverkautetellen

und an der Kaese, Brücke 4.
MUtig für die ganze Saison,

Aenderungen Vorbehalten.

ItiM-M-imndttUtt

Turnschuhe mit Chrom- unu Leuereonm o ob
Gt. 36/42 2.95 Gr. 31/35 2.65 Gr. 27/30 ttuttU

Für Kinder Schulhefte und Bleistifte gratis 1

Um daß ein jeder kommen soll, erhilt jeder
Käufer 40 4 Fahrgeld. Unsere Preise rufen Sie zur

SCHUH-ETAGE

23 Grosser Burstah 23

nor eine Treppe! Kein Ladern nur eine Trennei

Nur eine Treppe

Stellenairgebste.

Schuhwaren Billig

in der

Scnuh-Etage

Srekhsflaggen [ÄSa

13iflarren|abriratifenl
s empfehlen wir dringend, ihre Rohtabal, E

v und Ripben (auch in Uemereq Poften) S
s bet UNS zu Ztearreneinlage ich ariden und Z
£ präparieren zu lasten.

8 Schlüter & Warneken !
Altona. Märken strafte 14-84. ä

Fernsprecher: v 2 Altona 61dt. f27c-. S

ANgtMlne SriskrankenkaOt

Wilhelmsburg

io Harburg-WllhelMsborg -Narb 5.
Sie Geschäftsräume bei Laste bleiben am Sa»

fostungStage. 1L August 1928, geschloffen.

Der Dorst and.

Allgemeine Orlrtrukenkawe WUheimsborg
29398] Lento, X Vorsitzender.

Bekanntmachung.
TaS HauSutüll wird tn der «acht dom 11. aus

Irlltiger Arheilsburscbe
gesucht.

m. Haber 1 Co„
rauielstratze 78. [29403

Heizungs-

monieure

stent ein

Handelagesellschaft

„ProauKtion**
m. b. H.

Abti. Techn. Betriebe
Hamburg,

■MIKlHll 290.
[29396

K
Freitag bla Montag:

Seine Hoheit der Dienstmann
Lustspiel in 6 Akten mit Han» Junkermann.

Mary Kid, Charl. Ander, Werner Pittechan u. a.

Die Hochzeitsreise
Die Geschichte eines Rechte- und Uebeeproeesses.

In den Hauptrollen: Menty Banka und Jeane Arthur.

F

i

Kutwurst (n. g. u. halb. Würste) Pfd. ®,70

(nur ganae u. halbe Würste).. Pfd. 1,75
Schinkenspeck i. St. v. 1 bis i l/. Pfd. 1,78

Hamburger Kücken, gebraten, Stck. 2,00
Rehrouladen Pfd. 2,85

l-Pfd.-Kiste 0,50Harzer Käse

Camembert Goldspitz, ‘/«-Schachtel 0,78

Apfelgelee 2 Pfd.

StückDessertgebäek

Krokantmandeln m. SdiokoL, */a Pfd.

0,30

Glas 1,00, 0,50Bonbon» im Glas

KarnMaki-Schokolade, 2 Taf. älOO gr 0,55

Lebensmittel

Illlllllllllllllll

0,10

0,25

28er Vierländer Enten

Hamburger Kücken . .

Zweifruchtmarmelade (Erdb.-Apfel,
Himbeer-Apfel).... 2-Pfd.-Eimer

Frikassee, Pfd. 1,18
Nierenbr., Pfd. 1,45
Keulen... Pfd. 1,48

Illlllllllllllllll

Illlllllllllllllll

2
4
5
2

Pfd.
Pfd.
Pfd.
Pfd.
Pfd.

Pfd. 1,60
Pfd. 1,70

iiinniiiiiiiiiii

'/. Pfd. 0,46
‘/.Pfd. 6,45
*/. Pfd. 0,50
*/« PM. 0,50

Maigarine Schwarze Kuh
Rindertalg (ausgelassen)

Tilsiter Käse, pikant ....
Amerikanisches Schmalz.

1,00
1,00

Feinster Leberkäse..

Saftfleisch, gekocht..
Delikateß-Leberwuiit
Gekochter Schinken .

0,50
0,»5
0,95
0,95
0,95

Frische
Frische
Frische

Dänischer Gouda

Finnischer Emmenthai er

la Dänische Butter

Pfd. 0,50

Pfd. 0,50
Pfd. 0,68

Pfd. 0,68

Nougatwafieln m. Schokolade, */« Pfd. 0,40

Feine Speiseschokol., 2 Taf. ä 100 gr 0,45

Waffeiblättebenm.Sdiokolade/hPfd. 0,48

|la.holl.Mast-Suppenhühner . . . Pfd.145,

28er Vierländer Gänse. . Pfd. 1,60, MO

Katzenzungen
Fruchtwaffeln .Lotte*
Kranzkuchen

Karton

'/. Pfd.

Stück

Makkaroni

Sultanas, calif
Wei zen-Auszugmehl
Vollreis
Malzkaffee

Pfd. 0,85

Pfd. 1,50

Pfd. 2,10

kuppens!., PM. 0^4
toastbeef, Pfd. 1,28

Gaiasch.. PM. M8

Rollfleisch, PM- MO
Beefsteak, PM. 1,88

Wurstwaren

Echte Braunschw. Mettwurst l /, Pfd. 0,40

Butter, Käss und Feite

Stangenkäse thür. Art... 2 Stangen 0,15

Rehrücken, gespickt. . Pfd. 2,85
Junge Tauben Stck. MO

Leberwurst(n.g.u halb.Würste) Pfd. 0,70
~ * * — 0,95

Keiemaiwaren

Weizenhartgries Pfd. 0,36
Maiskernpuder Pfd. 0,28
Cond. Milch (Libby, Bordens), Dose 0,50

Speck, fett Pfd.
Grobe u. ferne holst. Mettwurst

Verkauf solange Vorrat

Tetah. Bestellungen unter VULKAN 5775
m Werte von über 10 RM. werden prompt

ausgeführt. — Ausgenommen Frischfleisch

Flomen .. Pfd. 0,75
Bauch.... Pfd. 1,00
Schulter.. PM. 1,24
Nacken... Pfd. 1,44
Karbonade Pfd. 1,50

Kochfl. .. PM. 1,08
Rücken... Pfd. 1,18
Keulen... Pfd. 1,28

Wild und Geflügel

Rehblätter, gespickt. . Pfd. MtS
Rehkeulen, gespickt. . Pfd. 2,55

MM

Theater-Spielplan

LESSINGTHEATER

Hamburgerstraße 5-g

landab. Chaussee 162

mit Ruth We u her.
AuSerdem:

Das Heirafsnest
mit Harry Liedtke.

Ufa - Wochenschau
Täglich 6 und 8

Sonntag WH-,
I Uhr.auch 4

Hanestehuder
.Theater amEpptndorletb.

Nur 4 Tagei

Elisabeth Bergner

Der Geiger

von Floren 2
Außerdem

Die Apachen

von Paris
mit Ruth Weyher.

Ufa-Wochenschau
Täglich 6 und »KUhf -

Sonntag «eh 4 Uhr.

MILLERNTOR
- Am Millerntorplatz.Theater

2 Uraufführungen

Der geheimnis-

volle Spiegel
Ein krimmalpiyunol isui riim
mit Fritz Rasp, Filicitas Malten

Ed. v. Winterstein
Außerdem :

Aloma,

die Blume der Südsee
Ein Liebesdrama unter Palmen

Ferner das reich ¬

haltige Beiprogramm.

Täglich BV, u. ■’/, Uhr,

Sonnt. Anfang 1 Uhr.

m

Täglich @ Q § Uhr

Sonntags auch Q Uhr

r FREITA6 VT M

UraufführungX jll
des groBen

Eichberg-Films mit'M

Werner Fütterer, Max^H
Hansen, Julius

stein, Albert Paulig.^|
Außerdem:

Ein schöner Romeo
Oroteake in 2 Akten.

Der schöne Kreis Ahrweiler

UFA-Wochenschau

Nordamerika

Heuen
Rit*

Hieraef:

FLORA1

j AL Va Riltebuhne
■ FERNRUF: VULKAN 1023 "

lütereauenele

Rlnßkämple 1928
Freitag, des IX Äugest ringen :

Wiederaufnahme des weg. Eintritts der
Polizeiat.abgehr. Entecheldungskamptes:

Mikl — Lesklnowles

Wien Haltingen X R.

M«Me?t8Cheldl,,8äi.weld
Berlin Saatgebiet

Außerdem das Variete - Programm
Jeden Nachmittag Hino-Verlese

Einheitspreis Wochentags-Nachmittags
auf allen PUtaen 60 Pfennig.

Tlgllch • Vorstellungen, 4 u. 815 Uhr.
Karten f Tage im voraus.

Cchauburg-Barmbeck
• Dehnhalde 95

Von Freitag bis Montag:

MARRY PIEL
In seiner grollen Abenteurer-Sensation:

Mann Banen Mann.
i Ferner das lustige Beiprogramm.

I AaT der BUhee; LO DA VI KN I 1in Ihren berühmten Tanzechöpfuagen. I j

APOLLO I BURGSä
- Dieater SOderstr. 56 | Bftlh. ROhrendamm 79

Van Freitag bis Montag t

Schlachtschiff Constitution
Der monumentale Sensation,film

Ferner; I

Qualen der ehe. i

I In der Hauptrolle: |
L »OLÄ NEGRI. I

Von Freitag, IO., bis Montag, 13. August:

Am Rande der Welt.

■ Das ergreifende Schicksal einer alten Müllerfamilio In 6 Aktenmit Brigitte Heim.

M ... Die tolle Lola.
6 Akte nach dom Schwank ..Der Weg aur Hölle“

■ von Gustav Kadelburg. In der Hauptrolle: Lilien Harvey

■■ ‘•"B’Äfi S1«.1mSWääZ"' ■

Balke

■■ Bamfinrßer Straße 17B Lichtspiele Merkur 3082

■ Da? Theater Ist wochentags täglich ab 10.30 Ohr vormittags geöfluel

(29 380

r Circus Busche-
Täglich 8 Uhr

Wer noch 5 Tag#:

„Neckarstrand und

Waterkant*1
Weow Manete-eduraatook In Vorbereitg.

Eitragebe! «■ ■ ■
OHltig für die letoton Aufführungen diener
Revue I Gegen Rückgabe dieses Lens

zahlen Sie an der Abendkasee

halbe Kassenpreise
Mb 18. Angut 1011». 16393

Hammonia-

Theetor Altor Steinweg 73
Täglich eb 10 Uhr vorm. geöffnet.

Ab Freitag: Jobas Gilbert In

Balgenhochzelt
Sensation«- Komödie in 7 Akten.

Streng vertraulich.
mit todte Cantor. [6296



Gewerkschaftliche Tagungen.

Der Berbanbstag der Gemeinde- und

Etaatsardeiler

In Köln nahm am Mittwoch gegen zwei Stimmen

zur Verschmelzungsfrage

eine Entschließung an, in der der Verbandstag bedauert,
daß infolge der Verschiedenartigkeit der Ansichten über die inner-
organisatorische Gliederung der zu schaffenden Großorganisation
eine Uebereinstimmung bisher nicht erzielt werden konnte. Sollten
die späteren Verhandlungen ein annehmbares Resultat haben, so
ist der Derbandsvorstand verpflichtet, es der Mitgliedschaft zu
unterbreiten. Vorstand und Beirat werden ermächtigt, zu be-
schließen, In welcher Form die endgültige Entscheidung der Mtt-
gliedschaft In dieser Frage erfolgen soll. ■:

Einstimmig gulgeheißen wurde eine Entschließung zur
Beamten- und Angefielllenfrage.

Der Verbandstag begrüßt es, daß der Vorstand im Rahmen des
Eesamtverbandes den Reichsverband der Beamten und Angestellten
in den öffentlichen Betrieben und Verwaltungen geschaffen hat.
Sie Entschließung betont ferner, daß eine durchgreifende Besserung
in den Verhältnissen der Beamten nur durch große zentrale frei-
gewerkschaftliche Organisationen erreicht werden könne. Mit
Bedauern stellt der Verbandslag fest, daß die in den verflossenen
Jahren von den Reichsregierungen und besonders der Bürgerblock-
regierung getriebene Lohnpolitik für bie Reichs-

arbelter jebeS soziale Verstänbnis vermissen läßt. Er beauf-
tragt ben VerbanbSvorstand, bei kommenben Lohnverhandlungen
mit der Reichsregiernng dahin zu wirken, daß endlich auch einmal
in den Reichsbetrieben eine die tatsächlichen Verhältnisse be-
rücksichtigend« und von sozialen Gesichtspunkten getragene Lohn-
regelung zustande kommt.

? ur Heilung der großen organisatorischen Zersplitterungdem Gebiet der Sozialversicherung fordert der
Verbandstag

Beseitigung her Betriebs-, sinnungs- und Landkrankenkaffen
zugunsten großer leistungsfähiger Orlskrankcnkasien,

Zusammenlegung der sinvaliden- und Angestelltenversiche-
nutg unter Zugrundelegung 6er Leistungen 6er Angestelltenversiche-
rung, Zusammenlegung der Unfallberufsgenossenschaften
unter Aufhebung 6e§ Rechts für Reich, Länbcr nnb Gemeinden
30t Errichtung von eigenen Versicherungen. .

Aufs schärfste protestiert der Verbandstag in einer einstimmig
angenommenen Entschließung gegen ben von her Reichsregierung
Dorgckgfen Entwurf des Arbeitsschuhgesehes; er
fordert, daß im kommenden Arbeitsschutzgeseh bie tägliche Arbeits-
zeit im Höchstfall« auf 8 Stunden festgesetzt wirb. Der Verdanbs-
tag verlangt ferner ausbrücklich bie Aufhebung her Not-
Verordnung, betreffend die Stillegung von Betrieben, die
bk Bevölkerung mit Gas, Elektrizität und Wasser versorgen.

Ebenso erwartet et von her Reichsregierung, daß sie di« von
sämtlichen Gewerkschaften erhobene Forderung nach

Beseitigung der Technischen Nolhilf«

endlich erfüllt. Gegen wenige Stimmen würbe ein Antrag an-
genommen, wonach 6«r Verbandstag der Schaffung einer 3n-
oalidenunterstühungskasse zustimmt. Der Verbandt-
vorstand wirb beauftragt, bie notwendigen Vorarbeiten oorzu-
nehmen. Endlich wurde über ein« Reihe von Anträgen zum
Statut abgestimmt. Das neuformulierte Statut wurde In der
Endabstimmung gegen 9 Stimmen angenommen.

Zum 1. Vorsitzenden wurde Fritz M ü n t n e r, zum 2. Vor-
sitzenden Otto Becker wiedergewählt. Zum 3. Vorsitzenden wurde
der bisherige Leiter bet Berliner Ortsverwaltung Karl P o l e n s k e
gewählt. Hauptkassierer, Sekretäre unb Rebokteur würben eben-
falls wiebergewählt.

Zum Schluß her Mittwochsihung erstattete bet Vorsitzende
Münfner einen Bericht über bie internationale
Bewegung, sim wesentlichen habe bie sinternationale her In
öffentlichen Betrieben Arbeitenben nur eine moralische Bebeutung.
Es seien aber nicht nur bie Arbeiter international oetbunben, son-
dern auch bie Städte, sim nächsten Frühjahr finde in Sevilla eine
Tagung des 3nf emotionalen Städtebundes statt,
zu bet erfreulicherweise ben Gewerkschaften ein Dekgationsrecht
zugebilligt sei. Nach einer kurzen Aussprache zu biesem Punkt
her Tagesordnung wurden noch einige Einsprüche gegen Ausschlüsse
aus dem Verband erledigt unb bie Verhanblungen dann auf
Freitag vertagt.

Bllbmdslao der Buchbinder.

sim festlich geschmückten Saale bet Tonhalle in Düssel-
dorf tagt gegenwärtig der 16. Verbandstag der Buchbinder und
Papierveratbeiter Deutschlands, auf dem 77 Delegierte, darunter
neun weiblich«, vertreten sind. Außerdem sind als Gäste anwesend
der Sekretär 6er sinternationalen Buchbinberföderation aus Bern,
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Es Mt tfnt Kampffront an -rr Lahn

von sieben Arbeitern. Vor Zohren wurden (le auSgesperrt und kurz
entschlosien machten st« (ich selbständig. Heute ernähren fle 50
Mann, 6k den Vorzug einer achtstündigen ArhettSzeit und an-
ständiger Bezahlung geniesten. Demnächst wird dar Werk
Dauphn« srachtgünstlg verlegt und erweitert.

»And geht« flaut, mer Hallen dnrchl"

Das ist immer wieder 6k Antwort aus die Frage: Wie
stehts? Zn den einzelnen DSrfern stnd Wohlfahrtdaud-
tchüsse gebildet, die di« Armenunterstützung regeln. Uederall
haben die Gemeinden mit NotflandSarbeiten für die
Ausgesperrten begonnen: Wege wurden auSgebefsert,
Wälder wurden gerodet, Kanäle gegraben, und mag die Unter-
stützung noch so gering sein, die Ausgesperrten stehen freudig und
geschloisen wie ein Mann in Ihrem Kampfeswillen, gestärkt durch
das Gefühl, Opfer brutalster Unkernehmerwillkür geworden zu
sein.

Zn dieser Empörung und In dieser Erbitterung ist mit ihnen
6k gesamte Bevölkerung einig. Diese sinnlose Aussperrung ist
ein ebenso schwerer Schlag gegen di« Handwerker,
gegen die Geschäftsleute und gegen 6k gesamte
Wirtschaft. Die Läden in dem Kreisstädtchen sind 86e
und leer geworden. Leer und verlasien fahren die Züge aus den
Kleinbahnstrecken. Handel und Wandel stomen.
Arbeiter, Landwirt«, Handwerker und Gewerbetreibend« stehen
abends zusammen und tauschen Ihr« Meinungen aus, und un-
gewollt hat sich aus den 7000 Ausgesperrten sine glänzende
Truppe von marxistischen und sozialistischen Agitatoren ent-
wickelt.

Zn den Bureaus der Metallarbeiter schichten sich bk
Neuanmeldungen und Mitgliedsbücher hoch auf,

und da 6k bürgerlichen Zeitungen den Unternehmern dienen,
greifen die Arbeiter gierig mich unserer Parteipresie. Nicht
minder eifrig sind die Frauen der Ausgesperrten, und allein
die Verbandsunterstützung für die Gewerkschaftsmitglieder zeigt
ihnen deutlich greifbar den Wert der Organisation.

Auf einer Brücke an der Dill stehen einige AuSgesperrte.
Unter ihnen ein alter und verwitterter Siebzigjähriger. Zahr-
zehntelang ist er jeden Morgen, ob Sommer, ob Winter, eine
Stunde weit zur Arbeitsstätte gegangen. Er will es nicht be-
greifen, dah man ihn mitleidslos hinausgeworfen hat und daß
er jetzt herumlungern muß. ES wollten es Tausende nicht be-
greifen und haben sie dennoch erfahren müssen, die Lehre vom
Klassenkampf und vom Marxismus,

eingebläul mit der Hungerpeitsche der Unternehmer.

Die harten und zähen Gestalten an der Lahn und an der
Dill haben dicke Schädel. Es dauert lange, bis etwas in sie
hineindringt. Wenn es aber sitzt, geht es jo leicht nicht wieder
heraus. Die Fabrikanten haben sich verrechnet. Sie werden
keinen Arbeitswilligen finden, nicht heut« und nicht morgen.

An der Lahn und an der Dill: in dksen landschaftlich selten
schönen Gegenden, haben die Unternehmer der Elsen- und
Mttenwerke 7000 Metallar bett« r auSgesperrt. Und
Md in einer Zeit, In der di« dortig« Zndustrie nicht weiß, wie sie
M* Fülle der ihr erteilten Aufträge unter Dach und Fach
bringen soll. Der Grund der Aussperrung? Zm 700 Mann
«arftmt Betrieb der Burger Eisenwerk« haben di« Former eine
«hnprozentige Akkorderhöhnng verlangt, um di« ihr be-
scheidenes Einkommen in einer Zeit geschmälert wurde, da «S

Unternehmertum etwas weniger gut ging als heute. ES
kam Zirm Streik der Former; di« Einigungsverhandlungen
scheiterten und daraufhin:

Aussperrung im gesamten Bezirk.

Sie erstreckt sich auf die Landkreis^ Biedenkopf und
Dillenburg, oben im Westerwald und im Rothaargebirge.
Zn den Bergen: Etsenerzgruben, hie und da in den Tälern oet-
fttent: die Eisen- und Hüttenwerke, bk sich die Näh« der Erz-
vorkommen zunutze machen. Zeht, wo nur wenige Schlote
rauchen, sind die Betriebe nur mit Mühe zu entdecken. Sie
liegen zwischen Wäldern, Wiesen und wogenden Getreidefeldern.

ist eine kleinbäuerliche Bevölkerung, die dort wohnt und mit
Mühe und Not die Ernte dem Boden abringen muß. Ze härter
aber die Scholle und das Leben, desto zäher und konser-
vativer die Bewohner. Allein auch hkr ist bei den letzten
schien der Kleinbauer erwacht;

her Marxismus marschiert auch hier bei Bauer und Arbeiter.

DI« Ausgesperrten sind keine Proletarier nach großstädtischem
Begriff. Teilweise besitzen sie ein wenig Feld, das von den
Frauen bestellt wird, und falls sie, besitzlos, nur von der
Fabrikarbeit leben müssen, sind sie meist dennoch im Denken
nnb Fühlen Kleinbauern. Die politische Organisation
ist ihnen immer noch ein Buch mit sieben Siegeln, und wenn nicht
gerade tu irgendeinem Dorf ein oder zwei aufgeklärte und be-
Dußte Köpfe sitzen oder vielleicht ein sozialdemokratischer Lehrer,
bann sieht es schlecht aus um den Abonnentenstand unserer
Parteipresie und um die Listen der Parteimitglieder. Selbst
von den ausgesperrten Metallarbeitern ist

kaum die Hälfte gewerkschaftlich organisiert.

Stellenweise stößt man auf Zndustriebezirke mit zwölf-
stündiger Arbeitszeit einschließlich der Pausen, und
dabei haben diese Arbeiter sehr oft ein bis zwei Stunden
Fußweg bis zur Arbeitsstätte. Da ist zum Beispiel der Hoch-
ofen Oberscheid. Er beschäftigt rund 100 Arbeiter, von
denen keiner gewerkschaftlich organisiert ist. Ein eigener Werk-
iuris ist mit diesen 100 Leuten aogeschlosien. Zwölf Stunden
Arbeitszeit und ein sich automatisch regelnder Lohn, der
immer 10 % nichtiger sein muß, als die Löhne der Metall-
arbeiter. Hier wird auch seht gearbeitet. Unweit davon, im
Eisenwerk Dauphne, rauchen sonderbarerweise eben-
falls die Kamin«. Dies gut beschäftigte' Werk ist im Besitz

der auch ben Schweizerischen Buchbinderverband vertritt, sowie die
Vertreter der ausländischen Bruderorganlsatlonen aus Belgien,
Dänemark, Frankreich, Niederland, Norweaen. Oesterreich, Ungarn
und bet Graphischen Union Reichenberg (Tschechoslowakei) unb bei
Verbandes der Buchbindergehilfen von Prag. Ferner sind ver-
treten der ADGB. durch Eggert, der Verband der Buchdrucker
durch Seih, die Lithographen durch Haß, die graphischen Hilfs-
arbeiter durch Hornke, daS Preußische Reglerungiprüsidium durch
RegierungSprSsident Bergemann und die Etadtoerwattung Düssel-
dorf durch den Belgeordneten siSker.

AuS dem Geschäftsbericht, der dem Verbandstag In
üblicher Form schriftlich unterbreitet unb von bem Dortitzenben
Haueisen und bem Kassierer Lender mündlich ergänzt wurde.
Ist hervorzuheben, dah bet Verband (eit dem Hamburger Verbandi-
tag sich weiter kräftig entwickelt hat.

Der MItgNeberbestanb ist auf 53187 gestiegen,

so baß bem Derbanb gegenwärtig 17 368 männliche unb 35 819
weibliche Mitglieder angeboren. Besonders erfreulich ist bk
finanzielle Stärkung. Während vor fünf siahren, also
Im ersten siahre der Stabilisierung, das VerbandSvermögen nur
rund 10 000 betrug, hat bet durch ben Kassenbericht ausgewiesen«
Bestaub I«ht eine Höh« von 2 Millionen Mark erreicht,
sin her gleichen Wels« ist die innere Organisation unb Verwaltung
weiter sorgfältig auSgebauf worben, so daß der Verband In jeder
Beziehung innerlich gefestigt dasteht. Der gewerkschaft-
lichen Erziehung und Durchbildung der Mitglieder wurde
die größte Aufmerksamkeit entgegengebracht, waS schon daraus

hervorgeht, daß in den letzten drei siahren (eit bem Hamburger
Verbanbstaa tunb 6000 Versammlungen, Kurse, Vorträge usw.
In den einzelnen Verwaltungen ftattfanben. Der siugenddewegung

Ist dl« weiteste Aufmerksamkeit geschenkt worden; das ist besonders
notwendig, weil

etwa 16 % bet BerussangehSrigeu siugenblich«
bN zu 18 siahren stnd.

Di« Aussprache übet den Geschäftsbericht, an
dem sich 18 Delegierte beteiligten, nahm ben Rest bei ersten Tages
voll in Anspruch. Ein Antrag, bet bk Tätigkeit bei Verbands-
Vorstandes und den finanziellen Wiederaufbau voll anerkennt und
dem Vorstand für die ausgezeichnete Geschäftsführung dankt, wird

a einstimmig angenommen. Die Anträge, die einen graphischenustrievetband fordern, werden alS erledigt erklärt, weil bereits
frühere Verbanbitage 6er Buchdinber sich wiederholt für ben
sinbustrleverbanb erklärt haben unb an bleiet Auffassung
sich nichts geändert hat. Man ist bet Auffassung, baß eS her weite-
ren Entwicklung überlassen bleiben muß, ob dieser Wunsch sich
erfüllt. Anträge, bie In feerug auf bie gewerkschaftliche sinvallben-
unterstützung einen GegenseltigkeltSvertrag mit ben anbern Ge-
werkschaften unb auslänblschen ^Überorganisationen wünschen,

fanden durch eine Erklärung Haueisens ihre Erlebigung, wonach
Hiiher bereits Verhanblungen im Gange sind unb ein solches Ab-
kommen zu erwarten ist. AIS Delegierte zum Gewerkschaftskongreß
mürben, entsprechend den Vorschlägen des VerbandSvorstanbeS,
außer bem Vorsitzenben Haueisen gewählt bk brei Gauleiter von
Thüringen, Magdeburg und Sübbayern.

Glossen: Rund um den Spott.

SsHtvarze / Die MSnnehsnanfichten Ses Bischofs und Mc KPD.

Stt unbequeme Siiunvm-öitger.

Ein Afrikaner ist M a r a th o n-S i eg er auf bet
Olympiade 1928. Der Rassenstolz bet braven Europäer bäumt
sich auf. Ein Marokkaner, ein Stück 6et „schwatzen Schmach"
siegt so unb so viel« raffenreine Europäer kämpften un6 unter-
lagen. Dai ist schlimm, noch schlimmer, als dah deutsche Sieger
auf bet Olympiade Kohn unb Meyer heißen.

Die Hugenbergsch« Meinungsfabtik hat die Kohn nnb Meyer
ertragen, den farbigen Franzosen El Quasi, den Sieget im Mata-
tbonlauf, erträgt sie nicht. Jube unb Deutscher, nun ja, wenn es
schon sein muß, aber Franzose unb farbig, das ist zuviel. Sie
veröffentlicht folgenden von Raffenhah strotzenden Bericht:

„Unb jetzt, jetzt taucht bet Sieger in der Pforte auf, betritt
die Aschenbahn und läuft zum weißen Zielband unterhalb bet
Ehrenloge, wo Prinz Heinrich der Niederlande als
Vertreter der Königin ben Sieg erwartet. Wer ist es? Tin
Afrikaner, bet ben blauen Dreß Frankreichs trägt, ein kleiner
brauner Bursche mit kohlrabenschwarzem Wuschelhaar unb müde
leuchtenden Augen. Ein Afrikaner, ein Zuav«? Enttäu-
schung in ben Gesichtern. Die Deutschen, di« Holländer, bie
Amerikaner schweigen. Eilig kalt ist diese Begrüßung.
Der Prinz bet Nleberlanbe steht in seiner Ehrenloge auf. Er
läßt sich nicht ben Sieger kommen, sondern öle holländischen
Läufer, bie glücklich über die Streck« gekommen waren. Er
gratuliert ihnen, er lobt sie unb tröstet sie, sie hätten sich wacker
getrosten. Kein Wort vom Sieger."

Weihet Rassenstolz und Flegelei gegen Menschen mit
anderer Hautfarbe gehören zusammen. Der Dünkel eines Prin-
zen der Niederlande unb eines Hugenberg-Mannes erträgt es
nicht, daß ein Marokkaner in einer sportlichen Prüfung, bie
körperliche Zähigkeit und Festigkeit des moralischen Willens vor-
aussetzt, obgesiegt hat. Am Tage vor bem Diaratbonlauf lobte
bet Präsident des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen
im Beisein des Prinzen bet Niederlande ben Olympia-Gedanken:
„Man spricht auf den großen Internationalen Kongressen Immer
von bet Verbrüderung der Völker. Dies« Spiele haben
diesen Gedanken aber in die Tat umgesetzt." Verbtü-
berung bet Völker, aber versteht sich, ganz unter un6, Afrikaner
ausgeschlossen. Bewerben dürfen sie sich schon, nur siegen
dürfen sie nichtl

At KM ÄS Sache.

sin Waldstetten in Bayern sollte ein Gauturnfest bet

15 rauen 6er Deutschen Turnetschaft abgehalten werden. Der
alkoholische Ortspfarrer protestierte, als ein Einspruch erfolglos
blieb, rief er ben Bischof von Rottenburg zu Hilf«. Der

i erschien in Waldstetten unb hielt eine heftige Predigt gegen das
• Frauenturnfest:

„Modernes Heidentum will sich übet all« Schranken der sitt-
lichen Ordnung hinwegsetzen. Gemeinsames Baden beider
Geschlechter, gemeinsames Wandern beider Geschlechter
bei Tag und Nacht, gemeinsames Uebernachten in Feld und
Wald, in Hütten und Scheuern, gemeinsames Turnen
beider Geschlechter, eine schamlose Kleidung von Mädchen
und Frauen, die geschlechtliche Lüsternheit verrät und
oeschlechtliche Lüsternheit wachrufen will, eine Nacktkultur, wie
sie nur das Heidentum gekannt hat, — all das sind Dinge, die
allmählich zum Himmel schreien, und die man noch vor einem

siahrzehnt für unmöglich gehalten hätte, Dinge, die zum sitt-
lichen Ruin unseres Volkes führen müssen. Di« Leitsätze
der Bischöfe Iebnen das Schauturnen der Mädchen und Frauen
ab. Katholisch« Frauen unb Mädchen sollen sich
nicht den lüsternen Blicken der schaulustigen
Oesfentlichkeit aus st eilen, sich mühte mich vor Gott
und meinem Gewissen unb den Bischöfen bei ganzen deutschen
Reiches schämen, wollte ich solches Schauturnen genehmigen."

Die Voraussetzungen, von denen der Herr Bischof ausgeht,
sind: Gleichberechtigung der -Frauen und Hervortreten im Sport

vor der Oeffentllchkeit ist Ausdruck von Lüsternheit und erzeugt
Lüsternheit. Aber merkwürdig, bie Gegnerschaft bei Klerus
gegen 6ie sportliche Betätigung der Frau findet unvermutet
Bundesgenossen im kommunistischen Lager. DaS
kommunistische Abendblatt in Berlin berichtet über das 100-
Metet-Rennen der Sportlerinnen auf bet Olympiade: „Möch-
t e ft Du so Deine Schwester, Braut ob et Frau
sehen? Man möcht« sie nicht so sehen. Nach dem Laufen der
Damen sah man bie Siegerin mit (chmerzverzogenem Gesicht bln-
und herwanken, einige Meter weiter strampelte eine kanadisch«
Lady ihre Wut in die Lust."

Zwei Urteile aus verschiedenem Lager über die sportliche Be-
tätigung der Frau. Was ist das Gemeinsame? Es ist die An-
schauung, daß bk Frau einem Mann angehört.älS Schwester
oder Braut ober Frau, als Eigen tum bet Verfügungsgewalt
unterworfen ist, dah bet besitzende Mann allein das Recht
aus ihre Ansicht hat. ES ist eine Anschauung, bie die Frau
nur alS Geschlechtswesen bewertet. Der katholische Bischof sagt
Gottes Gebot nnb sittliche Ordnung, der Kommunist appelliert att
ästhetische Gefühle — aus beiden aber spricht im Grunde ge-
nommen nur das alte Herrenrecht des Mannes gegenüber 6er
Frau, das im Orient Schleier un6 Harem schuf, in Deutschland
den Begriff der züchttgen Hausfrau. Es Ist die Reaktion auf die
Befreiung der Frau aus einem demütigenden Unterwürfigkeits-
verhältnis.

Soziale Rundschau.

5. gohrt$hniwtMrfammlung der Nutschen

Gesellschaft für Sewerbehygiene

In Dresden vom 10. bis 12. September 1928.

Di« Verhandlungen bet Tagung sind einer Besprechung der
Themen „Die Frauenarbeit" und „Arbeit und
Sport" gewidmet, sim Rahmen deS ersten Tages sprechen
Ministerialrat Geheimrat Professor Dr. Thiele, Dresden, Über
„Frauenarbeit und DolkSaesunöheit", Regietungsgewerbetak Dr.
(Elisabeth Krüger, Dresden, über „Frauenarbeit und Gewerbe-

aufficht", Geheimer Medizinalrat Dr. Seilheim, Leipzig, unb
Privawozent Dr. H. Küstner, Leipzig, über „Frauenarbeit
und Schwangerschaft", Frau siuchaez, Bersin, teer ,L>Ie be-
rufstätige Frau" und Direktor Leiser, SiemenSstadt, über
„BetrtevSorganifakotlsche und technische Maßnahmen zur Hygiene
6er Frauenarbeit unter besonderer Verückfichtigmrg der Metall-
industrie". Ueber bas Thema „Arbeit und Sport" referieren
Ministerialrat Dr. Mallwitz, Berlin, unb Dr. Klingt,
Ehariottenburg.

sim Anschluß an bk siahreshauptversammluna findet Mt
Aerztliche siahrestagung 6er Deutschen Gesellschaft für Gewerbe-
hygiene mit Verhandlungen über das Thema „Aerztliche
Erfahrungen bei der Durchführung der Verord-
nung vom 12. Mai 1925 über Ausdehnung bet
Unfallversicherung auf gewerbliche Berufs-
krankheiten", Referenten Minlsterialtat Professor Dr.
K o e 1 s ch, München, unb Dr. Hergt, Ludwigshafen, statt.

Außerdem wird von der Deutschen Gesellschaft für Gewerbe-
hygiene für das sächsische Industriegebiet ein gewerhehygienischttz
Dotttagskutsus über aktuelle Fragen bet Gewerbehygiene und
Unfallverhütung veranstaltet.

Nähet« Auskunft erteilt bk Geschäftsstelle der Deutschen
Gesellschaft für Gewetbehygiene, Frankfurt a. M-, Viktvriä-
Allee 9.

PACTEISne= BLATT!

(89378

Pfefferminz - Erfrischung durch Cblorodorä

Der berühmte, soeben aus Asien zurückgekehrte Tibetforsdier Dr. Wilhelm Fildiner schreibt uns wie folgt: Von Srinagar aus, dem Endpunkt meiner 2% Jahre währenden innerasiätisdien

Expedition, darf ich Ihnen mitteilen, daß ich mit dem von Ihnen hergestellten Chlorodönt wiederum sehr günstige Erfahrungen machte. Meine Zähne sind gesund geblieben und haben immer noch blendend

weiße Farbe. Die erfrischende Wirkung des Chlorodonts wurde von mir besonders in heißen Zonen angenehm empfunden. Ich werde das genannte Mittel auch

fernerhin in Gebrauch behalten und empfehle es besonders Forschungsreisenden angelegentlich zum Gebrauch. Srinagar, den 16. April 1928. Df. Wilhelm Fildiner. — (Originalbrief bei unserem Notar

hinterlegt) -- überzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf, große Tube 1 Mk. Chlorodont-Zahnbürste h25 Mk, für Kinder 70 PL Chlorodont-Mundwasser Flasche 1,25 Mit. Zu haben in
allen Chlorodont-Verkaufsstellen. Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück

Das Mrhlmdert der Alten.

Don HermannFrtedemann.

Die Bevölkerungsbewegung ist daS Schicksal
... Richt di« Politik — die zuletzt ja nur Schlußfolgerungen zieht;
sucht 6i« Wirtschaft —, dl« ja nur die Ausdruckssorm des Lebendigen
M: die einfache Abfolge von Geburt und Tod, die sich wandelnde Zu-
rnmmensehung einer Volkes aus Kindern, jungen und alternden
st Dicken, der schnelle oder langsame Umsatz, den das Leben an den
stE'ckeu Geschlechtern vollzieht, bestimmt das Zeitmaß, den Aus-

oder BeharrungSwillen, die DurchschnittSeigenschaften und
. c, Eensform, die Kultur und di« Zivilisation, und mit dem allen
004 Schicksal eines Volkes.

Nis A tr öct Rutschen Oesfentlichkeit besteht eine unbestimmte Kcnnt-
vlkn ' was man die „Bevölkerungsbewegung" nennt, aber so gut

e n«,ne Vorstellung von dem, was diese Zahlen bedeuten. Man
im o°? „Geburtenrückgang" gehört und beurteilt ihn höchstens

- mmen ban H mif 6er Frage, ob die Gesamtvoikszahl wächst;
alt», ben von den Statistikern vorauSgefaglen Stillstand aus
einJL l2,e1n),obntkif mißbilligend zur Kenntnis, oder bedauert, mit
für A Ech auf die Arbeitslosen, daß er nicht jetzt schon eintritt. Die
Alt- LV.. dolkSschlcksal flies wesentlicheren Veränderungen deS

r«^ Ur ucä- crft recht ihre Wirkungen, bleiben unbeachtet.
IC££n l e 6t einige der Zahlen aus dem siahre 1927 vor. sim

6h iinri n ^*Ich zählte man 1160000 Lebendgeburten. DaS sind
den, t ?en *9 et alS im siahre vorher, daS selbst schon uüi 60 000 hinter
tkmeni 192J1 JutüÄblkb. Es handelt sich somit um den gleichen,
3)eiiH4.f ? ^°rsang, der vor dem Welckrieg um etwa 1911 in

clinf e btc und durch den Krieg nur undeuklicher, unregel-
6en üX,i WUI^e-. 3toar nahm die deutsche Fruchtbarkeit schon seit
würd» bun ständig ab, aber erst einige siahre vor dem Krieg
tlne qm L ĉM<ln 9 eln absoluter, sieht, nach den Ausfällen, die

Euung des Krieges waren, und nach ein bis zwei siahren rela-

tiven Kinderreichtums, der eine Nachwirkung des Krieges war, hat
das Gleichmaß der Abwärtsbewegung völlig wieder eingesetzt: ob-
wohl der Krieg schon lange vorbei, bai deutsche Volk kaum ärmer
ist als um 1913 und obwohl die siahrgänge, von denen die jungen
Ehen geschlossen werden, verhältnismäßig stärker besetzt sind alt Je
zuvor. Weder „Wirtschaft" noch Politik, weder Kriegswlrkunzen
noch selbst Raumenge sind für diesen Vorgang verantwortlich zu
machen, der ein viel tieferes und unenttinnbares Gebot des Art-
willens vollskeckt.

Wer in den Zahlen nur die Zahlen sieht, wird vielleicht sagen,
den 1 160 000 Geburten im vorigen Safet entsprächen ja wenig mehr
als 800 000 Todesfälle, so dah, die Abwanderung mit eingerechnet,
der tatsächliche Volkszuwachs immer noch rund 300 000 Köpfe, mehr
als genug für das eng gewordene deutsche Land, behage. 2K>et
dieser Uederjchuß stammt au6 der geburtenreicheren Vergangenheit,
deren Alenschenernte die Zahl 6er jungen Männer und Frauen über-
wiegen und damit di« Skrblichkeit sinken ließ; er selbst ist, genau
genommen, Vergangenheit und nicht Gegenwart. Die Jungen wer-
den altern. Die Zahl der Todesfälle wird zunehmen, und der Nach-
wuchs reicht gerade »och aus, das Gleichgewicht zu hatten. DaS
läßt sich sehr einfach berechnen. Vergleicht man die Zahl der ehelich
Geborenen mit der Durchschnittszahl der in den letzten siahren ge-
schlossenen Ehen, so ergibt sich, daß auf jede dieser Ehen nicht mehr
als Mei Geburten entfallen: Deusschland nähert sich nicht 6em
„Zweikinderfystem", sondern ha t e s be r e it s.

Auf die Volkszahl bezogen, betrug die Geburtenquote hn siahre
1927 nur noch 18,3 vom Tausend. Vor einem halben siahrhundect
stand sie auf 40, kurz vor dem Krieg noch auf 27, kurz nach dem Krieg
auf 25, im siahre 1925 noch immerhin bei 20,6. Bis auf etwa 17 v. T
kann sie noch sinken, ohne daß (Int Beharrungszustand) die Zahl der
Todesfälle überwiegt; darunter beginnt der „Aussteche-Etat . Noch
ein anderer, wohl immer noch volksverbreiteter sirrturn muh berichtigt
werden. Die deutsch« Geburtenzahl, an der Gesamtbevölkerung ge-
messen, Ist heute schon unser die französische gesunken. Zieht man
aber, sinngemäß, die in Deutschland auch verhältnismäßig viel größere

Zahl jüngerer Menschen in Betracht, so zeigt sich, dah die Frucht-
borkeif bei uni sogar wesentlich — mindestens im Verhältnis von
5:6 — geringer ist als in Frankreich.

Was aber mehr bedeutet: die Verminderung einet Generation,
die in der Kriegszelt eingesetzt und nach dem Krieg sich fortgesetzt hat,
ist endgültig. Obwohl von 1915 bis jetzt Im Reichsgebiet, trotz allem,
einige Millionen Menschen mehr geboren alS gestorben sind, kam In
dksen siahren eine singend zur Welt, die, erwachsen, in jedem Fall
schwächer an Zahv -rm wird als die um zwei siahrzehnte Aelteren.
Selbst wenn die Geburtenzahl später wieder zunehmen sollte, ist dies
Ergebnis der Kriegs- und Nachkriegssirhre nie wieder rückgängig zu

machen, und seine Wirkungen stnd bestimmend ÄS tn die fernste Zu-
Man mache sich folgendes klar. Heule zählt tn Deusschland

ein siahrgang Zwanzigjähriger ungefähr 1,3 Millionen Menschen.
Rach zwei siahrzehnten, wenn die um 1927 Geborenen herange-
wachfen sind, wird ei kaum eine Million mehr fein. Während heute,
und erst recht in den ersten 1930er siahren, die Zahl der Menschen
zwischen 2Ö und 30 für mindestens 550 000 Eheschlüsse jährlich ge-
nügt, werden, in den fünfziger siahren 450 000 Eheschlüsse die über-
haupt mögliche Höchstzahl sein, sist dann der Wille zum Kind nicht
stärker als heute, so ergibt das knapp noch eine Million Geburten
jährllch: die Menschenernte wird selbst bei vechältnismähig gleicher
Fruchtbarkeit von Generation zu Generation geringer, die VolkSzahl
nimmt ab.

Gewiß, die Geburtenzahl könnt« auch wieder steigen. Unab-
wendbar aber ist, für die nächsten siahrzehnte, die Umkehrung der im
früheren Deutschland fast naturgesetzlich geltenden Regel: daß mit
zunehmender Gesamtbevölkerung jeder jüngere Jahrgang entsprechend
stärker besetzt ist als der nächstältere. DaS wird künftig nicht mehr
so sein. Kaum zwei siahrzehnte werden vergehen und es wird in
Deusschland mehr Vierzigjährige geben als Zwanzig-
jährige, und fast so viel Menschen über sechzig wie Kinder unser
fünfzehn.

Braucht man eigentlich darzulegen, wie anders dieser veränderte,

gealterte Leib des Volkes sein Leben gestatten, wie anders das Leben
der Umwelt auf ihn zurückwirken wird? Noch ruft bas Zeitaster,
nicht nur in Deutschland, allenthalben nach Jugend, vielleicht schon
im Vorgefühl, daß sie einen SettenheilSwett haben wird. Noch,
oder demnächst, sind 6ie Menschen zwischen zwanzig und dreißig bet
unS fast der fünfte Test der Gesamtbevölkerung, während es vor dem
Krieg nur der sechste Teil war, am die Mitte des siahrhundertS kaum
mefet alS der siebte Teil fein wird: der Druck dieser Massen
genügt allein fchon, um zu erklären, warum Wirsschaft und Aemter
bei 40, wenn nicht gar bei 35 Lebensjahren ein« „Altersgrenze" zu
ziehen bestrebt sind. Nur eben kann man berechnen, wann das vorbei
fein wird.

Erhaltung deS Lebens, statt seiner raschen Erneuerung, wich
im Deusschland, Im Europa dieses siahrhundertS das Gebot des Art-
willenS sein. Er wird es wollen müssen. Die Verlangsamung dessen,
was man den Umsatz an Menschen nennen könnte, Ist so unbemmbar,
dah selbst das Blutvergießen des Weltkriegs vergleichsweise fast
wirkungslos blieb. Hätten wir die durchschnittliche Sterblichkeit von
1877, so wären im heutigen Deusschland seit dem Weltkrieg 8 blS
9 Millionen Menschen mehr gestorben: das Drei- biS Vierfache de»
Zahl, die der Krieg mittelbar oder unmittelbar tötete. Aiss der
andern Seite: hätten wir, bei der Eterbllchkrtt von heute, feie Ge-
burtenhäufigkeit der siebziger siahre, so würd« das Zunahme um mehr
alS anderthalb Millionen jährllch, Verdoppelung der deutschen VcsskA-
zahl In kaum 30 siahren bedeuten; eine unvollziehbar« Vorstellung

DieS siahrhundert spart Menschen. Es verbraucht nicht

ifere überreich nachwachsende Zahl, sondern ihre Lebensdauer, ei ge-
winnt st« dem Tode ab. Zugleich ist das eine Stabilisation in Staat,
Wirtschaft und Volksrerie.lung. Die Städte, in -rer Gesamthess,
wachsen nicht mehr: das Land hat keine Uebesschüffe mehr abzu-
geben. Die sindustrie wächst an Maschinen, nicht mehr an Mensche
Politische Parteien, die mit der Zunahme bestimmter Berufsschichien,
der Städte, der Gefarnwolkszahi rechnen konnten, künftig
nicht mehr damit rechnen. Dar Leben wird überbsickbarek, el ggy
nafifterf sich durch einen Naturvorgang.



Von:
Emden

do.
do.

13.- T Cassel
, D TaUsmann

Von
Helgoland
d. Nordsee

do.
La Plata

Zeil: Sckiff:
12.40 ST Joh. Reinecke 10

, Lcht. Irmgard
„ Lwt. Marianne

Cuxhaven meldet 8. August, 17 Uhr. Angelommcn:
8. August:

Zeil: Schiff:
13.50 D Kaiser
15.- FT Bauke

... 15.05 Ersun
Nieder!. Indien. 16.10 T Aludia

. — La Plata
Don vier auf: 13.45 Uhr MS Alte Liebe, John Albers I.
Wmd: Westsüdwest 3 - 5, böig. - Wetter: leicht bedeckt. - Barometer : 750,0. -Lhermometer: + H" <$.

Schleswig

Von:
Westk. Südamerika

Südafrika

Bremerhaven 6.35 T Pan ffchw.i
eüigcfomnicn: 9. August. 3.15 Uhr SD Paniatz mtt 1'Anhang.
Wind: Südwest 3, ichwach. — Wetter: heiter. — Baromet«— Barometer : 759,5. —Thermometer- 14,5° C.

Von:
Rhstad

Von:
Rotterdam

Nordamenka
Buenos Aires

Westafrika
England

Von:
do.

der Weser
do.

Norwegen
0.45 T General Bügrano
1 .— T Leuna
1.50 T T kwsbiirh
155 T Turpin

. D (yermat
„ T Bilbao

130 LT Nordstern

Zeit: Schiff:
10.10 Llh-Tgl. Tiana

. M.-Lgl Tora
1120 M.-Sgl. Concordia

„ M.-Sgl. Albatros
Cuxhaven

Frederifftad
Grimsbv
BaMmore
Bremen

do.

Zeit: Schiff:
0.05 D Nitokris
0.25 T i'imiroe chollh

„ Lcht. Midgard
4.45 T ArciuruS
5.— T Fink
5.15 T Rvc (engt)
6.— T Usaramo
6.10 T Taube

Holtenau meldet: In den Kanal ettigelausen:
8. August:

: Zett: Schiff: Von:
1120 M.-Sgl Elise Eckernförde

g 13.50 M.-Sgl. Voorwaits cholländ.s
Roedvig Svendborg
Hadersleben 15.25 T Alexandra Tanzig

meldet 9. August. 750 Uhr. Angekommen:
8. Auaust:

Zeit: Schiff: Von: Zeit: Schiff-
18.25 T Gretchen Müller Gramon 2155 T Berniffe
18.45 T Gebta Helgoland 22.20 T Sulfo
1850 D Lamattnda Nieder! Indien , T Werra
1955 T Grypskerk Qslaftcka " "
2135 T Cito os Bombay Hull

. T New Georgia
2310 T Gwnconwy

9. Meuli:
Zeil: Schiff:
■2.30 Lcht. Nr. 156 u. 163
2.40 ST illordendam

Schiff: Von:
Al-SglElisabeth Dorothea Faaborg

Cuxhaven meldet 9.

Von:

Leith

Sät Schiff:
8.10 T Tagila
8.40 D Saga (Mn.)

. T Eem »OKI

. T Weimar
Wind: West 4-6,

Thermometer: + 19 C (
„ Fylla (Mn.) —

.frisch, böig. — Wetter: stark bewöin. — Barometer: 760,6. —

Auaust, 11 Uhr. Angekommen:
9. August:

! Seit: Schiff. Von:
1 9.05 D Heidelberg —

» D Jacobus Flitzen —
; 9.20 D Botten —

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
_ 8. August:

- ,^'fs: _ , Don: j.Zeit: Schiff: Von:
1K05 M^Sgl Luete Flensburg

19-to Zettba Gulleruv -22.13 M.-3gl. Elisabeth Auguste Raksov
' $.L'S a }- Margaretha Ficiisburg . T Esbjerg Aalborg
» M.-Lgll Vmeta Kappeln 2250 M.-Sgl. Brake Danzig

Zeit: Schiff: Von:"«:
4-20 D Massasoit Kopenhagen j 4501

WailMtölide.

Zur Sperrung der Ellerholzschleuse wird bekanntgegeben, daß
aus detriebtztechnifchen Gründen nicht das westliche, sondern das
östliche Torpaar der 2. (südlichen) Ellerholzschleuse aus-
gebessert wird.

Aenderung der Anstriche der Leuchttürme Scheelenkuhlen
und Osterende-Groden. Zur Berbesterung der Sichtbarkeit wird
der bisher rot gestrichene Leuchtturm Scheelenkuhlen mit einem
ringsherumlaufenden weißen Streifen und der bisher weiß ge-
strichene Leuchtturm Osterende-Groden mit drei ringsherum-
laufenden roten Streifen versehen werden.

Der Nordofiseekanal im ersten Halbjahr 1928. Die Derkehrs-
ergebnisse des Nordostseekanals zeigen im ersten Halbjahr 1928 ein
sehr erfreuliches Bild. Wieder ist eine Zunahme der durch den
Kanal bewegten Tonnage zu verzeichnen. Es passierten im ersten
Halbjahr insgesamt 23 739 Fahrzeuge mit 8 109 065 N.-R.-T. Fracht-
raum den Kanal. 2m gleichen Zeitraum des Vorjahres betrug die
Gesamtverkehrszifser 24 491 Fahrzeuge mit 7 855 986 N.-R.-T. Ob-
gleich die Schiffsanzahl also um rund 800 Fahmeuge zurückgeZangen

ist, stieg die Tonnage, und das ist das Entscheidende, um rund
250 000 N.-R.-T. Die Zahlen erweisen auch, daß die Schiffsgröße
der den Kanal benutzenden Fahrzeuge gegenüber dem Vorjahre
größer geworden ist. Von den 23 739 Fahrzeugen des Gejamt-
verkehrs waren 11 817 Dampfer und Motorseqetschfffe mit 7350 463
N.-R.-T., 10 606 Segler mit 507 439 N.-R.-T. und 1133 Leichter
und Schuten mit 2 746 649 N.-R.-T. Raumgehalt. Der Prozentsatz
der leer oder in Ballast durch den Kanal fahrenden Fahrzeuge be-
trägt rund 30 %*

Dank Polens an die Levante-Linie. Das polnische Außen-
ministerium hat dem polnischen Konsul in Hamburg beauftragt,
im Namen des Außenministers Zaleski der Direktion der
deutschen Levante-Linie für die vom Dampfer „Samos" den
verunglückten polnischen Fliegern gewährte Hilfe den Dank
auszufprechen.

Wic^r In Menst gestellt. Das Motorschiff „Atlanta",
seit dem WO. Mai d. I. im hiesigen Hasen liegend, wurde auf der
Werft von Wölkau, Neuhof, überholt und wieder in Dienst ge-
stellt. DaS Schiff ging gestern mit einer Ladung Getreide nach
Finnland in See.

Verkaufter Motorschoner. Der bisher dem Kapitän Klompns
in Riga gehörende, 1917 erbaute holländische Viermastschoner
»D ora" ist nach hier an die Firma „Deutsches Steinsazsyndikat"
verkauft worden. Im Tau des Schleppers „Heros" traf das
Schiss gestern im hiesigen Hafen ein und wurde im Kirchenpauer-
Hasen vertäut.

Zur Vornahme von Reparaturen resp. Ueberholungsarbeiten
gingen an die Werft: D. Randsantain", Blohm & Voß,
Dock 5; D. „FrIeslan d", Blohm & Voß, Dock 4; D. „U s s u-
kuma", Blohm & Voß, Werft: D. „H e s p i r I d e s, Vulkan,
Dock 3; D. „Osiris", Reiherstieg, Dock 8; D. „Alchid a",
Blohm & Voß, Werft: D. „Glaciere, nrtb D. „Hesione"
an die Vulkanwerft.

Der Motorschlepper JDtto Krawehl 6“ erledigte gestern
seine Probefahrt und verließ heute morgen den Hafen nach
Duisburg am Rhein.

Gecharterter Dampfer. Die Hamburg-Süd hat den englischen
Dampfer „E s s e, B a r o n" für ihren Dienst nach Mittekbrastlien
gechartert. Der Dampfer wird heute den hiesigen Hafen ver-
lasien.

Don einer Hieve getroffen. Der Schauermann Willi B o d e
aus Altona wurde auf dem beim Schuppen 72 b liegenden
Dampfer „Kyhifsia" von einer Hieve getroffen. B., der Bauch-
und Brustverlehungen erlitt, wurde in ein Krankenhaus über-
führt.

SDoXteftirjorge.
«ewrrkfch-ftliq-GenoNcnfqaftltiyr «ersichrruns-alttrngrfrllschirft.

Rrchnungrstcllr 2, Hamburg, Koppel 9, Fernruf Alfter 838.
Bureaujett werktäglich von 8 bis 4,30 Uhr (Sonnabends von 8 bis 1 Uhr),

außerdem Mittwochs kSendS von 6 bis 8 Uhr (18 bis 20 Uhr).

Aus den Smnburger Gerwien.

Strafabteilung 16.

Ser wild wütende Wüwter.

Reichlich leichtsinnig und unverantwortlich ging der Wächter
6. auf der Schiffbau-Versuchsanstalt mit einem Tesching um. Er
hatte zwar reichlich viel Kummer mit Kindern, die ihm das Leben
schwer machten, weil sie auf dem Gealnde, das er zu hüten hatte,
Allotria trieben. Aber schließlich gab es noch andere Mittel
und Wege als die Schußwaffe, die Jungen zu vertreiben.

Nun hatte er sich wegen Körperverletzung zu verantworten.
Wie die Jungen erzählten, war ihnen ein 10-Pfennig-Stück
durch die zwei Meter hohe Planke, aus der ein Brett fehlte,
auf das Gelände gefallen. Einer der Jungen kletterte hinüber,
um die 10 Pfennig, zu holen. Der Angeklagte griff dann zu
einem Tesching, feuerte und verletzt« damit einen der Jungen am
rechten Auge und am kleinen Finger. Der Angeklagte er-
klärte fein Vorgehen damit, daß andauernd ein Brett aus der
Planke genommen wurde. Heute würde die Planke repariert,
morgen wäre sie wieder kaputt. Sämtliche dort wachsenden
Stachelbeerbüsch« seien geplündert worden, ehe die Früchte
reiften. Als er die sechs Jungen sah, habe er ihnen gesagt:
„Wenn Ihr noch einmal kommt, bekommt Ihr eine Ladung
Schrot in den Hintern." Um den Jungen einen Schreck ein-
zujagen, habe er einen Schuß in die Lmt abgegeben. Die Jungen
rückten aus. Als er später wiederkam, waren auch die Jungen wieder
da. Da habe er dann auf 50 Meter Entfernung geschossen, aber
gezielt habe er nicht. Er habe auch nicht die Absich zum Ver-
letzen gehabt. Die Polizei fand bei ihm 32 Schrot- und 3 Kugel-
patronen sowie einen Wassenschein. Bei einem Jungen wurden
5 Verletzungen am rechten Arm gesunden. — Das Gericht
erkannte aus 40,4( oder 4 Tage Gefängnis, und zwar wegen
fahrlässiger Körperverletzung. Vorsätzliche Körper-
verletzung konnte nicht festgestellt werden. Das Gericht gab zu,
daß der Angeklagte geärgert und mit Steinen geworfen worden
sei. Doch es sei nicht erwiesen, daß diese Jungen, die einen
netten Eindruck machten, ihn geärgert oder geworfen hatten. Von
einer Notwehr könne keine Rede sein uitö eine Notwendigkeit
auf Unmündige zu schießen lag nicht vor. Anscheinend habe er
in seiner Wut nicht mehr gewußt, was er machte.

Ser fohrlöifißc Falsche!- um eine Pelzjaüe.

Da Henriette das Bedürfnis empfand, eine Pelzjacke zu be-
sitzen, aber nicht das erforderliche Geld dazu hatte, kaufte sie sich
diesen Wärmespender zum Preise von 225 <M. auf Abzahlung. Aber
Henriette wurde krank und arbeitslos und war daher außerstande,
die fälligen Ratenzahlungen innezuhalten. Die Pelzfirma verklagte
darauf die Henriette und trieb sie zum Offenbarungseid. Bei der
Ausfüllung des Formulars über den Dermögensstand vergaß Hen-
riette anzugeben, daß sie auch eine Pelziacke besaß. Darin erblickte

die Anklagebehörde die Abgabe eines fahrlässigen Meineides. Die
Angeklagte entschuldigte sich damit, daß es im Offenbarungseid-
Ablegungsbetrieb alles so rasend schnell vor sich gehe, daß man dabei
gar nicht zur Besinnung hörne. Daher habe sie an die Pelzjacke, die
bereits wegen vorzeitigen Verfalls auseinandergenommen fei, gar
nicht mehr gedacht. Die Lumpen seien gar nicht mehr zu gebrauchen
gewesen. So kam denn der Staatsanwalt zu der Ueber-

। Zeugung, daß hier von einem wissentlichen Falscheid keine Rede fein
könne, sondern nur von einem fahrlässig abgegebenen Fascheid. Er
zog den Zustand der seit November in ärztlicher Behandlung befind-
lichen Angeklagten in Berücksichtigung sowie den Umstand, daß die
Angeklagte schon einmal auf Grund des § 51 freigesprochen wurde,
in Erwägung und beantragte einen Monat Gefängnis. ÖaS G e -
richt begnügte sich mit einer Woche Gefängnis auf Grund der ver-
minderten Zurechnungsfähigkeit der Angeklagten.

Wtoiten.

Angsthase. Lohnsteuer ist zu zahlen.
Reichsbanner. Der Genannte ist Hauptmann bei der Ordnungs-

polizei.

Ä. <?. 1. Im Staats-Hüttenlaboratorium, Norderstraße 66,
werden chemische Untersuchungen von Gesteinen, Erzen usw. vor-
genommen. 2. Jede größere Druckerei liefert solche Karten.

Eine Unwiffende. Nach unserer Ansicht ist die Frau ver-
sicherungspflichtig.

Hertha G. Die Bestimmungen des Testaments sind dafür maß-
gebend.

E. W. 1868. Nach unserer Ansicht wird eine Klage nicht zu
Ihren Gunsten ausfallen.

E.A., Campestrahe. Gesetzlich Ist es zulässig.
R. B. Wenden Sie sich an das Arbeiter-Sportkartell im ®e-

werkfchaftshaus.

Barmbeck, Bez. 216 a. Das Gesetz, betreffend den Austritt
aus einer staatlich anerkannten religiösen Gemeinschaft, vom
15. Dezember 1919 bestimmt: Leistungen, dl« nicht auf 6er per-

sönlichen Kirchen- und Gemeindeangehörigkeit beruhen, ins-
besondere Leistungen, die entweder kmft besonderen Rechts-
titels auf bestimmten Grundstücken haften oder von allen Grund-
stücken einer bestimmten Klaffe innerhalb des Bezirkes ohn«
Unt«rschi«d des 'Besitzers zu entrichten stnö, werden durch den
Austritt des Leistenden aus der Kirche nicht berührt.

Steuer 01. Darüber stehen uns Angaben nicht zur Ver-
fügung.

H. L. H. Prospekte hierüber können Sie Eolonnaden 96,
erhalten.

Hans. Bewerbungen fittb an das Parteiburecm in Altona,
Bahnhofstraße 40, zu richten.

C. H. Hz Ha»fffiraß«. Unseres Wisienj ist diel nicht der Fall.
Lalo. Die gewünschte Ädreff« ist oni nicht bekannt
E. P. 96. Eine endgültige Regelung W noch nicht erfolgt
Maust. Darüber gibt ei gesetzliche BefitimnQngen nicht. St«

haben ner Anspruch auf di« Gegenstände, die Sie von Ihren Ver-
wandten und Freunden erhalten haben.

C. H„ Veddet Dai fft zwetsethaft. Wir empfehlen Ihnen,
eine Entscheidung deS Mlete-ElnlgungSamtes herbelzusühren.

Frankfurt-Fahrer!

Freitag
ug Eck

Abteilung 14. Freitag, 10. August, 20 Ubr. Antreten Hansaplay 3U»
Schuyc des LatcrncnumzugeS bei Kinder. Sptelleute mit Instrumenten

Abteilung 15. Heute. 19.30 Ubr, eine kurze, aber dringende Zn
sammenknnft sämtlicher Fübrcr mit Stellvertretern beim Kamerader
Neber. Jeder Fiibrer muff zur Stelle fein.

Abteilung 16. Freitag, 19.30 Uhr, Antreten bei Born, Louisen
weg 99, zum Schutze der Laternenumzuges der Kinder. Sv teile Ute ml:
Instrumenten. — Sonnabend, 11. August, 18.45 Uhr, Antreten bei
Küchelmann zum Fackelzug. Aller zur Stelle.

Abteilung 17. Freitag, 10. Augustt 19.15 Uhr, Antreten der gesamter
Abteilung mit Sviclleuten am Billb. Müblenwea außer Kameradschaft X
die um 19.30 Uhr auf Großmannplatz zur Absperrung antritt — Di<
Franksuitfabrcr müssen sofort ibre Plakette beim Abtetlungrsübrer ab-
bolen. — Sonnabend, 11. August, 19 Uhr, Antreten vor dem Bahnhof

iKCl «6tcilunn T 19. Freitag, 10. August, aller antreten zum Lateinen-
umzug der Kinder um 19.30 Uhr Löschplatz. - Sonnabend, 11. August
tritt alles um 19 Uhr zur Versassungsfeier am Löschplatz an. Die Kam«,
radschaften 15 Minuten vorher an ihren Sammelplätzen.

Abteilung 20. Zur Verfassungsfeicr am 11. August Antreten um
19.15 Ubr Balmbof Ohlsdorf. Gruppenführer ansagen.

CrtSDcreinc Bergcdorf-Tandc. Alle erwerbslosen Kameraden stelle«
st» Freitag, 10. August, 16.45 Uhr, zum Ausbau der Podiums auf dem
Hofe des Volksblatter zur Verfügung. — Sonntag, 12-August, beteiNge«
sich die Kameraden an der Jubiläumsfeier unserer ReichSbannerkapelli
auf der Schleuse. Näheres Nebe Inserate Volksblatt. — SPielleute Aw
treten Freitag, 10. August, 20 Uhr, in der Heinrichslratzc, Bergedorf, zum

“‘"ctiKin Billwilrder. Sonnabend, 11. August, 19.30 Uhr, tritt bei
OrtSvercin geschlossen am Bergedorfer Rathaus zur Teilnahme an bei
Versassungsfeier in Bergedorf an.

Gau Schleswig-Holstein.
Altona. Alle Kameraden beteiligen M an dem von der Stadt ver.

anstalteten Fackclzug. Tic Abteilungen müssen um 19.1o Ubr in bei
Marktstraße cintresfcn. — Sonntag, 12. August, findet .anläßlich der
VerfassungSscicr im „Klein^rlottbcker Park eine Volksketer statt. An-
treten zum Fcstmars» um 13.45 Ubr tn der Muscunrstraßc.

Altona. Sammelplätze der Abteilungen zur Verfassungsfeuer: 1. Ab-
teilung: Winklersplatz: 2. Abteilung: Schule Herderstratzc: 3. Abteilung:
Barncrstraße. Alle Abteilungen müffen um 19 Uhr marschbereit sein -
Am Sonntag. 26. August. Familiendampfertour nach Burg i. Dith-
marschen. Tic Anzahl der Teilnehmer ist bis zum 15. August zu melden.

Abteilung Altona-Stellingen, 13. Distrikt. Antreten der ganzen
Ortsgruppe am Freitag. 10. Auaust. 18.30 Uhr. bei Scheffler, Bassel-
weg 1. zur Veifassungsseier in Altona. Nachzügler an den bekannten
Sammelplätzen. SPielleute mit Instrumenten. Erscheinen ist Pflicht.

Altona-Etdelftedi. Sämtliche Kameraden treffen sich am 10. AugtM
abends 6.30 Uhr. einschließlich der SPielleute, Bet der Endstation zwecks
Teilnahme am Fackclzug in Altona. Fackeln gratis. Ttenstanzug. -
Sonnabend, 11. August, Fackclzug in Eidelstedt. Antreten abends
7 30 Uhr auf der Spielwiese. Vorher dortselbst Kinderbclusttgung. Unsere
Kinder finden sich bereits 5.30 Ubr abends ein. Kameraden aus andern
Gruppen, die mit an unserer Feier teilncbmcn woll««, werden an der
Endstation erwartet (36 und 39). Laternen und Fackeln gratis.

Republik Pinneberg. Freitag. 10. August. Zusammenkunft 20 Uhr

6ct Aungbänner Pinneberg. Sämtlich« Kameraden treffen sich Freitag,

■ ' "crisgruvvc^Rablftedt. Die Ortsgruppe tritt am Sonnabend,
11. Auaust. 20 Ubr. geschloffen zur Teilnahme am Fackelzua an. Keiner
darf fehlen. SPielleute vollzählig mit Instrumenten. Ter Fahnenttäger
hat die Fahne rechtzeitig abzuholen.

"'^Abteilung 6. Freitag. 19.30 Uhr, tritt die «ameiadschatt A Paul»
platz an zum Schutze de« KinderumzugtS: Kameradschast B 19.30 Uhi
Bei der Mühle: SPielleute 19.30 Ubr Bei Ficnckc im Dienstanzug -
SonnaBcnd trist die ganze ABteilung geschlossen um 19 Uhr auf den
Neuen Pferdemarkt zum Fackelzug an. FackelauSgaBc erfolgt dortsclBs
kostenlos. — Sonntag morgen, 9.30 Uhr, mutz sich die BootSmannschaf
Beim Alstcrpavillon etnfindcn. _ , ,

Abteilung 11. Sonnabend, 11. Auaust, 18.30 Uhr, Antreten Schul,
Dchnhaidc: Nachzügler 20 Uhr Bcsenbtnderhof.

Abteilung 12. Die Abteilung gebt Sonnabend nicht nach Bergedorf
sondern nimmt in Hamburg teil. Antreten 19 Uhr Ai Rathmann ge
trennt nach Kameradschaften. — Sonntag, 12. Anglist steht die Abteiluni
11.45 Ubr bet Rathmann zur Teilnahme an der Einweihung de» Sta
dtonr in Wandsbek, dazu SPielleute. — Kameradschaft S. Freitag
10 August, 19.30 Ubr, tritt die Kameradschaft im Ttenstanzug Eck,
Angcrstraßc.Itcinbaucrdamm an zum Lateincnumzug. — Kamerad
schäft F. Unsere Monatsvcisammlung silr August findet umstanlwhalbet
nicht statt. Nächste Versammlung im September - Kameradschaft U
Monatsvcrsammlung Freitag, 10. August, 20 Uhr, bet Piotrowski

Laftkraftwagen-Fahrer (außer Ahteiluna 12 und WilhelmSBurg)
Abfahrt Donnerstag, 9. August. Antreten 20.30 Ubr, Hylzdamm 59. -
Frauen. Abfahrt Freitag, 10. Auaust: Antreten morgens «20 Uhr, Hol»
dämm 59. — Eifenbahn-Fahrer. Abfahrt Freitag, 10. August, morgcni
10.02 Ubr. Antreten morgens 9 Ubr, Holzdamm 59. Dort Fahrkarten-
ouSfldbc

Abteilung 1. Abmarsch der Abteilung am Sonnabend, 11. August
18.50 Ubr, vom EtmSbüttclcr Marktplatz zum Fackelzug. ES hat stch all«i
daran zu Beteiligen. . . _ .. _ .

Abteilung 2. ZeitilnaSauSgabe am kommenden Freitag nach ben
Laternenumzug bei Uchlicrz. . ~ . . ...

Abteilung 5. Freitag, 19.30 Uhr, aller Antreten auf dem Heiligen-
geistfcld bei der Mllble im Dienstanzug ohne Koppel. — Sonnabend
19 Ubr, aller antreten Schaarmarkt zur Versassungsfeier auf dem Rat-
hausmarkt: Abmarsch 19.30 Ubr. Dicnstanziig mit Koppel. SpieNeut,
mit Instrumenten. Erscheinen aller ist Pflicht. - Spielkeute treffen fick
Freitag, 19.30 Uhr, und Sonnabend, 19 Uhr, vollzählig auf dem Schaar,

(Ebbe an»

Eintritt des Hochwasiers bei Cuxhaven und Hamburg.

Seeamt Hamburg.

Strandung des Molorstbiffes ..Senrn Sem“.

3n öffentlicher Sitzung r>ech<indelte das Seeamk Ham-
burg am 8. August 1928 über die Strandung des Motorschiffes
„Henry Horn" der Reederei H. C. Horn, Kapitän Roer, bei
Fregaie de Croissant in der Nähe der Insel Gonave (Haiti) am
27. Mai 1928.

Das Motorschiff befand sich auf der Reise von Port au
Pnnce nach Kingston und batte am 26. Mai, abends 10.40 Uhr,
den Hafen von Port au Prine« verlasien. Um 1 Uhr 1 Minute
lief das Schiff plötzlich aus Grund und blieb trotz sofortiger
Maschinemnanover sitzen. Die noch im Schiff befindlichen
300 Tonnen Ballastivaster wurden sofort hinausgepumpk. Da
auch bei Tageswende alle Abbringungsversuche nichts halfen,
würd« di« Seneralagentur in Port au Prine« gebeten, dos im
dortigen Hasen liegende Motorschiff „Maldtraut Horn" derselben
Reederei zur Hilfeleistung zu senden. „Walütraut Horn" traf
nachmittags gegen 4 Uhr auf der Slranöungsstelle ein. Nach
mehrmaligen vergeblichen Bersuchen mit Hilfe von „Waldtraut
Horn" freizukommen, wurden am 28. Mai etwa 200 Tonnen
Zement in Säcken und, als dies nichts nützte, auch noch Eisen-
drahtrollen und Eisennägel, im ganzen 390 Tonnen,
geworfen. Aber erst am 29. Mai, nachmittags 4 Uhr, gelang es
der „Waldtraut Horn", dos Motorschiff „Henry Horn" ab-
zuschleppen, das dann seine Reise nach Kingston fortsetzen konnte.

Es wurde vom Seeamt noch Beratung folgender
Spruch verkündet: „Dos Motorschiff „Henry Horn" ist am
27. Mai 1928 bei der Insel Gonave auf einem Korallenriff ge-
strandet und am 29. Mai nach Werfen von Ladung mit Hilfe
des Motorschiffes „Waldtraut Horn" mit Bodenfchoden wieder
abgekommen. Der Unfall mutz auf eine starke nordöstliche
Stromverfehuna zurückgeführt werden, mit der die Schiffsleitung
nicht rechnen konnte. Die Schiffsleitung trifft hiernach keine
Schuld, ö’e nach der Strandung ergriffenen Maßregeln sind
Nicht zu beanstanden.".

Kollision..Senator Schröder' -..Fernnde".

Daran anschließend wurde verhandelt über die Kollision
zwischen dem deutichen Fischdampfer „Senator Schröder",
Kapitän Iobus, und dem englischen Dampfer „Fernside" etwa
15 Seemeilen nördlich von Aberdeen in der Nähe von Buchan
Neß am 2. März 1928.

Der Reichskomtfsar führte nach Schluß der Beweis-
aufnahme aus, daß die Kollision darauf zurückzuführen ist, daß
man auf beiden Seiten nicht nach den Borschriften der See-

straßenordnung gehandelt habe.
Born S e e a m t wurde folgender Spruch verkündet: „Am

2. März 1928 hat etwa 15 Meilen nördlich von Aberdeen
während dichten Nebels ein Zusammenstoß zwischen dem Fisch-
dampfer „Senator Schröder" und dem englischen Dampfer
„Fernside" stattgefunden, durch den beide Schiffe beschädigt
wurden. Der Unfall ist von der Führung beider Dampfer ver-
schuldet, da Kapitän Iobus des „Senator Schröder" die Maschine
nicht gestoppt hat, als er die Nebelsignale des Gegendampfers
voraus hörte, und Kapitän Stewart des „Fernside" das Signal
„2 lange Töne" abgegeben hat, während sein Dampfer noch
Fahrt durch das Wasser machte."

*

Löblicher Unfall eines Schiffsjungen.

Zum Schluß wurde verhandelt über den Tod des am
2. Februar 1912 in Gravenstein geborenen Schiffsjungen
Friedrich Sandvei vom Motorsegler „Landkirchen"
der Reederei A. H. Both in Glückstadt, im Hafen von
Skellefteahamn am 15. Juni 1928. An diesem Tage nahm das
Schiff Holzdeckslast vom Kai über. Mit dem Einschlingen der
Hieven waren der Matrose Wilt, der Kochsjunge Wepler und
der Schiffsjunge Sandvei beschäftigt. Es sollte die dritte Hieve
übergenommen werden. Alles schien frei zu sein und der
Maschinist begann anzuhieven, um erst die Hieve an die Echiffs-
ivand heranzuholen. Plötzlich bemerkte der Kapitän Both, wie
das vordere Ende der Hieve an einem Augbolzen am Bollwerk
hakte und mit dem hinteren Ende nach vorne ausschlug, worauf
«r einen Warnungsrus ausstieß. Der Junge Sandvei soll
nun auf der 1,30 m tiefen Treppe in hockender Stellung das
liebernebmen der Hieve abgekartet und bei dem Warnungsrus
den Kops emporgehoben haben. In diesem Augenblick wurde
Sandvei auch schon mit dem Kopf von dem Hinter-
«nde der Hieve gegen die Bordwand gedrückt
und dann von dem Schlag zwischen Kai und Bordwand ins
Wasser geworfen. Er wurde sofort von seinen Kollegen
herausgezogen; ein herbeigeholter Arzt konnte aber nur den
Tod feststellen.

Born Seeamt wurde folgender Spruch verkündet: „Der
Schiffsjunge Friedrich Sandvei des Motorseglers „Landkirchen"
ist am 15. Juni 1928 im Hafen von Skellefteahamn dadurch töd-
lich verunglückt, daß er beim Einnehmen von Deckslast von einer
Holzhieve, die am Bollwerk gehakt hatte und daher weiter

ausschwang als sonst, gegen die Schifsswand gequetscht. Es liegt
ein Unfall vor, für den niemand verantwortlich erscheint."

Amtliche trlegravhjfche Schiffsmetdungen.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
9, August:

Seit Schiff: Von- i Zett: Schiff: Kon:
6-35 M.-2gl Sturmvogel Schleswig 6.20 D Alice Stettin

• M.-Sgl. Ingeborg Flensburg | 9.- M^Sgl. Henny Hadersleben

Ueberfeeische EchisfSbtwegungen.

Echifssbewegungen bet Hamburg-Amerika Linie
(einschliebllch Deutsch.Austral., «oSmos und Hugo Stinnes Linien).

fSenaal Belgrano 9. 8. an Hamburg. — Lstküste Nordamerika:
Cleveland 0116g. g. 8. ob Homburg. — Westküste Nordamerika: Pan
Francisco yeimk. 7. S. an Son Francisco. - Euba, Mexiko: Kiel heim!
8. 8. an Antwerpen, - Weltindsen: Teutonia ausg. 7. 8. Ponta Delgado
passiert. -4t Westtndische Inseln: Troja ausg. 8. 8. ab Hamburg. Arcadia
nestnk. S. 8. an Amsterdam. - Cfttüftc Südamerika: Westerwald ausg.
8 8. ab Hamburg. Lübeck beim! 8. ?. Dungenetz passiert. Württemberg
bcimk. 8. 8. ab Roiterdam. Oliva auso. 8. 8. an Buenos Aires. Holm
ausg. 8. 8. an Buenos Aires. — Wes,lüste Südamerika: Nitokris heimk.
9 8. an Hamburg. — Ostasien: Ermland, Vorreise, 8. 8. vlisstngen paff.
Oldenburg bcimk. 8. 8. ab Hongkong. Rhein heimk. 8. 8. ab Singapore.
Hindenburg beimk. 8. 8. ab «lngapore. Vogtland lleimk. 8. 8. Per!«
fas fiert Earl Legien ausg. 8. 8. an Pgrt Said. - Aufiralien, Nieder.
landisch-Zndien: Esten beimk. 8. 8. ab AMrseille. Ruhr heim«. 8. 8. ab
Marsewc. Freiburg beimk. <. 8. ab Padang nach Eowmbo. Gera beiml
8. 8. ab Golomb„ Frankenwald heimk. 8. 8. Vmniden passiert. Magde.
bürg auSg. 8. 8. Kapstadt passiert. Rendsburg beimk. 8. 8. ab Port Said
Altona beimk. 8. 8. Luessant passiert. Menes beimk. 8. 8. an Makastar.
Naumburg ausg. 8. 8. ab Medan. Castel beimk. 8. 8. an Hamburg
Leuna, Vorreise, 9. 8. an Hamburg. — Vergnügungsreisen: Oceana 8 8

an Loen, Nordkapfahrt. Resolute 8. 8. ab Jsaerland, Fjord und Polar-
fahrt.

Hamdurg Rvetn Linie.
Frankfurt anSg. 8. 8. an Rotterdam. Mannheim auSg. 9. 8. an

Köln. Gtraffvurg auSg. 9. 8. ab Duisburg. Ambria 8. 8. ab Dublin nach
Limerick.

Hamburg-London-Linie.
Hermio ouSa. 9. 8. ob Hamburg Jefstco beimk. 7. 8. ab London.

Ledlnio heimk. 7. 8. ab London. Portio auSg. 7. 8. an London.
Deutsche Levonie-Liuie.

Achaio beimk. 7. 8. Von Hamburg noch Kopenhagen. Chios beimk.
8. 8. in Limassol. Galileo beimk. 8. 8. in Lalona. Marte Leonbardt
ausg. 8. 8. on Oran nach PiiäuS. Naiiplia heimk. 8. 8. von Patras nach
Eepbalonio. Ostsee ausg. 8. S. von Salonik nach Konstantinopel. Pom-
mern beimk. 8. 8. Usvant passiert. Smyrna ausg. 8. 8. von Oran nach
Piräus. Tinos yeimk. 8. 8. in Konstantinopel

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
Frachtkonlor Hamburg G. m. v. H. und Lloydpaffagebureau.

Lloyd-Paffagevureau Wilh. LazaruS G m. v H.
Nordamerika: G. Washington 8. 8. ab Bremerhaven. Gerwin ausg.

7. 8 an Baltimore. Pork 8. 8. an Bremeryaven. Saale ausg. 7. 8.
Roval Sovereign passiert nach Los Angeles. — Westküste Südamerika:
Angsvurg 7. 8. an Bremcrvaven. — Brasilien: Atiatolia heimk. 6. 8. an
Hamburg. Anika ausg. 6. 8. ab Funchal nach Pernambuco. — La Plata:
Alda ausg. 7. 8. an Antwerpen. Madrid ausg. 7. 8- an Eoruna. Ulm
ausg. 7. 8. an Rotterdam. Werra beimk. 7. 8. an Bremcrbaven. Weser
de:mk. 7. 8. ab Rio nach Babia. — Westküste Afrikas: Gcrrat ausg. 5. 8.
Usdant passiert. Ammo ausg. 4. 8. ab Lakar. Armgard auSg. 4. 8. 06
Legema. — Ostasien: Ansgir beimk. 8. 8. Holtenau passiert nach Bre-
men. Coblenz beimk. 7. 8. ab Singapore nach Belawan. Destau ausg.
7. 8. Vltssingen passiert nach Bremen. Sulla ausg. 6. 8. ab Schanghai
nach Tientsin. Königsberg beimk. 6. 8. ab Singapore nach Port Sa>d.
Ludwigsbasen ausg. 7. 8. an Kobe. Oder ausg. 7. 8. ab Manila nach
Aokodama. Remscheid beimk. 7. 8. ab Saigon nach Singapore. Schwaben
ausg. 7. 8. an Genua. — Fru»tfabrt, Kanarische Inseln: Arucas ausg.
7. 8. Vlissingen passiert nach Madrcira. — Levante: Achaia ausg. 7. 8.
Brunsbüttel passiert nach Kopcnbagen. Cavalla auSg. 5. 8. ab Oran
nach Kospoli GerniS ausg. 6. 8. ab Matta nach Alexandrien. Smvrna
ausg. 7. 8. Gidraltar passiert nach Oran. — Kontinentale Linien. ») Eng-
land: Amisia 7. 8. ab Hamvnra. b) Nord- und Ostsee: Cvndor 7. 8. an
Abo. Grvel 8. 8. Holtenau passiert. Fasan 7. 8. an Emden. Lerche 6. 8.
an Newcastle 0. T. Lumme 7. 8. an Abo. Oliva 7. 8. ab Bremen.
Optima 8. 8. an London Rabe 7. 8. ab Königsberg. Specht 7. 8. Vlis-
stngen passiert. Siraust 7. 8. an HelsingsorS. Wachtel 7. 8. an Raessoe.

Balttsche Reederei. Hamburg
AndalSSlsen 9. 8. von Hamburg nach Stockbolm. GStaölf 9. 8. von

Stockholm nach Hamburg. PiteSlk 9. 8. von Hamburg nach Memel.
Wvermann-Linie, Teutsche Ostatrtka-Ltnie.

Hamburg-Amerika Linie (Afrika-Dienst).
Hamburg-Bremer Afrika-Linie.

Teutscher Afrika-Dienst.
Wangoni (WS.) beimk. 8. 8. an Suez. Nsaramo (DOAL.) beimk.

9. 8. Eurvaven passiert. Sultan (TLAL.l beimk. 8. 8. an Sekondi. Ubena
(TOAL.) ausg. 8. 8. an Amsterdam. Ango l HBAL.) beimk. 7. 8. ab Port
Gentil nach Axim Ano (HBAL.) 8. 8. ab Hamburg.

Hugo SttnneS A.-G.
Edmund H. Stinnes I S. 8. von Leitb nach Harburg. Elfe H>. Skinner 15

8.8. in Borga. Fritz H. Stinnes 5 8.8. von Rotterdam nach Archangel
Olden bürg-Portugiesische Tamptschikks Reederei, Hamburg.

Laroche 8. 8. in Emden. Tanger 8. 8. in Hueiva. Oldenburg 8 8 in PasajeS.
Sevilla 8 8. inMaragan. Bilbao 8 8 in Hamburg. Pafajes ausg. 8 8 Fmistcrre
passiett. Sedn S. 8 von Rabat nach Casablanca. Tenerife 8 8 von El Ferrol
nach Opono.

G. I. H. Siemers & Co.
Kurt Hartwig Siemers 7. 8 an Urpila Ilona Siemers 8 8 an Manila.

Olga Siemers 30. 7. ab Rorsolk. Unuia Siemers 8 8 an Velsen.
Hanseatische Reederei Akttengesellschatt-

Dilmar Roel 7.8 ab Turban. Karpsanger 30. 7. an Poti. Rcrfttn Miles
22. 7. an Rew-NorL Simon von Utrecht 8 8 an Antwerpen.

Seereederei „Frigga-. A.-G., Hamburg.
Harald 5.8 in Vätzeras. Heimdal 8 8 in Malm. Thar 7. 8 Yon Geste

nach Rotterdam, ilttignst Tbyffen 4.8 von Abo nach Rotterdam.
Lzean-Ltnle. Reederei H. Schuldt. Flensburg.

Rio Ponueo 7. 8 beimk ab Habana. Rord-Friesland 7. 8 beimk von
Southampion nach Bremen. Hamburg.

Appen-Linte, Reedercl Aktten-Gesellschast.
Lenne Otto Appen 30 8 8 in Stettin. Hiska Cito Avven 20 8 8 in

Rostock Otto Avven 29 8 8 in Stolpmünde. Hans Otto Avven 118 8
von Rostock noch Stettin. Otto Appen 19 8 8 von Hamburg nach Kiel.
Barnkrug 8 8 in Svendborg.

Rob. M. Sloman ir. Mittelmeer-Linie.
Barbara 5. 8. in Cartagena. Barcelona 6. 8. in Bona. Capri 6. 8.

von Alicante nach Oran. Cartagena 5. 8. in 3faj. Catania 5. 8. in
Genua. Girgenii 6. 8. von Messina nach Palermo. Livorno 6. 8. in
Malaga. Malaga 4. 8. von Sines nach Hamburg. Messina 5. 8. in
Emden. Neapel 29. 7. in Marseille. Procida 4. 8. von Mcstaganem nach
Hamburg. Sirocufo 5. 9. von Marseille nach Malaga. Spezia 3. 8. in
Catania. Tarragona 6. 8. Ftnisterre passiert von Hamburg nach Tarra-
gona. Balcncia 6. 8. in Stettin.

Wmaltautbtitftn.

Als verbindlich« Höchsttauchtiefen sind festgesetzt worden für
di« am 10. August 1928 nach dem Elbe-Trave-Kanal abgehenden
Kähne 105 Zentimeter, nach Havelort 105 Zentimeter, nach der
Mittelelbe 100 Zentimeter, nach der Saale 100 Zentimeter. Für
die nach Sachsen und Böhmen abgehenden Kähne werden Tauck-
fiSfen von 80 heztehungÄveis« 70 Zentimeter empfohlen.

Soll Deutschland sich Kolonien wünschen ?

Unter vielen anderen wurde auch diese Frage auf derIahres»
versammlung derdeptschenQuäker inBückedurg
(26.—30. Juli) behandelt. Wie bekannt, machen die Quäker ernst
mit der christlichen Forderung, in jedem Menschen den Bruder zu
sehen, gleichviel weichem Stand und welcher Rasse er angebßrt
Pastor M « nsching aus Petzen bei Bückeburg, der selbst einige
Jahre Missionar in Afrika und später kriegsgefangen in Indien
gewesen ist, verneint aus seiner Kenntnis der Derhältnisie heraus
die Frage, meint im Gegenteil, Deutschland solle zufrieden (ein,
seine Kolonien losgeworden zu sein. Die Notwendigkeit, aus den
Kolonien Vorteil für das eigene Land herauszuziehen, bringe den
Weihen unrettbar in eine falsche Lage den Eingeborenen gegen-
über. Der gesamte Aufbau der Kolonien ruht auf der Herrschaft
der weihen Raste über den Farbigen. Dieser Umstand wirkt ver-
heerend nicht nur auf die Unterdrückten, sondern auch auf den
Unterdrücker. Beider Charakter verändert sich im übelsten Sinne.
Der entwurzelte Neger erst sei es, der die schlechten Eigenschaften
der Unehrlichkeit, Faulheit und Unzuverlässigkeit entwickelt. Der
Neger in seiner Familie und seiner Dorfgemeinschaft lebt gehalten
von Gewohnheit, Sitte und Recht und ist dort ein ganz anderer,
als losgelöst unter Weiße verseht, und zu übermäßiger Arbeit
angehalten. Der ebenso aus Familie, Sitte und Recht losgelöste
Weiße erhält den Farbigen gegenüber plötzlich eine ungeheure
Machtfülle und mißbraucht sie. Die Gesetze, die der Weiße schafft,
lauten anders für den Weißen als für den Farbigen. Der weiße
Richter ist vorab geneigt, Ausschreitungen von Weißen milder
zu beurteilen als Verfehlungen der Farbigen gegen die Meißen.
Das ganze Leben ist dmchtränkt mit dieser Höherwertung der
weißen Raste.

Unter solchen Verhältnissen das Evangelium der Liebe zu
allen Menschen zu predigen, ist fast wie Ironie. Die Religion
kann keinen Boden fassen, wenn ihre Lehren durch die Taten
widerlegt werden.

Nur die völlige Anerkennung der Menschenwürde der Farbigen
kann uns berechtigen zu ihnen zu gehen. Mit dem Wort „um
ihnen Kultur zu bringen", wird bisher di« krasseste Gewinnsucht
verschleiert. Vieles von dem, was die sogenannte Kultur bringt,
wird für die Naturvölker verhängnisvoll. Not täte ihnen aller-
dings eines, und das wäre Aufklärung in bezug ans Hygiene und
Hilse gegen die mannigfaltigen Krankheiten, von denen insbesondere
Afrika beimgefucht wird.

Ein Reckt auf Kolonien hätte nur jenes Volk, das in ihnen
kein Ausbeutungsobjekt steht, sondern willens ist, sie so zu ver-
walten, daß die Reckte der Eingeborenen vollkommen gewahrt
bleiben.

Da Pastor Mensching diese Reinheit der Gesinnung von der
Politik aus wegen des Widerstreits der Interessen für unerfüllbar
ansieht, hält er Deutschland für glücklich, jetzt außerhalb zu stehen
und keine Verantwortung für Kolonialbesitz zu haben. K. L.
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SeichSilsffell«: JJoljbamm 59, Tarier«
PeldbäfHjell von 8,50 bi« 13 Uhr und von 16 bl« 19 Uhr
Sonnabend« von 9 bl« 16 Uhr / Fernruf: Jansa 8817
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Amtlicher Marklbericht über die Großhandelspreise auf dem
Hamburger Zentral-Fruchk- und Gemüfemarkk.

Mittwoch, 8. August 1928.
Früchte. Aepfel: Inländische Etz-, Pfd. 12-30 WittschastS- Psd. —, flu&

ländliche Psd. 23-55, Ausnahmen: Psd. Bis 70. Bananen: kaiiarifche, 'M.
38 - 42, weslind., Psd. 48. Bickbeeren: Psd. 60-65. Birnen: DinschaftSz
Pfd. 8-18, ausländ.. Psd. 40 - 65. Himbeeren: I. Wahl Pfd. 110-130,
llLüahl 80-100, Johan nisdeeren: rote, Psd. 16-22, schwarze. Pfd. 40-45.
Kirschen: süße, schwarze. Psd. 20—35, saure, Pfd. 25—35, Schattenmorellen,
Pfd. 38-50. Pflaumen: Psd. 35-60. Pfirsiche: Pfd. 55 - 80 Stachel-
beeren: reife, rote, Psd. 20-25. reise, gelbe. Pfd.25- 35. Tomaten: Treib-
daur. Psd. 30- 40, Holland., Pfd. 32-37,5, italienische, Pfd. 19-32,5. Zttroneu:
Stück 10-18, Ausnahmen Stück bis 22. Gemüse. Bohnen: Glotze, Psd.

15-20, Brech- l. Psd. 30 - 40, Brech- 11, Psd. 24—28, Schneide-1, Pfd. 40—45,
Schneide- II, Psd. 30 -35, Wachs-. Pfd. 40-50. Erbsen: Pal-, gattemn. geb. I
Pfd. 18-35, Pal-, feldm. geb., Psd. 12-15. Gurken Mistbeet- u. Treibhaus-,
Stück 20 - 35. ausländische. Stück 2O-so. Kartoffeln: lunge, mland„
Julityp (Vierk). Pfd. 5-5,5, iunge. inländ., Erstlingstyp (Glückstadter), 4,3-48.
Hohl: Blumen-, inländischer. Kops 20 - 60, Ausnahmen, Kops S0-I25, auSland.
Kops 41-83, Wirsing-, inländischer, Psd. 15-16, Weitz-, inländischer. Pfd. 10-12,
Rot-, Psd. 14-16. Kohlrabi: mit Kraut, 5 Stück 25—50. Petersilie:
Pfd. 20 - 50. Petersilicnwurzeln: 5 Stück 10—17. Pfifferlinge:
Psd. 60-70. Champignons: Psd, 50-80. Porree: 10 Stangen 25-50.
Radieschen: 20 Stück 8-10. Rüben: Steck-, Psd.—. Salat: Land-,
Kops 4-6. Spinat: lunger, Schnitt-, Psd. —. Wurzeln: rote, seldmäßia
gebaute, Pfd. 11-12, rote, gaNenmäßig gebaute, Bund 10—18, großes Büro
50 - 80. Zwiebeln: inländische. Psd. 95-9.75, ausländische, ungarische, Pfd.
10-10,5, Aegypter Psd. 7-8. Eier: inländische, Stück 11—11,5.

Mar/ttaae: Zufuhren an Obst: reichlich. Gattcngemüse: reichlich. Feld-
gemüse: reichlich. MarN: sehr ruhig.

Hamburger Schlachtviehpreis».

Rindermartt.

Antrieb 1823 Stück vom Inland. Davon find 525 Ochsen, 307 Queeneu
270 Bullen. 721 Kühe aus Schleswig-Holstein, Hannover, Mecklenbmg.
Versandt 350 Stück, Handel mittelmäßig.

Preis pro 'Pfund: Ochsen L Qualität 57-60 4, 2. Qualität 48-54 4
3. Qualität 39-48 4, 4. QuaNtät 30-38 4. Bullen: LOualttät 50-54 4
2. Qualität 44-48 4, 3. Qualität 38-43 4, 4. Qualität 30-38 4, «übe:
1. Qualität 46-50 4 2. Qualität 31-45 4. 3. Qualität 28-36 4. 4. Qualität
15-25 4-

Weidemastschafmarkt.
Zusuhr 1858 Stück aus Schleswig-Holstein, Hannover, Mecklenburg. Bei»

andt 350 Stück Handel mäßig rege.
Preis pro Pfund: Wetdemast 1. Qualität 60-64 4. 2. Qualität 51-56,

3. Qualität 43-48 4, 4. Qualität 18-32 4.

Amtliche PrelSuoüenmgeu bei Staatlichen Fifchereiamts in Hamburg
vom 9. August.

(GrotzhandelSeinkaufSpreise für das Pfund tn Pfennigen.)
Fifchmarkt Hamburg-St.Pauli.

lkwerware: Wittling 6—5%, Kabeljau Größe 3 30—24, grauer
«nurrhabn 18%—13%, Tornhai 16, Seezungen 1 218—203, 2 128—120,
3 101—90, Steinbutt 1 126-120, 2 116—110, - 110—86, 4 81-53. Tar-
tmit 2 85, 3 60, Scholle 1 76—61, 2 52—40, 3 43—30, 4 26-12, Scharben
20-11-4, Rochen 1 17N, 2 7, Talchcnkrebse per Stück 25—1644, Hummer
700-450. - Eingefandtc Ware: Sckellftsch Größe 1 51—40, 2 46-27'4,
3 36—22)4, 4 25'4—15, 5 50-13, Wittlinge 8, Kabeljau 1 23, 2 16, 3 20
bis 13, Seehecht 2 42—26, Seelachs 1 744—5'4, Seelachs (hell) 1 27, Leng-
fisch 25—21, Dornhai 28—2344, «attisch 1 30, Seeteufel 30, Nordseehcring
27':, Schottenhcrtng 20—18*4, Makrelen 15—7, Seezungen 1 236—231.

2 180, Steinbutt 1 125—116, 2 127—100, 3 100. 4 95-55, Tarbutt 1 112
bis 77, 2 79-50, 3 50-40, Norweger Heilbutt 2 75-50, 3 52—50, Scholle
1 67, 2 60-47, 3 38—3114, 4 31—15, Rotzunge 3 614, echte Rotzunge 1
91—84, Stör 366-300, Strufbutt 1 13, Dorsch 20-17, Hornsisch 16*
Norweger Schellfisch 1.6-4—5. — Sützwafferfttche: Aal Größe 1 220-1W

2 134-117, 3 81—46, «land 1 51, 2 38—33, Brassen 2 47—44, 3 16, Elb-
butt 1 74—64, 2 50-43, 3 31—24, Forelle 1 255. 2 280, Hechte 1 111—11%

2 111—110, 3 75—60, lebende Krebse 3 300—&0 per Schock, Pltcten 3
15—5, Rotaugen 3 15, Raap 1 61, lebende Schleie 2 140, Zander 1 156-
2 156, 3 115. „ .

Der Marktbericht vom Cuxhavener Fischmartt liegt biS jetzt (10.45 Uhr)
nicht vor.
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Antwort ist zu erhalten in der Geschäftsstelle d«S ArbeitersportkarteÜs im Gewerkschafts-

haus, Hamburg 1, Besenbinderhof 59, 2. Stock, Zimmer 12, geSffnet täglich von 8 biS

1 Uhr vormMagS und 4 biS 7 Uhr nachmittags, Sonnabends mit vormittags. Dort

wird auch tu allen Kragen der Arbeitersport« und Kutturbewegung
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